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Vom Tage. 

Von Zeit zu Zeit taucht so i-egelniàüig wie die 
lickannte „deutsche Gerahr'" auch die Kaffeckrank- 
lieit ■wieder aiií. AVie jene der politischon Speku- 
lation, so dient diese der Kaffeeborse, wenn eine 
fii-oíJe Ernte die Preislage bedrolit, otler wenn eine 
ííiinítige Blüte die Bestande aiif den Exfx>rtinürk- 
fen zii belasten und die Anspriiolie ilirer Tnliabcr zu 
diskieditieren f>eginnt. Obwolil da.s handfn-eifliche 
Hingen von Hausse und Baisse die.ses JaJu- auf deni 
Kaffeemarkt nur von kiu-zer Dauer war und zu- 
.i^un-sten der ersteren in der Hauptsachc líingst eiif- 
M-liieden ist, so lieB inan doch aucli die Rakete der 
KaffeescJiádlinge wiedqj- steigenr _Wonn auch dieíic 
-Meldungen wenig Olauben fandeii, -na ist es dodi 
verdienstlicJi, daíJ fachin<annisclie Autoritaten, wie 
HeiT .7. A. BeiUiet, Direktor voin Agronomischen 
Iii-stitut in Campinas, und IleiT A. Manbianc, Chef 
des Filopathologischen Laboratoriuius ani Xational- 
iimseuni in Rio, sich zur Frage ausgesproo^ieri und 
liienn Kiarheit ge&chaffen liaben. 

In der aasfülirlichen Abhandiung besprechen 
die Heiren alie bekannten ScJuldlinge des Kaffee- 
baiuiie.<>, nacJi ihrem ^^itz und ihrer Art, ob vege- 
tíibile oder aninialisclie Parasiten. Nach den Details 

pmmen'&ie im Scliluíikapitel zu folgenden Tíesul- 
aten: 

„I)er Kaffeebaum ini Staate S,. Paulo ist eine kriif- 
tige, gut gepflegte Pflanze, wenig einpfindlicJi ge- 
gen Nager und Insekten und erreieht mit Loichtig- 
keit ein Alter von 00, 80, 100 und melu' Jalu'ên, 
Altei^s-stiifen, die bedeutend hõhcr sind ais der Durch- 
.soJinitt in anderen Lãndern. Auch sind keine Krank- 
lieiten dm'cli Flecken zu beobachten, die sich an- 

' steckend vennehren, d. h. bis jetzt existiort die spe- 
zifisclie schwere Kaífee-Krankheit hier noch nicht. 

Es empfiehlt sich nicht, sich l>eunnihigen zu las- 
>en durch die übertiiebene Tendenz, immer neuo 
PLagen zu scliaffen oder zu sehen und wir dürfen im 
Anblick des Bil/les der KaffeescJiadlinge nicht den 
Medizinstudenten nachahmen, der, bei dom Studium 
unzãhliger Krankheiten, welche die Menschheit 
heimsuchen, bei sich die Symptome von einigen fand 
und díinn zm* Ansicht kam, daB er von alien Krank- 
heiten behaftet sei. Auch ist es nicht angezeigt, zu 
selu' üptimist zu sein, sondem wü* sollen uns ge- 
gen die beim Kaffee mõgliclien Krankheiten vor- 
íielien, da es leichter ist, sie zu verhüten, ais zu 
heilen. 

Die Gefahi-en füi- die Zukunft der Kaffeekultur 
im Staate São Paulo kõnnen aus zwei Quellen kom- 
inen, nicht hypothetische, weil schon analoge Tat- 
sachen mit zahlreichen Pflanzen und Kr;mkheiten 
sich ereignet haben: 1) durch Einschleppung vem 
exotischen spezifischen Krankheiten, be^ondei"s der 
j.Hemileia", des einzigen vegetíibilen wirklich 
fálirlichen Para&its des Kaffeebaumes; 2) das mõg- 
liclie Auftauchen eLne.s Nagers oder Insektes, das 
tlie Eigeníjcliaft ais Kaffeeparasit hat, wie die „He- 
teiXKlera radicicola", welche die Wiu-zeln gefâhrdet. 

Wenn die MaBnalunen bei den Zollstatten genau 
beobacJitet werden, so wird diese Oefahr auf ein 
jMinimuin reduziert. 

Die obligatorische Zerstõiamg verlassener Kaffee- 
l)flanzungen, abgeatorbener Bamne und die jàkrli- 
VJie progressive Xeupflanzung für alie gesohwách- 
ten und kranken Biiume kõnnen die Verbi-citung 
der Parasiten verhindern. 

Eine andere im gegenwártigen Moment und für 
die Zukunft wichtige Frage Ist der EinfluíJ der Fru- 
ste, kalten Winde und der Sonne, welche den Kaf- 
feebâumen die ,,wciCen H;uaro'' goben. Gut ausge- 
dachte Schutzvorrichtungen, Düngung, Wasser kõn- 
rvjn diese venueiden, verringerii und verbessei'n. 
Fügen wir an diesc prophylaktischen Mittel noch 
die Prinzipien der Ilygiene und die intensivo oko- 

nomisclie Pflege des Kaffeebaumes hinzu, indem man 
keine der kiilturellen Verpflegungsmittel vemach- 
lãasigt nadi dem Prinzip; lieber weniger und gut 
bebauen, indem man nàcli wissenschaftlicher Me- 
tliode die Düngung zur Regeneriening des Bodens 
und Hebung der Produktion.skraft und die rationelle 
Anwendung der MascJiinen gebraucht, indem man 
die Kaffeekultur mit der Viehzucht und der Poly- 
kultm- zu hannonisieren sucht, um das Ertriignis 
zu Rteigem und die allgemeinen Unkosten des Fa- 
zendabetriebes zu vermindern, — dann kõnníTi wir 
die Zukunft mit ermutigendem Optimi-anus betracJi- 
ten und uns in dem Gedanken benihigen, daB durch 
die Fj-neuei-ung und durch die pix>gres.sive, gleich- 
sam automatische Rekonstruienmg der Kaffeepflan- 
zungen, sich die Kaffeekultiu- andauernd in gutem 
sanitã4'em Zu-stande erhalten kann und der Kaf- 
fee dei" wesentlif-liste Faktor der mchtumschaffen- 
den Pjxxiuktion des Staates São Paulo bleil)en wird." 

AVir haben hier das Kesultat einer gründlichen 
faclimãnnischen Untersuchung. Ihre SchluBfolgerun- 
gen sind el)easo praktiscJi wie sicher, so daB sie 
für die wirtschaftliche und finanzielle Zukunft unse- 
res Staates die erfreulicliste Perspektive erüffn.'n. 
AVir Arásen ja, daB die Kaffeekultur nocJi andere go- 
fáhrlichere Feinde und Schâdlinge auf komn)erziel- 
lem Gebiete, in der Ueberpi^oduktion hat, aber diese 
liegen eher in dem Machtbereich der menschlichen 
Tâtigkeit, ais die Pflanzenverdei"ber selber. von de- 
ren Gefahr wii- wenigstens nach dieser Auskunft 
uns uun nicht mehr'die Kõpfe zu zerbrechen und 
den Schlaf zu rauben brauchen. Wenn der Cevlon- 

I 
wolil keiner eine solche Entieemng der Bundeskas-j.\'on anderen BekeiviUJiissen kommeji hIu- noch die 

A 

Kaffee der „IIemileia" erlegen ist, so ist der Pau- 

flen eine gute.MaBregel nennen. Wie sehr man auch 
die baldige Ei ledigung der Angelegenlieit herbei- 
wlin&chen muB, so muB man doch heffen, daB die 
Bundeskammer den Antrag Lacerdas glatt ablehnt. 

Die Saclie kann viel leichter und weniger kost- 
spielig geregelt werden. Nach dem Art. 64 der Bun- 
desverfassung gehõren die an die Grenzen anstos- 
aenden Gebiete der Union und sind unverãuBerlich. 
Da nun die Staaten Pará und Matto (rrosso, diese 
wicJitige Verfügung miBachteml, (irenzgebiete an 
Fi"emde konze.ssioniei"t haben, so haf>en sie etwas 
vei'áuBei*t, wa.s ihnen nicht gehõrte und wa-s auch 
von dem Eigentümei* selbst nicht weggegel)en wer- 
den konnte, und da-4 ganze Gesc-hiift ist mill un<l 
nicbtig. Die Fremden, im ersten Falle Xordanieri- 
kaner und im anderen Argentiiiiei', haben um die 
A'erfügimg gewuBt, haben aber tmtzdem die í.ãn- 
dereien erwoí ben. Ferner hal>en sie <lie groBon Be- 
sitzungen im fiTüieren lí^ustande l>elassen: sie ha- 
ben die Landereien nicljr kultivieii, keine Bergwei*ke 
angelegt, keine AVege ge.l>aut; wo AVald wai-, doit 
ist er auch heute no<?h, und wo sich ein Suinpf Ik:- 
fand, dort ist er auch heute noch zu sehen. Die 
Fremden hal)en mit einem AVort füi* die Landereien 
nicht mehi" ausgegeben ais el>en die Kaufsumme, 

übriíiens eine lãcherlich geringe war, und des- 
halb liaben sie keinen Anspi-uch darauf, von der 
bra.silianischen Regienmg Millionen ais Entschadi- 
gung zu ei-lialten. Die Staaten seltet, die die Gebiete 
vergaben, müssen sie ^\ieder ziuãickverlangen und 
die Sache ist erledigt. AVenn die Bundesregieiimg 
aber dem Antrag Lacerdas entsjmcht, dann begeht 

Feuilleton 

]>ie Anferistaudeneu. 
Eoman von Richard VoB. 

lista-Kaffee über ein solclies Schicksal erhaben, weil eine noch viel grõBere Dunmiheit ais die He 
er 800 Aleter über jenem und übei' dem Meere liegt. ' gienmgen der Staaten Matto Grasso und Pará I>e- 

* * * ' gangen haben. Diese haben für die Landereien doch 
Die .skandalosen l.andkonzessioneii sind Tagesge- wenigstens ein Butterbrot bekonmien; der Bund soll 

fcprãch. Xicht nur Rio, sondem auch das Inland be 
faBt sicJi mit dieser Fi'age. Die Konzessionen ^nu'- 
deii im Xovembei- 1911 gemacJit, aber nicht di- 
i'ckt aii die „.Amazou Land and Colonisatioii Com- 
l)any". Die smaiten Yankees scJdckten einige Stroh- 
mãnner vor und ais diese die Konzessionen erhal- 
ten hatten, konstituierten sie die (Jesellscliaft, die 
im Febníai' diese.s Jahres von der Bundesreg^ierung 
bestãtigt wiu-de. Darauf übertrugen die Strohmán- 
ner einer nacli dem andem ihre Konzessionen auf 
die „Amazon Land and Colonisation Compaiiy". 

Es ist bezeichnend für unsei-e Zustiinde, cUiB ein 
íolcJier Jlandel, dei- anderswo sofoi-t einen Stiuiii 
der Entrüstung herausgefordeil haben wüi-de, hier 
monatelang aucli nicht die genngste Aufmerksam- 
keit eiTegte imd daB sidi zuerst die Auslandspresse 
mit der Angelegenheit befassen nuiBte, um das In- 
teresse der A''olksverti'eter für die AVeggabe cines 
80 gi'oBen Gebietes zu wecken. 

Jetzt ist das «Interesse da imd, wie es in dei- Re- 
gei zu ges<.'hehen pflegt, sofort geht man zum ande- 
ren Exüem über. In jeder Konzesftion, die einem 
Fremden gewálut wurde, ei'blickt man eine groBe 
Gefahr, pnd man ist nahe dabei, jeden Landver- 
kauf füi- einen Landesvenat zu erklãren. Dieser 
Tage will der Deputierte Leutnant MauriciT) de La- 
cerda nochmaLs das AVoil zu der Angelegenheit er- 
greifen und den Antrag .stellen. die Kaminer sollte 
zwanzigtausend Contos de Reis Ivewilligen, damit 
die Bundesregierung die Uuu gefahriioh dünkenden 
Konzessionen enteignen kònne. 

Daa ist zu weit gegriffen und l>e<leutet l>ci der ge- 
genwãiligen finanziellen I^ge <les Landes einen 
Skandal, der dem der Konzessionen in keiner Weise 
nachsteht. Die Ilerren Yankees, di(!, wie aus den 
offiziellen Darstellungen ei-sichtlich i^, die Konzes- 
sion erecJiIichen haben, sollen jetzt viele Millionen 
auf d^n Tiscli vorgezãhlt bekommen, damit sie ja 
mu- das Feki rãumen. Man konnte das bei nahe Füt- 
tenmg der Raubtiere nennen. AuBer Mauricio de 
Laceixla imd ãhnlichen jungen EntluBiasten wiid 

aber zwanzig Millionen ausgeben, um das zunickzu- 
erhalten, was ihm gehõrt luid ■^^■as er nicht verkauft 
luit. Einen derartigen Antrag kann mu- der stürmi- 
ftclie Leutnant Mauricio de Lacerda stellen. 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

íluden mít 615.000 und die Anliãnger anderer dinst- 
licher Bekenntniàse mit rund 284.000, endlich noch 
Angehõrige anderer Religionen mit nuíd 208.000 Per- 
=K)nen in Betracht. 

Zeugen der A'orzeit hat man vor den Toren 
von Halberstadt ausgegraben. Schon seit drei .Tah- 
ren sind dort fleiGige Ilãnde beschãftigt. aus dem 
roten Ton die Skelette riesenhafter Dinosaurier fi-ei- 
zuíegen. Xicht M-eniger ais 42 hat man bis jetzt aus 
deni Ei-dreich heiTorgeholt. Dinosaurier sind die 
sagenhaften Lindmirmer, wie sie einst Siegfried er- 
legte oder Sankt Georg, oder. wie sie Schiller in 
.seinem Gedicht ,,Der Kampf ínit dem Drachen" 
schildert. 6 bis 7 Aleter sind die Tiere lang, die 
man bei Ilalberstadt ausgegraben hat. dojiinter gut 
erhaltene Exemplare. Freilich die groBt^en Tier.* 
der A'oi'zeit sind es nicht, sie hatten noeh gewaltigere 
Saurier xu Feinden, vor ihnen flüchtet^n sie sich in 
Sümpfe, in denen sie imikamen. Auch andere rie- 
senhaíte Reptilien, Lmxjhe und Fische hat man i» 
Ilalberstadt gefunden, die dort Zehntausende von 
Jaliren in dei' Ton.schicht geniht haben. Kaiser AVil- 
helm intereàsiert sich sehr für die Aiusgrabungen 
und hat den Pmf. .Taeíkel. der .=<ie leitet. reieh- 
lich unterstützt. 

K i n R e n k o n t r e a n der f r a n z õ s i s c h - 
.ipanisehen Grenze. Kiü-zlich spielte sich in 
L'Hospitalet im Depailement .Ariège, nahe der spa- 
nischen Grenze. ein b.lutiger ZusammenstoB ab zwi- 
■schen franzosist^hen Gendarnien und spanischeji. 
bei dem Bau der Transpyrenãenbalin beschaftigten 
Arbeitern. ZAvei dieser Leute waren in 'Sti'eit gera- 
ten. und er eine schoB mit seinem Revolvei' auf 
den AVidei-sacher, worauf franzõsische Grenzgen- 
dumien herbeieilten. um den Angreifer festzimeh- 
inen. Xun aber vereinigten sich alie Spanier gegen 
die franzosischen Beamten uikI griffen sogai- die 
GendamierieAvache an. die beinahe geãtilnnt wor- 
den wàre, so daB in aller Eile auch die Zollwãch- 
ter zu Ililfe genifen weixlen muBten. Eine wahre 
St hlacht enl-f ann sich nuii. bei der sich die Spanier 
In ;iiis.íriphi)'M- avp+<!a iiirer SchieBwaffen bedien- 

(68. Fortsetzung.) 
raglieh erblickte AVera die b-tüden am Fenster 

zusaminenstehend und niiteinander sprechend. Sia' 
waren ihr so nahe, daB sie sich loft einbildete, sie 
horte sie reden. AA'era meinte seine glühenden Ver- 
sicheningen, seine umstrickenden AVorte zu hõren. 
"ie erknante, wa.s sein Gesicht für einen Ausdniek- 
atte und wie er die Prinzcsí-in annah: und oft muB- 

'te sie sich Gewalt antun, nicht bis dicht an die Schei- 
ben vorzutreten und sich den beiden gegenüber zu 
zeigen. Xachts gewahrte sie das Licht in Anna Paw- 
lowna,s Schlafzimmer, und sie stand die halben 
Xãehte lang mit bloBen FíiBen am Fenster, 
zu dem matten Scheine hinübei-starreiid und den-* 
kend, denkend. sie tragen die Schuld daran -- sie, 
me! 
j AA'as "Wera in diesen furchtbaren Xãchten auBer- 
rtem dachte. das war, daB füi- jene doi1 driU>en, 
Hvahrend sie sicli küBten, unter iliren FüBen das 
(»r<)J) gegraben wurde und da(3 ihnen reclit geschiihe. 

Wenn auch die Grundsãtze des Xiliilismus Wei-a 
ineln- und mehr mit Al>scheu erfüllten und sie die- 
selben ihrer Zimmergcnossin gegenüber mit der gan- 
zen Kraft ihrer Empõrung zu bekiimpfen suchte, 
wenn auch der blutige Schatteii des gemordeten Gri- 
.Hcha in AA'eras Lel>en getreten wra, so sagte .sie 
doch: Es gesclneht ihnen recht! 

Es war nicht der Verrat, der an ihr bogaaigen 
worden, der sie unerbittlich machte; aber Boris 
Alexeiwitsch hatte nicht nur sie allein, sonderneben- 
so M-ie Anna Pawlbwna in Sasclia, hatte er in ihr 
das A^olk ven-aten und auf diesen A'eiTat stand auch 

ir AVefa die teiToristische Strafe des Tiotles. 
Sie war zu dieser letzten und ãuBersten Konse- 

(juenz ^^^adimirscher Theorien dm*ch einen Kampf 
gelangt, bei dem es sich um Tod i)der Leben, um 
,AA'ahnsinn oder Vernunft handelte. Dioch nun war 
sie fertig damit und — es geschah ihnen recht! Das 
Exekutivkomitee hatte das Urteil gefállt. und das 
Trteil muBte vollstreckt werden. 

Tnd wo befand sich SaschaV 
Er war eines Tages aus seiner Wohmuig ver- 

!K'hwunden, niemand wuíJte, wohin. Afarja Caríowna 
geriet darül)er in groBe Unruhe. Sie fülirte wiedei* 
ihr altes, wildes I^eben. kãmmte sich ini Kreise ihrer 
Gaste das Haar, wobei sie ihre leidenschaftliehen 
lleimatslieder sang. Die Schenke kam bald in A^er 
ruf. Trotzdem hielt die AVii-tin nach wie vljr guto 
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FreuncLschaft mit den Polizisten, die indessen nach 
wie vor nichts vpn dem Treiben der X'ihilisten in 
Erfahnmg bringen konnten; obgleich sie es an kei- 
nem Mittel fehien lieBen, war Marja ('arlowna die 
Verschlossenheit und das Scliweigen selbst. Tebri-. 
gens wuBtc diese, daB ein groBer Sclilag vprbereitet 
wui-de und daB Sa.scha eine Rolle dann spieleii wür» 
de .Sie hatte mit ihm' zu redtm und suchte daher sei- 
nen Aufenthalt zu entdecken. Aber Sa.scha hãtte 
alie Spuren so ^jrgfáltig verwischt, daB es der gan- 
zen A^ei-schlagenheit, AVillenskraft und Záhigkeit die- 
.ses leidenschaftliehen Weibes bedurfte, um in ihrer 
Suche nicht nachzulassen. Sie überlieB die Schenke 
Knechten und Mãgden und din'chstreifte Moskau 
nach alIen Richtimgen, besonders in jenem Teile 
der Stadt, in welchem sich der Palast Petrowsky 
befand. Eines Tages gewahrte sie, das Ilaus Anna 
Paplownas imischleichend einen Arbeiter, der an der 
Restaiu-ation der Kirche bescliàftigt war, dio dem 
Palast gegenüber lag. Der Mann hiig Steine, und 
sie würde ihn nicht erkannt haben, wenn Sascha sie 
nicht erblickt hâtte und erschix)cken zusammei^ge- 
fahren wãre. Marja Cai-lowna tat, ais bemerkte sie 
gar nichts, und ging ruhig ihres AA'eges weiter. A'on 
nun an,blieb sie zn.i Hause. 

Uebrigens war "Sascha in der Tat kaum wieder- 
zuerkennen. Er hatte sich einen Bart wachsen las- 
sen, kãmte das ILvai- wie ein russisçher lUuer tief 
in die Stiin hinein und trug einen langen Kaftan 
aus ungebleichter >Leinwand. Der Bauaufseher be- 
handelte ihn wegen seiner Faiüheit me einen Ilund, 
seine Afitarbeiter ^cheuten oder haBten"ihn; denn 
er scliien ein fiustercr Mensch, dessen bleiches Ge- 
sicht und unsteter Blick den Leuten unheimlich wa- 
ren. Mit niemandem wollte er in A'erkehr treten, 
kaiun, daB er einem ein AVort gõnnte. 

Jeden Tag sali Sascha an einem der Fenster des 
Besserungshauses Wera in ihm' dunkelgi-auen, hãB- 
lichen Tracht, das Ilaar unter einer unfõrmigen 
schwarzen Haube verborgen. Die Blicke der beiden 
begegneten sich, luliten eine AVeile ineinander. daim 
wandte AA'era ilire Augen von der StraBe ab, nacli 
dem Palast Petrowsky hinüber. w;.-)rauf Sascha sei- 
ne Arbeit fortsetztc. 

Und jeden Tag erblickte er, wenn er Steine trug, 
Anna Pawlowiia. Er sali sie mit ihrem Liebhaber 
in ihre Equigape steigen und von der Spazierfahrt 
zurückkehren; und es geschah sehr liãufig, daB der 
AVagen der Prinzessin ihm Kleider und Gesicht mit 
Schmutz l>ewarf. Er sali seine ehemalige Geliebte 
in strahlender Schònheit an der Seite von Ibris Ale* 
xeiwitscli,und lediglich diese tãgliche Anbliçk der 
beiden Fi-a«en gab ihm die Kraft. das Unmoglicho 
mõgüch zu machen. 

Denn hatte er den ganzen Tj^ über Steine ge- 
tragen, so begab er sich eiligst in eine nahe Tec- 

I) e r d e u t c h e F1 o 11 e n e t a t für das Jahr 
1 i) 1 3 fordert, wie die ,,Tágl. Rundsch." hõrt, die 
ei^sten Raten lüi- zwei Linienschiffe und einen gros- 
sen Kreuzer. Ein Linienschiff und ein groBer Kreu- 
zer werden nach dem I?auplan des alten F^ottenge- 
•setzes auf Stapel gelegt, dazu kommt ein weiteies 
Linienàchiff nach der Flottenuovelle vom Jahre 1012. 
Die Aktivisierung des dritten Geschwadei-s, die die 
jüngste Flottennovelle vorsieht, soll nach den neue- 
sten Dispositionen schon im Jahre 1914 beendet sein, 
und zwar werden dem dritten Gesclnvader^ dessen 
erste Division schon im Herbste d. J. gebildet wau'de, 
die neuesten untl moílernsten Kampfschiffe zugeAvie- 
sen, so daB es aus lauter Dreadnoughts bestehen wird. 

Die ,,Titanic"-Katastrophe. Aus Xew- 
York wird gemeldet: Das Bundesgericht hat den 
von der AVhite-Star-Line aus AnlaB der ..Titanic"- 
Kata.strophe zu leisetnden Schadenersatz mit 96.000 
Dollar festgesetzt. Die der (íesellschaft geltend ge- 
machten Forderungen beliefen sich auf über eine 
Million Dollar. 

Für die k o n f e s s i o n e 11 e Ct i i e d e r u n g tl e r 
Bevülkerung de-i Deutschen Reiche,s liegen auf 
Grund der A'olk.szãhlung vom 1. Dezember 1910 die 
endgültigen Ergebnisse jetzt vor. Danach gab es 
;uu 1. Dezember 1910 nn Deut.sclien Reiche na'liezu 40 
Millionen Protestanten und 28,íV Millionen Katholi- 
ken. Die katliolische Bevõlkerung des Deutschen Rei- 
ches ist also der Zahl nach nur ttwas mehr ais 
halb so slark wie die proTestantische Revõlkerung. 

schenke, genoB etwas Wiumes und suchte dann seinq 
I^igerstatt auf, die ilim durch AVladimirs \'erl)in- 
gen im Hause des Popen eingeriiumt w^orden war. 
Taumelnd vor Müdigkeit, in viõllstandiger Ermat- 
tung, san'k er nieder, um sogleich in einen toten- 
áhnliclien Schiummer zu verfallen. Aber schon nach 
tiner Stunde wurde er von Qoljageweckt. Im Augen- 
l)!ick war Síischa ermuntert. Er zündete eme Laternq 
an und die beiden schüchen in den Keller hinab. 
Hierhin hatten sie ihre AVerkz^uge geschafft, wel- 
che sie hinter allerlei Gennnpel versteckt hielten. 
Sei z»gen Haue und Schaufel hervijr, entfernten von 
der einen Mauer <>ine Bretterwand und begannen 
ihre Arbeit. Kein Wort sprachen sie dabei mitein-. 
ander ;was sie sich zu sagen hatten, sagten sie sich 
durch Zeichen und Gebàrden. 

Sascha wühlte wie ein Maulwurf. AVenn .seine Ar- 
me erlahmten. Avenn die Schaufel seinen Hãnden 
zu entfallen drohte, lieB cr diis Bild Anna Pawlownas 
Vor sich treten, Avie er sie wâhrend des Tages ge- 
sehen, und seine Arme wurden Avieder stark, und 
er gi'ub und grub, ais gaite es sein Ivcben. Mit je- 
dem Spatenstiche wai-f er eine Scholle mehr aus dem 
groBen Gral>e auf, Avelches er für Anna Pawlb\™a 
grub. Mochte sie hineinstürzen in sti-ahlender Schòn- 
heit, an der Seite ihres Boris Aleexiwitsch ! Er würde 
graben, bis die Círuft groíJ genug war für beide, 
groB genug für Ilunderte v^Mi ihresgleichen. 

Colja schaffte die Erde fv)rt. Zum Teil tat er sie 
in leere Fá.s.ser, deren sich eine gix)Be Anzahl in 
den Kellern befanden und darin er die Erde fest- 
stampfte; zum Teil trug cr die liinaus auf den Ilof, 
wo er in dem Bauschutt weite Gruben aufwarf, die 
er mit Erde fiUlte und dann Kalk und zerbròckelte 
Ziegel darül>er schütette. AVas Colja dachte, wai; 
Ifiuter Glanz und Glorie^; denn Ojlja dachte an Ta- 
nia und ihreii Sohn. arl>eiteten diese beiden Xacht 
für X\achti; tiefer und tiefiM' hõlte es sich vor Sascha 
aus. Nicht lange mehr und das Grab stand offen. 

Ob Boiis Alexeiwitsch und Anna PaAvljoAvna es 
ahntert ? Sie lebten scheinbar nur nnt dem Leben 
beschãftigt. Sich keinen Augenblick über die Ge- 
fahr, in der sie sich befanden, tiuischend, machten 
sie doch keine Miene, sich dei-sellx;n zu entziehen. 
,A'iellejic4i|L «■^AnBfcen eie, daB sie von Splí^nen^ imi- 
geben waren, daB jeder ihrer Schritte belauert wur- 
de, daB jeder A'ersuch, Moskau zu veiiassen und 
zu fliehen, das Zeichen zu ihrem Tode gegeben hãt- 
te. A'ielleicht hofften sie, verges.sen ■v\t)i-den zu sein, 
oder daB man sich scheute. Hand an sie zu legen. 

Beiden war die „Sache" niemals ais etwas ande^ 
res denn ais eine Phrase erschienen und tJ-otzdem 
hatten sie sich aufrichtig bemüht, die Redensart mit 
ernster Miene auszusprechen. Sie hatten die schõ- 
ne Floskel mit dem Anschein im Munde geführt, ais 
sprachen sie Ueberzeugungeu aus"; sie hatten Sich 
in der Tat alie enlenkliche Mülie gegeben, an die 

in ausgiebiger AVeíse 
ten. Ein Gendarm Und ein Zollwãchter Avurden ver- 
wundet, doch blieb die Obrigkeit siegi'eich, die 
schlieBlich drei der schlirnmsten Revolverhelden und 
Schreier festnehmen konnte. Einer von tUesen Cnt- 
sprang bald darauf und warf sich in ein ludiesHüB- 
chen, Avo er jedoch bald Avie<ler herau.sgefischt und 
abennalõ eingeliefeit AAeixlen konnte. 

Die ã 11 e s t e S t u d e n t i n der AV e 11. Ein be- 
inoosteres Ilaupt ais Frau A. D. AVinship dürfte 
esJ wohl kaum melu- geben, die im Alter von 80 
Jahren nunmehr ôchon vier Semester lang die Bànke 
der Univeráitãt AVisconsin mit unei-schütterlichem 
„Biereifer" cüiickt. Ueberdies diü-fte sie auch noch 
einen zweiten Rekord haben; denn Aiele Studentin- 
nen AA-ii'd e^r aaoIiI nicht geben, die es ihr an Kinder- 
zíihl gleich tun kõnnen. AA'ahrlich, es gehõrt schon 
ein tüchtiger Mut dazu, sich mit 78 Jaliren noch 
in die Crefahren des studentischen Lebeais zu Ava- 
gen. Hoffentlich hat Frau AA'inship, ais sie zur Alma 
mater kam, etnen geeigneten ,,Leibbui*schen" ge- 
funden, unter dessen Leitung sie sicher die gefãhr- 
lichen Klippen umschifft hat. Mit dem í^xamen aaíII 
sie sich noch Zeit lassen; denn, AA*ie sie einem In- 
tervieAver anvertraut hat, hat .sie ihre Fuchsen- 
zeit jetzt erst glücklich überstanden, und zum Ar- 
beiten hat sie daher noch keine Zeit gefunden. Aber 
auch bei der Achtzigjãhrigen i>!t ja noch nicht 
,.aller Tage Abend". Uml so AA'oUen Avir denn hoffen, 
daB Frau A. D. Winship „dereinst" eine Leuchté 
der AVissenschaít sein Aui-d. 

Abschaffung der 'V ersch iffn n g nach 
Sibirien. ..Rjetsch" meldet über einen im rus- 
sischen Finíuiznünisteriiun aiusgearbeiteten Plan, 
demzufolge die zur ZAvangsarbeit venu teilten Strãf- 
linge nicht melir njich Sibirien vei-schickt, sondem 

Phrase zu glauben. Ivs war nicht ihre Schuld, Aven« 
es ihnen nicht gelungen Avar, Avenn sie erkeUnen muB- 
ten, daB sie, mit dem Volke sich vereinigend, gegen 
ihre eigenste und innerste Xatur gehandelt hatten. 

Einmal Avurde AVera von Boris Alífxeiwitsch ge# 
sehen. 

AA^era lAvanowna in einer Besserungsanstalt - Er 
glaubte ZU trãumen. 

Ach tu ndf ü n f zigs t es K a pi t e 1. 

Jeden Al>end sai^g Tania in dem Tingeltangel des 
IleiTn Dimitri SassinoAv A'"(Olkslieder und jeden Abend 
Avar der Saal überfüllt. Wladimirs Geliebte Avar der 
Liebling von ganz Afloskau gewoi-den, in ganz Mos- 
kau sang man die Lieder der Bãuerin Tania, auf 
den Gassen, in den Schenken, in den Salons. Es 
gehõrte zum guten Ton, daB selbst Damen jipr be- 
sten GeselIscTiiaft den Tempel des Herra SassinoA'/ 
besuchten, um die Bãuerin Tania singen zu hõren. 
Dir .Vuftreten bildete auf der Spezialistenbühne das 
Ereignis des Abendsí; imd Abend für Abend erschien 
sie AAie beim ersten Mal. Sie grüBte nie, stand fast 
im Ilintergrund, sah vor sich nieder ;und Avenn im 
Hause der Sturm sich gelegt hatte, begann sie zu 
singen, niemaIs sehr laut. Es hen-schte AA'áhi'end ihres 
Ge.sanges stets dieselbe StUle, welcher stets derselbe 
Aufruhr folgte; das Publikum konnte sich nicht satt 
hõren, und Tania inuBte singen und singen. Selbst 
die Paríser Cliansonettt^nsãngerin und die Künstler 
und Künstlerinnen auf dem Trapez vermochten geg^n 
die Bãuerin aus EskoA\-fo nicht aufzukommen. 

AAladiniir hielt AVort; er aaícIi nicht A'on Tania.s 
Seite. Xie A\iéder durfte si.e in jenem abscheulichen 
Saal Avarten, bis sie an die Reihe kam. IleiT Sas- 
sinoAv hatte ffu sie ein eigenes Kabinett herstellen 
lassen, in da.s nicht einmal diese moralische Per- 
sõnliclikeit Zutritt erliielt. Zum erstenmal in .seir 
nen\ ereignisvollen Leben geschah es Heirn Sassi- 
noAv, daB er nicht AvuBte, Avas er davbn halten sollte? 
Die junge Pei-son, die noch dazu die Geliebte eines 
verbummelten Studenten Avar, sclüen in der Tat tu» 
gendhaft zu sein, in der Praxis des Hemi SaSvsinoAv 
ein so unerhõrter FálI. daB dicAer erfalirene Spe- 
zialist sich einem Problem gegenüber befand. wel- 
ches fiü' seinen A'ei-stand unlõsbar wai\ Alie Auf- 
forderungen, alies Drãngcn sêiner zalilreichen Kun- 
den, l>ei der delikaten Angelegenheit den freundli- 
chen A'eraiittler zu machen, Avies Herr Sa.ssinoAV 
mit einem scliAvennütigen Kopfschüttehi, einem Ach- 
selzucken, einem sclunerziichen Seufzer zvu-ück. 

Ais der Monat sich seinem Ende nãherte, wiollte 
Hen- SiissinoAv mit AVladimir fíü- den náchsten Mb- 
nat al>schlieBen •— lür eine ganze Reihe von J^fo- 
naten! Doch A\'la<ümir mfjçhte nicht. Herr Sa^- 
noAV b(3t das I>oppelte und glaubte seinen Ohren nicht 
zu trauen, ais AVladimir a\ich die doppeltc SuiOme 

in Industrien, die der Staat auch auBerhalb Sibi- 
rien» betreibt, beschãftigt Averden .sollen. 

S t a a t .s m i n i s t e r A u g u s t e B e e i- n a e r t, der 
Pi'ásident der Interi^arlamentaiischen Union, ist im 
Alter von 84 Jahren in Luzern gestorben. Der Tod 
des unemiüdlichen A'orkãmpfers der Friedensidee, 
der noch an den Genfer KongreCveihandlungeu tã- 
tigen Anteil genommen hatte, kommt überra.scliend. 
Beernaert, der im Jahre 1828 in O.itende geboren 
war. gehõrte zu den bedeutend-stén Politikenr^ci- 
nes Landes. Ei- hat über vierzig JaJire lang in Bel- 
gien die Avichtigsten Posten bekleidet. Ini Jahre 
187.3 trat er zimi ersten Male in die Regierung ais 
Arbeitsminister und verAvaltete dann in verschie- 
denen klerikalen Kabinetten die Portefemlles der Fi- 
nanzcn. der .Tu-stiz und der Landwirtschaft. Im 
Jahre 1884 wurde er Aiinisterprãsdient. Fr war bis 
zum Jahre 1894 am Ruder. .\ls er dann A-on der Re- 
gierung zurücktrat, Anirde er, einer der au3ge- 
zeichnet.sten Redner. zum Prãsidenten der Kanimei- 
geAA-ãhlt und legte erst im Jahre 1908 dieses Amt 
aus Gesundheitsrticksichten nieder. Beernaert Avai- 
trotz seiner sti-eng klenkalen (íesiiinung ein sehr 
kultivierter, literari.sch und künstlerisch interessier- 
ter Mann, der Reprãsentant sein&s Landes bei inter- 
nationalen A^ersammlungen und auch auf deíTíaager 
Konferenz. Spãter Avure er auch ziun belgischen I)e- 
legierten bei dem Haager Schiedsgericht ernannt. In 
dieser Eigenschaft erhielt er auch einen Teil des 
Friedens-Xobelpreiíes, den er je<loch nicht für sich 
selber behielt. sondem seinem Vaterlande für allg,,- 
meinnützige und kulturelle Sfift ingen überAvies. 

Fremde in Berlin. Im Moment Septeinber 
wohnten in Berliner Híotels nacU einer amtlichen Sta- 
tistik 105.984 Fremde (99.150 im A^^orjahre), in Ho- 
tels garnis und Chambres ganiies 7172 (5762) und 
in sonstigen AnStalten zur Beherbergung Fi-emder 
19.586 (19.230), zusammen also 132.742 (124.142) 
Personen. Davon staimnten aus RuBland 10.141 
(11.538), OesteiTeich 4918 (4961). Frankreich 1549 
(1242), England 1946 (1823). Italíen 631 (498). au-, 
der Türkei 132 (139), aus Spanien 228 (186), Por- 
tugal 109 (118)-, ScliAA-eden 1681 (1654), XorAvegen 
378 (531), Dãnemark 1250 (1438). Belgien 517 (476), 
Holland 1113 (830), au.iden Balkanstaaten 442 (481), 
au3i der SchAA-eiz 753 (691), aus Asien 193 (141), 
Afrika 272 (186), Amerika 2879 (3393) und au.? 
Australien 108 (106) Personen. 

In die Fremdenlegion versclileppt. Das 
rãtselhafte A^erschwinden eines EinAvohnei-s der 
Stadt Hombm-g in der Pfalz, des Budihalters Seeg- 
müller vom dortigen Kuntzsdien SãgeAverk, hat nun 
eine Aufkláinmg gefunden. Der junge Mann hat von 
Cetua in Afrika nach Hause gescliriel>en, daB er 
\"on Ludwigsliafen aus in die franzõsische l*Vemden- 
legdon vei-schleppt AA-orden sei. Er A\-ar am 4. August 
\-on Hombm*g nach Fi\ankenthal zu einem A''erwand- 
ten gefahren und Avm-de seitdem nicht mehr gese- 
hen. Çeine Angehõrigen hielten ihn schon für tot. 
Jetzt endlich ist das erste Lebenszeichen von ihm 
eingetroffen. Seegmüller schreibt, daB er auf sei- 
ner Fahrt von Hombiu-g nach Frankenthal bis Lud- 
wigshafen am 4. August gelangt sei. Er erinnere 
sich noch, in einem Zugsabteil gesessen zu haben, 
■was aber dann mit ihm paasiert und Avie er nach 
iVankreich und dann in die Fremdenlegion gekom- 
men sei, Avisse er nicht. Ei- schcint demnach einem 
Zutreiber der franzõsischen Fremdenlegion in die 
Hãnde geraten, von diesem betãubt und nach Frank- 
rdch vei^achleppt AA'orden zu sein. Seine Familie Avird 
alie Hebel in BeAA-egung {íetzen, um den Sohn Avie- 
der zu erhalten. 

er M or d p r o z e B g e g e n d e n N e AV Y o r ker 
Pol i ze io f f i zie r Becker. Unter riesigem An- 
drang des Publikums, das sich aus der besten X^eAv 
Yorker Gesellschaft, aber auch aus zAA'eifelliaften 
Elementen zusammensetzte, begann in X^eAV York der 
ProzeB gegen den Polizeileutnant Becker, der be- 

ablehnte. Herr Sassinow bjot also das Dreifache und 
:AA'urde, ais AVladimir eisig bUeb, in einer AVeise 
gix)b, AAie er es in seinem ganzen Leben n,och nicht 
geAA'orden Avar. Ais selbst dieses nichts half, brach 
Hen- SassinoAV in Ti-ãnen aus. Das Brüderchen stollte 
ihn doch nicht ruinieren! Aber das Brüderchen 
schien nichts lieber zu tmi. 

Wladimir befand siçh, solange Tania auf der Büh- 
ne stand, jedesmal in einem solchen Grade vón Er- 
regung, ais müBte er seinen A'erstand verUeren und 
dieser Zustand steigerte sich \*on Abend zu Abend. 
Diese Schaustellung seiner Geliebten AA'ar ihm einei 
Prostituierung derselben. A'|on seinem Platz hintei; 
den Kulissen konnte er sehen, A\ie sich hundert 
Augenglãser auf Tania richteten und nicht A'on ihr 
ablieBen. Mit seiner zeiTütteten Einbildungskraftj 
stellte er sich vor, Avie ^e vr^n allen diesen BUckei.i 
gemustert Avurde, Avie an ihr Glied für Glied von die- 
sen Blicken geAvissermaBen betastet und entkleidet 
Avurde, bis sie zuletzt nackt und bloB in ihrem gan- 
zen Liebreiz aw den Augen aller der Begehrlichen 
stand. Dann muBte er sich geAvaltsam zurückhalten, 
daB er nicht vorstürzte um Tania A^on ihren Schãn- 
dern fortzureiBen. AVãre er nicht schbn für sie be- 
zahlt AA-orden, er Avüixle sie für keinen Preis lãngei- 
haben auftreten lassen; hãtte er die Alittel beses- 
sen, er würde Herrn SassinoAv das Dreifache der 
émpfangenen Summc A'or die FüBe ge\A:orfen und 
sie mit sich genommen, sie irgendAA-jb versteckt, sie 
lel)endig begraben haben. 

(Fortsetzung folgt.) 

H u tiio r i.s t tsc Jies. 

Suggestive AA^^irkung. A.: „Welchen Erfolg» 
hatte denn Guldners Oper ,,Dornrõschen?" — B.: 
.,GroBartig geAvirkt; das ganze Publikum mit einge- 
schlafen 1" ' 

Ein Bedauerns w erter. lA.: ..Mein kleines 
Mãdchen ist schon fast ZAvei Jahré aít und spricht 
noch kein AYort." - B.: „Darüber brauchen Sie sich, 
nicht zu beunnihigen. Meine Frau erzãhlte mir, daB 
sie erst mit drei Jalu-en zu sprechen angefangen 
habe — und jetzt . . ." ■- A.: „Hõren Sie auf; ich 
begreife Ihren Schmerz!" 

Offene Antwort. A.: „Herr B.. Avie finden 
Sie die kleinen i^nfmarkstücke in Gold'?'" — B.: j,Ich 
muB Ihnen offen sagen, ich hal>e n!bch keins ge- 
funden.' ' 

Hen' AViren verbreitet sich des lítngeren über das 
Ungesunde des Tragens A'on Gunmiischuhen. Heri' 
JaGon; ,,Ganz meine Meinung! Jedesmal, wenn ich 
morgens mit den Gummischuhen an' den FüBen auf- 
gewacht bin, habe ich Kopfôchmerzen gehabt.'" 



EJchuldig^t wird, die Morder gegen den Spielhausbe- 
feitzer Rosenthal gedungen zu haben. Das ganze Ge~ 
richtsgebaude ist von einer Kette von Schutzkuten 
umgeben und beiondere Vorsichísmafii-egiln sind fiir 
Staathan\valt und Gerkhtshof getroffen worJen. Bek-. 
ker& Anwalt Mc Intrye íordertC die Vertagung des 
Proze&ses in ao sclux)ffei' Weise, daíi der vorsitzende 
Richter ihin init Hinausweríen drohle. Troízdem 
fuhr der Anwalt mit beinen beleiuigenlen Angriffefi 
gegen den Distriktsanwalt fort. Uie Auswahl der 
Geschworenen ist iin vollen Gange. Man niuB. aber 
auch liierbei auf Schwierigkeiten und allerlei Zwi- 

■ echenfãlle recbnen. 

S. Pau Io. 

Aus dem Staatsko ngreü. Der Senat bracli- 
t€ es gestern nidit zur Sitzung. Die Kommisaion ist 
gegen den Rekurõ des José Prado gegen die Muni- 
zipalitát von Limeira, aber für den Friedensrichter- 
distrikt Eudoxia. — Die Kamnier tagte mit 31 Mann. 
Von der Regierung liegt die Refoiin der Ackerbau- 
schule in Piracicaba vor; ebenso eine Vorlage von 
H. Ckjachman auf Pacht der Cantareira-Tramway, 
von Wlutaker de Oliveira ein • Konzessionsgesuch 
für eine Balin von Santo Antonio do Juquia nach der 
Grenze von Paraná, von Antonio Amaral ein 
Konzessionsgesuch für eine Bíüin von Pontal nach 
idem Rio Grande. Zu dem l^ojekt der Gi-ündung 
einer medizini&chen Fakultát \vei"dén die Zusatzan- 
trãge der Kommi&sionen vorgelegt. Ueber das I^ro- 
jekt betrefis Konlrolle der Munizipalanleihea Avird 
die Debatte von Mereado. Villalxtim^ Mcraes Banos 
mul^Fontes Juuior so lange f^rtgese.zt, bis keine be- 
fechluBláhige Mitg^iederZcihl mehr vo.handen isí. 

Die Re form der A c k er bauschul e „Luiz 
de Queiroz" in Piracicaba ist von unserem Acker- 
baiisekretãr Dr. Paulo de Moraes in einem ausfüiu-li- 
chen Dokujnente entwoifen und gestern dem Ivon- 
greíJ zugeschickt worden. In der Einleitung .macht 
der Staatsâekretar auf die grolie Bedeutung aufmerk- 
sam, welclie in diesem Staate die Landwirtschaft er- 
reicht liat, vco nach neuester Zahlung 56.931 Gi-und- 
besitzungen im Umfange von 10 bis ICOO und mehr 
Alqueiren bestehen, deron "\Vei't auf 1 Milliarde Con- 
tos de Reis ^gescJiàtzt wird. Damit aber dieser Bo- 
idenreiclitum auch ausgenützt werden kann, müs- 
sen die mod.ei-nen Bearbeitungsmetaoden eiiigefühit 

■ werden, die wiedei*um eine wissensoliafilich-prakti- 
8che'*í#ehi'anstalt voraussetzen. Die vor fas. 2 Jahr- 

. zehnten in Pü-acicaba ^rõffnete Schule muíi prak- 
tischer und melu- nach den speziellen Erfoixlemis- 
sen unseres Landes ^eingeriditet werden. Aus ilu* 
müssen für den Staat ein Stab von landwirtschaftlich 
Gebildeten hervorgehen, die faliig sind, die Verwal- 
tung der Ackerbauetablisaements zu übei-neJmien und 
die imstande sind, aLs Lelu^er und technische Beamt-e 
aufzuti*eten. In dieser Anstalt müísen Fachleute her- 
angezogen werden, die in den Prinzipien der Land- 
wirtschaft Bescheid wissen und die auf Grund der 
KenntnLsse sich auch in 3jãlu*igen Kiu^seii ausbil- 
den speziell in den Kenntnissen übcr di© Froduktion 
der für unseren Boden wichügstcn Pflanzen und der 
für unsere Verlialtnisse wichtigsten Tiere, sowie über 
die Induatrien, welche zur Verwertung unserer land- 
wirtschaftlichen Produktion dienen. AVas al>er noch 
vor aliem fehlt, das ist die Hamionie der Praxis mit 
dem' theoretLschen Untemcht. Dafür besteht aller- 
dings die groBe Schwierigkeit, <lai3 wLr noch we- 
nige Lehrmittel haben, die für die Verlialtnisse un- 
seres Ackerbaues passen, die in Bodenbeschaffen- 
heit und Klima von den auswáitigen meistens eelu' 
verschieden sind. So muíi die llefonn ihr Augen- 
merk dahin richten, den theoretischen Unterricht 
mit der entsprechenden Praxis in den verschiede- 
nen Abteilungen der An-stalt ,zu verbinden imd zu 
diesem Zwecke den Professoren der einzclnen Ma- 
terien auch die Leitung der entsprechenden Praxis 
zu unterstellen. konveniert also, die gleichartigen 
Leluniiaterialien unter die Leitung eine.s Pmfessoi-s 
zu vereinigen und ilmi die notigen Ililfslehrkrafto 
beizugeben, die jenem die Materialien vorzuberei- 
ten und sich mit dem Untemcht nach seinen Anwei- 
sungen zu befassen haben. So ist es nicht notwen- 
dig, dalJ die Ililfslelirer ^ebildete Agronomen seien, 
es genüge, wenn ale die eine od.er andere Spezialitat 
beherrschen und darin nützliche Dienste leisten. Die- 
se Ililfslehrer müssen in den Vorti-agen und Anwei- 
Bungen des Pi-pfes-sors selber für ilu-e Arbeit untcr- 
rachtet werden. Diese Giuppierung gleichartig:r 

J^ehnnaterialien ist keine Xeueioing, sondem das in 
den auswárti^en Staaten, besonders in íraakreich 
und Nordamerika, in jieuerer Zeit eingefülute Sj- 
Stem. 

Eine besondere Schwierigkeit íüi* unsere Anstalt 
ist der Mangel an den notigen Ijelirkráften. Uns feh- 
len die einheiinischen Spezialisten. Die von auswSne 
herangezogenen lx;hrei' bodürfen einiger Jalire Tá- 
tigkeit, um sich in unsere ganz besonderen landwirt- 
echaftlichen Verlialtnisse einziiarbeiten, mit den Bo- 
den verlialtnisse n, dem Klima und der Bevolkcrung 
und ihrer Eigenart verti'aut zu werden. Das alies 
zu kennen, ist erst nach langer Zeit mõglich. Auf 
so lange Zeit aber diese fi-emden Lehrkrafte hier fest- 
zulialten, dazu reichten die Besoldungen nicht aus. 
In den letzten ô Jaliren sind 4 Professoren der An- 
.stalt nach anderen ^Staaten gegangeu, wo sie bes- 
aer bezahlt werden. Um die Stabilitat der Lchrkrãfte 
zu erzielen, mid3 eine bessere Entlõhnung eingefühi t 
werden. Bisher waren für die Bezahlung de.^j Per- 
8onab5 187:359-S vorgesehen und 12:620.'? für aus- 
Berordentliche Dienstíeistungen. In der Itcorganisa- 
tion ist die Suimne auf 218:000-'? erhoht, also um 
18:000.?. Andererseits aber strebt die Reorganisa- 
tion an, die Kosten im Betriebe der Anstalt in ver- 
Bchiedenen Abteilungen zu reduzieren. 

Bisher liatte inan einen Vorbereitungskurüus für 
solche, die für die Aufnahme in die Anstalt ^ell>er 
noch zu wenig Kenntnisse hatten. Der Kurs hat 
Bich nicht bewahit. In 1909-10 haben sich 75 Schü- 
ler dazu gemeldet, von diesen sind dann nur 39 in 
den regelmãBigen Kurs übergegangen. Weitaus der 
^rõíJte Teil, 142 Schüler, traten direkt in den rc- 
gulai*en Km"s ein. Deshalb wird jener Kurs abge- 
Bcftâfft und werden für die Aufnahme hõhere An- 
forderungen gestellt und zwar Examen in der por- 
tugiesischen und ft anzõáischen Sprache, ^Vritiimetik, 
Geometrie, Geographie und Geschichte, besonders 
der Bra-siliens. Für die Schüler des Vorbereitungs- 
kurses wai' das Internat obligatorisch; die anderen 
Schüler wohnten in der Stadt. Das Internar wü'd 
ebenfalls abgescliafft, wodurch die Schule neue 
llü.umlichkeiten gewinnt. Man will aber dafür Sor- 
^en, daü in der Náhe der Schule Pensionen aufge- 
(ipadit werden. Die Schüler haben um 7 Uhr in 
der Anstalt zu erscheinen, bleiben bis halb sechs Uhr 
da und wird ihnen in dem ]?estíiurant der Anstalt 
ein Frühs.tück zu máBigeni Preise verabfolgt. 

Wie wir aus diesen Ausführungen ersehen, gibt 
sich der Leiter unseres Ackerbausekretariates die 
redlichste Mühe, aus der Lehranstalt in Piracicaba 
für unsere Landwirtschaft soviel ais mõglich prak- 
tischen Nutzen zu ziehen. Das deckt sich' auch mit 
den Besti-ebungen, hier nach Mõglichkeit die Poly- 
kultur zu fõrdern. Denn der paulistaner Boden gibt 
nicht mu* Kaffee, sondern gibt alies zum Leben Xõ- 
tige, das wir jetzt zum gix)ÍJen Teile für so enonn 
viel Geld von auíJen beziehen. Die Paulistaner sind 
im ScJiulwesen fiu" die anderen brasilianischen Staa- 
ten vorbildlich geword.en; es ist sehr zu wünschen, 
daü sie dies aucli auf dem so wichtigen Gebiet« 
dea landwirtschaftlichen Unterricht es werden. Vor 
aliem ist es zu begrüBen, daíi die Refonn dio Not- 
wendigkeit betont, praktiscJie Erfolge zu erzielen, 
wozu die scliõnen Titel ,,Agronomos", oder „Dok- 
tor der Landwirtschaft" võllig nebensâchlich eind. 
DaíJ die Schwierigkeiten für dieses Unterrichtswe- 
uen tmmer noch sehr gixjíJe eind, ist begreiflich, 
aber mit jedem Jahre werden di© Schwierigkeiten 

weriiger und die eigenen Hilfskrãfte mehr. Dr. Pau- 
lo de Morae.s erwii-bt sicli durch die Lõsung dieses 
Refonnproblems unzweifeUiaft ein hohes Vei-dienst. 

Das MuniziValbu<lget von São Paulo für 
1913 Lst erlassen und es l^recíinet die oixientlichen 
Aubgaben mit 6.129: 49 die auíierordentliclien Aus- 
gaben mit 199: 666S. Die oi^ientliclien Ausgaben dek- 
ken adch auf den Vintém gei'echnet mit den ordent- 
Liclien Einnahmen, wàlu-end die auCerordentlichen 
Einnahmen auf 567:473S berechnet «nd, somit ein 
Saldo von 368 Contos in Aus,sdc'ht gestellt ist. Die 
iy;euer v^on 5 Contos auf die Spielliáuser ist fallen ge- 
lassen; Pensionsluluser, die nach 10 Uhr abends noch 
auÃSchenken, bezahlen 2 Conto.s und 20 Prozent. Un- 
ter den ordentiichen Einnahmen sind die Hauptpo- 
sten: 2.344:524? Gewerbesteuer, 687:330.? Schlacht- 
hauseinnahmen, 528:533§ Sanitatstaxe, 420:483$ 
ZujschLagst., 420:058-? Verkehrst., 323:9698 Mãrk- 
teabgaben, 312:779$ ^Vagensteiier, 203:704$ Hau- 
siersteuer, 106:446$ Publikationssteuer, 121:549$ 
Beerdigungs- und Friedhofabgaben. Die grõOten Aus- 
gaben dei- Stadtvenvaltung sind: 1300 Contos õf- 
fentUche Ileinigung, Bauarbeiten 1078 Contos, 
Schuldseryice 1045 Contos, Beamtengehálter und Ar- 
beitslõhne 1145 Contos, Stadttheater 70 Contos, Ge- 
halt des Prãfekten 24 Contos, Gárten und Parks 150 
Contos, Pensionen 79 Contos etc. 
. Eine Anleihe von 5000 Contos in Deben- 
tures zu 100$ mit 8 Proz. Verzinsung lanciert hier 
die Banco União de S. Paulo. Ais Garantie gibt 
sie ihre Fabrica do Votorantim, deren Wert auf 
14.000 Contos geschátzt wird. 

Steiierrückforderung. Der 1. Staatsanwalt 
Dr. Luiz Artliur Varella erklãrt den Bundesrichter 
ais nicht kompetent in dem I^ixjzeíi zu m-teilen, den 
die Firmen Barbosa u. Co., Neumann, Grepp u. Co., 
Nossack u. Co. gegen den Stiiat anhel>en behufs 
Rückzalilung von 273.000 íYanken, die der Staat 
von 1908 bLs Juni 1909 ais Ueberiaxe auf den Mi- 
muH-Kaffee erhoben hat 

Propagandaschriften. Die Publikations- u. 
Bibliotliek-Sektion des Ackerbausekretariates hat im 
Oktober 2í.023 I\ibIikation.sexemplare veischickt, 
davon 12.337 im Staa,te São Paulo, 2750 nacJi an- 
deren Staaten und 11.936 nadi dem Auslande. Seit 
Januar sind 246.600 Exemplare veiteilt worden. 

Samenverteilung. Am 4. bis 6. ds. hat das 
Ackerbausekretariat wieder in 577 Sendungen 
956.0C'0 Gramm verscliiedener Bamenaiien verteilt. 
Da die NacJifi'age sehr grolJ ist, muü ein Teil dor 
Gesuclie auf die nãchste Pflanzzeit vei-scliolK'n wer- 
den. 

Zum Geburtstag des Kõnigs Victor 
Emanuel II. hált am 11. ds. das hiesige italieni- 
sclie Konsulat offiziellen Empfang. 

Sie k o m m e n i n d i e G a 1 e r i e. Wenn sich Leu- 
te aus der Plebs gegen Eagentum odei- Pej"son ver- 
gangen haben und von der Polizei erwischt wer- 
den, ao komiiien sie mit ilirer photographLschen Vi- 
sage in die Polizeigalerie. Jetzt ist es liier auch in 
den Ordnungsparteien Mode geworden, ihre Leute 
in die Galerie zu versetzen. AVenn einer einen hõ- 
heren Posten bekleidete und dabei seinen Náchsten 
auch zu hübschen Gehãltern verhalf, so wird er in 
Oel gemalt, in Kreide gezeichnet odei- in photo- 
graphischer VergrõÔerung abgenommen und in die 
Galerie der verdienten Mánner des Vaterlandes ge- 
setzt. Freitas Valle und einige seiner Geriossen im 
StaatakongreB haben eine Reform dei" Staatsbiblio- 
thek veranlaíJt, A\-obei die zahlreichen Beamten sehr 
gut weggekommen sind. Deshalb werden morgen 
Abend deren Bilder in feierlicJier "Weise in der Gale- 
rie enthüUt werden. 

„Das groBte Erlebnis der deutschen Nation" 
hat man Luther genannt und behauptet, dalJ je- 
dem Deutsclien auch ein Stück Deutschland fehle, 
wenn ihm nicht Luther zum persõnlichen Erlebnis 
geworden sei. Ist dem wirkücíi so, dann haben wir 
es besondei"» zu begrüüen, dalJ der Lutlierabend am 
10. November dieses groBen Deutschen Persõnlich- 
keit uns in Bild, Lied und Wort wieder einmal ver- 
mitteln wll. Und Ist es immer von besonderem In- 
teresse, dem \Verden der groCen Mánner nachzu- 
gehen, so wird man auch den Bildern gem folgen, 
die uns den kleinen Martin, den Mõnch, den Junker 
Jôrg, den Familienvater, Freimd und Kámpfer bis 
zur l\)tenbahre zei^en. Denn bei der Auswahl der 
Bilder hat man weniger den Ileformator ais die Per- 
son des Volksmannes im Auge gehabt So ist zu 
ervvarten, daU recJit viele der Eánladung der deut- 
sclien Gemeinde folgen werden imd daü der Germa- 
ma-saal am Sonntag Abend um 7 Uhr voll besetzt 
ist, damit die Veran.stalter zu weiteren ãJinlichen 
Volkaabenden — für das nâohste Jahr \-ielleicht ais 
Thema die I-Veiheitijkriege - ermutigt werden. 

D. E. G. 
F a z e n d a s - V e r s i c li e r u n g existiert hier 

eigentlich noch gai* nicht. Jetzt ist von einigen 
HeiTen, Dr. Antonio I^ra^lo, F/l. "Wysard, Numa de 
Oliveira, Luiz Alves de Almeida etc. die Idee aufgo- 
griffen worden, mit 1000 Contos Kapi al eine Comp. 
Agrícola de Seguros zu griinden, um die Landbe- 
sitzungen gegen Feuer-. I{;ig-el-. Fi'ost- Und Ueber- 
schwenimungsschàden zu versichem. 

Handelsregister. Die Fimia Siegel u. 
Schlodtmann, Rua Libero Hadaro 14—16, ist in der 
Junta Commercial mit 500 Contos Kapítal, nicht 
mit 300 Contos eingetragen. 

Deutschland und Frankreich. Die Siege 
der Balkanstaaten über die Türkeí liaben die fran- 
zoaisclie Presse und mit ihr die Agence H.avas in 
lebhafte Bewegung geí>etzt. Tag für Tag erschei- 
nen in den Pailser Blãttern .\j-tikel, die jene Siege 
ais Tiiumphe Frankj-eichs über Deut.schland feieni. 
Die verbündeten Heere führen n.imlich franzõsische 
Geschütze und sind nach fi'anzõsisoher Methode aus- 
gebildet, wãlu-end die Tüi-ken bekanntlich mit Knipp- 
kanonen aiisgei-üstet f^ind und ilu^e Ausbildung durch 
deutsche Instnikteiu-e erhalten haben. Die fi-anzosi- 
sche Pi'esse beeilt sich, dai*aus die Folgeiling zu 
ziehen, daíi die franzõsische Artillerie und die fran- 
zõsisclie Taktik der deutschen überlegen seien, daU 
also im Kriegsfalle Frankreich mit dem Siege rech- 
nen (türfe. Diese Auslassungen steigern das franzõ- 
sdsche Selbstgefühl und Selbstvertrauen natürlich in 
hohem Grade und sind nicht gerade geeignet, die 
Aussichten auf Erhaltung des I-Yiedens in Europa 
zu vermehren. Daneben aber werden sie dazu be- 
nutzt, um dmTh Vermittlung der Agence Havas in 
allen "Weltteilen Reklame für franzõsisclies Kriegs- 
material und für franzõsische Militárinstrukíeure zu 
machen. Den Erfolg sehen A^lr bereits in den Er- 
õrteiaingen einiger lusobrasilianisclier Blâtter, und 
nacli Kabelmeldungen aus Buenos Aires soll auch 
doi-t die Ilegiening aufgefordert worden sein, in eine 
erneute Prüfung diesei' Fragen einzutreten. 

Wii' sehen uns daher veranlaBt, darauf hinzuwei- 
sen, wje wenig sticJihaltig die Folgerungen eind, 
die man in Paris aas den Vorgãngen auf dem Bal- 
kan zu ziehen belicbt. Daíi wii* gegen dio franzõsi- 
sche Annee nicht vorcingenommen sind, beweLst 
unsere Stellungnalinie zu der franzõsiscJien Militãr- 
mission, die seit Jahren die Ausbildung der Pauli- 
staner Polizeitruppen leitet. "Wir haben nicht nur 
stets gern die Leistungen jener Mission anerkannt, 
sondern wir sind auch, so oft die Frage ihrer Rück- 
berufung erõrtert Avurde, immer füi* die Verlânge- 
rung des Kontraktes eingetreten. Das wáre £;owií5, 
nioht ge&chehen, wenn wir die franzõsische Aimoe | 
nioht für vollwertig náhmen, am allei^wenigsten bei 
9er letzten Veriragserneuerung, naohdem die inner- 
politisclien Vorgánge um die Wende des Jahre,s 1912 
gezeigt hatten, wie wichtig eine tüchtigo Polizei- 
ti-uppe für die Freiheit São Paulos werden kann. 
Aber gerade wenn man die Heere der Militarmâch- 
te, das heiBt Deutschlands, OesteiTeích-Üngarns, Ita- 
liens, Frankreichs, RuBlands und Japans vorurteils- 
los betraclitet, so muB man zu dem Schlusse kom- 
men, daB sie in Bezug auf ilire Ausbildung einander 
gleichstehen (eine Einschrãnkung dai-f man nur hin- 
aiGhtlich ^nfJlands machen) und daü auch die Un- 

terscshiede |n ihrer Bewaffnung nicht derartig sind, 
daB sie entscheidend ias Gewicht zu fallen vermõch- 
ten. Die Wissenscliaftlichkeit und die Methodik ha- 
ben bekanntlich auch in das Kiiegswesen seit lan- 
gem iliren Einzug gehaJten. Die Zeiten, wo geniale 
KriegsJielden sich Heei^e ;iach üirem Gi3iste fonn- 
ten míd wo das Land überlegen wai-, das jeweiLs 
das kriegerische Genie besaB — man denke an das 
kleine Schweden GuBtav Adolfs, das kleine Preus- 
aen Friedrichs des GroBen! —, scheinen vorbei zu 
sein. Die Wissenscliaft hat eine Reihc allgemein- 
gültiger Piinzipien heraus destiUieit, und dã sie In- 
ternational ist, so gelangen diese Prinzipien in allen 
groBen Armeen gleichmãBig zui* Anwendung. Auch 
eine ao spezifiscii nationale Sache wie das „Volk 
in "Waffen" ist also der inteinationalen Gleichma- 
cherin Wissenschaft nicht entgangen, und diejeni- 
gen machen sich eine ganz falsche Voi-stellung, die 
da glauben, daB die deutsclie und die franzõsische 
Ausbildung himmelweit voneinander verschieden 
seien. 

Das wissen natüi lich auch die Fi-anzosen, und der- 
selbe „Matin", der jetzt zu den lautesten Rufem ge- 
hõrt, konnte vor zwei Monaten nicht umhin, dem 
deutschen Heeie ein glànzendes Zeugnis auszustel- 
len. Das war anlãBliái der groBen Herbstmanõver 
in Sachsen. In seinem Rückbück sagte der mili- 
tárische Mitai-beiter des Blattes, der jenen Manõvern 
beigewohnt hatte, daB die Ausbildung und die Lei- 
stungsfâlügkeit der Trúppen auf der Hõhe stehen, 
daB das deutsclie Heer taktisch und technisch so 
modem wie mõglich sei. Zwei Ausstellungen hatte' 
er zu machen: daü die Flieger nicht genügend in 
Tãtigkeit traten (die ■\Vitteiiingsverhàltiiisse liâtten 
aber auch den Fi'anzosen nicht zu fliegen erlaubt!), 
und daB der eine Armeefülirer, der General von Han- 
sen, seinem Gegner nicht gewachsen war. Man sieht, 
daB beide Aasatellungen mit der Frage nacJi dem 
Wert oder Unwert der deutschen Ausbildung und 
Taktik nicht das geringste zu tun haben. Aehnlich 
ãuBeiten sich auch andei*e gioBe Blátter. 

Wie kommt es nunv daB man zwei Mionate sjrnter 
in Paris so gánzlich anders zu denken scheint ? Da- 
für scheinen zwei Beweggriinde maíigebend gewe- 
sen zu sein, ein patriotischer und ein gesohâftlicher. 
Man weiü, daB das Vertrauen der Franzosen zu Heer 
und Maiine aus mancherlei Gründen seit einer lan- 
gen Reilie von Jahren erheblich gesunken war; 
Dreyfus-Affâj-e, Kriegsschiffkatastrophen, antimiii- 
taristische Ag^tation, Meutereien u. s. w. Der Ma- 
roklajhandel hat jedoch im Volke das Verstãndnis für 
die I^eutung der militãrischen Rüstungen wieder 
geweckt, und seitdem ist man eifrig bei»üht dieses 
Interesse nicht wieder einschlafen zu lassen. Mehr- 
fach im Verlauf jenes unerquickUchen Handels hat 
sich PVankreich zu schwach gefühlt, den AVaffen- 
gang mit Deut-schland aufzunehmen. Rs ist dxlier 
begreiflich, wenn den TVanzosen jede Gelegenheit 
willkommen ist, das Vertrauen in die eigene Stãr- 
ke wieder zu heben. Das ist der patriotische Grund 
für die Aus.s("hlachtung des Balkankrieges. Der ge- 
acháftüche Grund ist naheliegend: seit langem ist 
es den Franzosen nur dort gelungen, ihre Kanonen 
abzusetzen, wo sie zugleich eine -\nleihe g^ewãhrten, 
an die die Bedingung des Geschützbezuges aus 
Frankreich geknüpft war. In allen anderen Fállen, 
wo Krupp und Sehneider-Creuzíjt konkurrierten, ist 
die Prüfung zu gunsten des deutachen Fabrikats aus- 
gefallen .\uch haben Lander, die durch finanzielle 
Rücksichten nicht gebimden waren, fast durchweg 
deutsche Instnikteure 'den franzõsischen \'orgeziogen. 
"Wa-s wunder, daB man die geschãftlichen Mõglich. 
keiten auszunutzen sucht, die der gegenwãrtige 
Krieg zu bieten scheint I 

In AVirklichkeit aber sind die Ereignisse auf dem 
Balkan ganz anders zu beurteilen. Bis zu einem ge- 
wissen Grade kommt es, weniger auf die Kanone 
an, ais auf den Mann, der hinter der Kanone steht 
GewiB ist es von Bedeutung, wenn die Waffe über- 
legen ist, aber die AVaffe allein macht es nicht. 
Sonst hátten ja 1870 die mit den technisch weit 
vollkommeneren Chassepots ausgerüsteten Franzo- 
sen die Deutschen besiegen müssen, die nur über 
daa schwerfállige Zündn^elgewehr verfügten. An- 
derseits erleichterte ebendieses Zündnad«lgewehr 
1866 Preuüen den Sieg über das' in der Bew^fnung 
rückstándige Oesterreich. Die "Waffe ist also zwar 
ein wichtiger, aber nicht der einzige Faktor. Nun 
liegen heute die 1 iniíe nicht so wie 1866 oder 1870; 
denn wenn auch der L'eberzeugung fast aller Ar- 
meen nach die Kruppsche Geschützkon.struktion der 
Schneiderachen überlegen ist, so ist das Wertver- 
hãltnis zwischen ihnen doch gjinz anders, günsti- 
ger für Schneider, ais es etwa srwischen Chassepot 
und Zündnadelgewehr wai". Das lieiBt, daü die Bal- 
kanstaaten trotz ihi-er absolut zwaj- unterlegenen, 
aber relativ doth hochstehenden Artilleriewaffe die 
Türken überwãltigen kõnnen, wenri die sopstigen 
Bedingungen ihnen gãinstig sind. Uud^das ist zwei- 
fellos der Fali. 

Wir haben schon bei Beginn der FeindseUgkeiten 
darauf hingewiesen, daü die Türkei nicht in der 
Lage ist, ilire ganzen StreiLkráfte gegen die Ver- 
bündeten wenden zu kõnnen, einnial, weií sie die 
a.siatischen Teile des weitausgedehnten Reiches mit 
ihren unnihigen Fremdvõlkern nicht von Truppen 
entblõBen kann, und dann, weil die Mobilisierung 
au.i Asien sehr langsam vor sich geht. Die Ver- 
bündeten õind also in Wirklichkeit auf dem Kriegs- 
.schauplí-t^e den Türken numerisch überlegen, und 
nach dem l ekannten Ausspnich des alten ÍYitz ist 
Gott gewõhnlich mit den starksten Bataillonen. (Dem 
groBen Kõnig ^elber hat ja ali sein Feldherrngenie 
mehr ais einmal den Sieg nicht zu sichern vermocht, 
wenn die feindliche UebeiTnacht zu groB war!) 
Dazu kommt, daü die Türken nach zwei Fron- 
ten zu kampfen haben, nordwãrts gegen die Bulga- 
ren, Serben und Montenegriner, südwãrts gegen die 
Griechen. Obendrein sind sie auf dem Kriegsschau- 
platze bozusagen in Feindesland, denn die üben\ie- 
gende Mehrheit der Bevõlkerung der europãischen 
Tüi-kei besteht aus Christen, die sich CTvar unter- 
einander bis aufs Messer bekánipfen, gegen Unter- 
driicker aber zusammengehen. Zweifellos sind die 
Verbündeten auch moralisch überlegen. Sie leiden 
nicht unter dem Zwist zwischen àltem Glauben und 
neuen Ideen, der das Türkentum von haite durch- 
setzt. Sie fühlen sich jung und kampfen für ihre 
Zukunft, wáhrend die Tib-ken müde geworden sind 
und an der Ueberzeugung kranken, daB sie früiier 
oder spãter doch aus Europa herausmüssen. Ihnen 
ist der Krieg Volkssãche. Was aber scheert sich der 
anatolische Bauer darum, wenn der Padischah 
irgendwo in Mazedonien etwa.s auszutragen hat? Er 
geht, weil er eben muB, aber er geht ais Fatalist; 
ihm fehlt der Elan, der der halbe Sieg iàt. Auch 
herrscht in der Tüikei eine Komiption, die alies 
in den Schatten stellt, was man gelegentlich aus 
den anderen Balkanlándem hõrt. Charakteristisch 
ist ein Konstanünopler Telegramm, das vor eini- 
gen Wochen berichtete, der Ministenat habe mit 
Befriedigung festgestellt, daB die Mobilniachung und 
dei' Aufmarsch besser von statten gehe, ais man ge- 
hofft habe; die Generále und Intendaníen hatten doch 
nicht soviel gestohlen, ais man vorher fürchtete! 

Kurz und gut, die Lage der Türkei entâpricht 
etwa derjenigen RuBland» Und die der Verbündeten 
derjenigen Japan.^ im ostasiatischen Kriege. Ais 
damalõ von einigen Seiten der Versuch gemacht 
wuixie, den japanischen Sieg ais einen Erfolg der 
deut^hen Ausbildung und der Kruppschen Kanonen 
hinzustellen, da wiesen gerade die deustchen Sach-! 
verstândigen diese Auffassung zuriick. GewiB hat i 
die deutsche Ausbildung, haben die Kruppkanonen ' 
zu dem Siege beigetragen, aber ausschlaggebend wa- j 
ren s.ie nicht, sondern das war der Geist, der Ja-' 
pans Heere beseelte. So gewiB, wie damals die Ja- 
paner gesiegt hátten, auch wenn sie mit Schneider- i 
Kanonen ins Feld gezogen wãren, ebenso gewiü 
hâtten jetzt die Verbündeten ihre Erfolge errungen, 
wenn sie Krupp-Kanonen besãBen. Das Amüsanteste 
aber ist, daü der türkische Jlõchstkom- 

mandierende, Nazim-Bey, S<"hüler von Saiot- 
Cyr ist, also seine miltárische .Vusbil- 
dung, in Frankreich genossen hati Die 
Franzosen haben also wirklich keinen AiilaB, die 
tüi'kischen Niederlagen ais franzõsische Siege über 
Deut.schland zu feiern. Ueberhaupt wáre.es für die 
Zukunft der abendlàndischen Kultur besser, Aveun 
man lernen woTíte, nicht immer Ax scíuiõder Ge- 
scliáftsinteressen willen "Miíi^unst ul^ter den diesem 
Kulturkreise angehõrigen Võlkern zu sãen, iiament- 
lich nicht unter fülirenden, wie dem deut.schen und 
dem franzõ.>ischen. 

Neue Romane. Die Buciiliandlüng des Herrn 
H. Grobel, Rua Florencio de Abreu 102, hat eine 
Anzahl guter und acliõner Romane erhalten, die sich 
alá Familienlektüre empfelilen. Man beachte die 
heutige Anzeige. 

Zigaretten. Von den Herren SabbaJo D'Ân- 
gelo & Cia., Rua Wandenkolk 31, Caixa Postal 1278, 
erhielten wâr ein Kistchen Zigaretten, Marke „Ba- 
rão", in Maisblatt und Papier. Nach eingehender í^-ü- 
fung — und wir sind hierin Kenner — kõnnen 
bestatigen, daü diese Zigaretten aus einem famo- 
sen Tabak zubereitet sind. Die Niederlage dieser 
Zigarettenfabrik befindet sioh aa der Rua Direita 
Nr. 45. 

Aus der Polizeichronik. Gestern kamen der 
Türke Aisad Abdalali und der Spanier Juan Sola, 
die an einem Bau in der Varzea do Tatuapé ai-bei- 
ten, in Streit, nachdem sie einaflder schon lãngst 
Feinde waren. Der Spanier zog sein Messer und 
stieB dieses dem Gegner in den Leib. Heute ist der 
Verletzte gestorben. 

— Der 62 jãhrige Mam er Joaquim Domingnes, der 
beim Steineabladen auf der Sta;ion Barn». IXinda vom 
Waggon auf die Schienen fiel und überfahren wvuxie, 
ist ebenfalls seinen Wunden erlegen. 

— Freitag mittag wurde der Chauffeur Raimundo 
Lourenço festgenomnien, der alie Polizeivorschrif- 
ten aiif einmal übertrat. Er fuhr in Hemdesãraieln, 
oline Mütze, mit einer falâchen Wagennummer Und 
rasend schnell und w^- auBerdem überhaupt nicht 
im Besitz einer Falirterlaubnis. Dabei überfuhi* er 
eine 24j^rige Frau namen.v Bençdicta Pereira, ver- 
letzte oie aber glüeklicherweise nur leicht Die 
Polizei hat «loli des Mannes, der üire samtlichen 
Verordnungen auf einmal auBer Acht lieü, liebe- 
voll angenommen. 

Theater São Jbsé. Dos erste Auftreten der 
italienischen Operettengesellschaft Scognamiglio- 
Caramba war ein voUer, hier in São Paulo seiten ge- 
sehener Erfolg. fib gute ( Operettengesellschaften 
sind aber auch noch wenig dagewesen. Wegen Raum- 
mangeló kõnnen wir leider auf die Vor- 
steUung nicht nàher eingehen und beschrãnkenuns 
itlai-auf, den Beiuoh der Vorstellungen aufs beste zu 
empfehlen. Heute Abend wird die Lehar'8che Ope- 
rette „Eva" gegeben. 

Casino. Heute Abend wiixl die Revue „01ym- 
pe-Brésü" noch einmal aufgeführt. 

Polytheama. Heute Abend wii-d eine Varie-: 
I té-Vorstellung und mbrgen nachmittag eine Fami- 
j Uen-Matinee gegeben. 

Vereinànaohrichten. Die Tiu-nerschaft von 
' 1890 begeht heute Abend ihr Stiftungsfest in der 
j Germania, wobei turnerische Leistungen und ein 
dramatischer Schwank zur Auffühiung kommen und 

; ein Bali da.=< Fest abschlieüt. — Heute abend halten 
! die Metallarbeiter bei Witder und der Nordlyset ira 
Albion Versammlung. — Zur Monatsversammlung 
kommen morgen mittags bei Ulack die Mitglieder der 
Arbeiter Kranken- und Sterbekasse zusammen. — 
Zum Luther-Abend versammelt sich morgen abend 
im Germania-Saal die Deutsch-Evangelische Ge- 

/iieinde. 

KabelnaGhricliteD toíd 8. November. 

X>eutschland. 
— Der Kõnig Victor Emanuel Von Italien hat an 

Kaiser WiUielm füi* die Aufnahme des Ministers Mar- 
chese di San Giuliano telegraphi.sch seinen Dank 
ausgeiiprochen. Mit dem Rosultate des italienischen 
Ministerbesuches ist man auf beiden Seiten sehr zu- 
frieden. 

— Ein deutsches Geschwader unter dem Befehl 
des Admirais Trominler wird sich nach dem ^íittel- 
lándischen Meer begeben. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Die ungarische Delegation hat das Budget des 

Ministeriums des AeuBeren angenommen. Dieselbe 
Delegation liat dem Minister Graf Leopold Berehtold 
üir Vertrauensvotum ausgesprííKíhen. 

Italie n. 
— In der Náhe von Tortona ereignete sich ein 

sohwerer Automobilunfall, bei dem ein Neffe des 
früheren Ministerprásidenten Luzzatti, HeiT Ro- 
berto Camiz, getõtet wurde. ^ine Fi'au wui-de lebens- 
gefãhrlich verletzt. 

— In Catanien WTiixIe die Bevõlkenang durch eine 
Erder.schütterung alamiiert. 

— Italien hat für .seine neue afrikani='.-he Kolonie 
besondere Postmai-ken herausgegeben. 

Spa ni e n. 
— Ueber Las Palmas sind fuivhtbare Stürníe nie- 

dergegangen. Einige Tage vorher habeii die aus 
Afrika kommenden Winde groBe Scharen Heu- 
schretken gebiucht, die die Pflanzungen zerstõren. 

— In San Juan, Granada, wunle eine heftige 
Erderschütterung gespüit. 

Portug^al 
— Auf den Azoren wnirde ein heftiges Krdbeben 

gespürt. 

(ier Dekan der bulgajischen Offlziere. hat 1877 au 
russischer Seite gefochten. General Sawoff, Ex 
Kriegsminister und gegenwáiligei- Oberbefehlshabei 
ein ausgezeichneter Organisator, hat ebenfalls i 
RuBland gedient. General Keitiutscheff, Clief de 
1. Anneeinspektion, hat keine Militárakademie be| 
sucht und hat von der Picke auf gedient. Geners 
Dimtriiew, Chef der 3. Armeeinspektion, Sieger bi 
Kirgilisse, hat in RuBland die Kiiegsschule besucl 
und auch dort gedient. General Iwanlow', der schne 
digste Stürmer von allen, liat seine militârische AusP 
bdldung in Turin, Italien genossen. Ob er in Ruíilaiid 
gedient hat, ist uns unbekannt. General Fitschelf. 
dem ais Stabschef die Mobilisiening zufiel, ist eben > 
fallb in Tmin erzogen. Die bulgarische Feldai-tille- 
rie 54 Batterien zu 4 Geschützen, stammt aus den 
Fahriken Schneider-Creuzot, die Reserveartillerie is 
ein alteres Krupp'sches Fabrikat, die Gebirgsartil- 

li 

leiie stammt zumi Teil von Schneider-Creuzí^t uii 
zum Teil von Krupp. Die Infanteriegewehre sin 
aus Oesterreich bezogen und die der Kavallerie au 
Ungarn. Unter den bulgarischen Artilleristen ist kei 
einziger Analphabet; in der Infanterie hat man da 
nicht durchführen kõnnen, aber auch von diese 
Waffe sind nm* 8 Proz. des Lesens unkundig. Wi 
Inan sieht haben die Franzosen weder die Au> 
büdung allein fvermittelt noch die Waffen aliei 
gehefert und sie haben demzufolge auch nicht d 
Recht, sich selbst das Lob zu .singen. Wer in dei 
Kriege bisher gesiegt hat ist nicht die rassiscli le| 
Takt^ nicht die italienisclie Bíldung und nicht di < 
franzõsische Instiniktion, sondem wolil der gesunt' 
Bulgar, der sich alies, was er bei den anderen IIeere|i 
Gutes fand, sich zu Nutze gemacht hat. Auf dem Fe 
de stehen nicht allein Türken und die Balkanverbü 
deten einander gegenüber, sondem auch wplildie alti 
und die neue ^it und diese schreitet über die erstfe 
hinweg. Und dann noch eins. Im italienisch-türk 
sehen Kriege ist keine einzige Schlacht geschlage 
worden, die sich mit den jetzigen Schlachten vei 
gleichen lieBe. Man hat damals jeden noch so g« 
ringen Erfolg der „lateinischen Ra-sse" zugeschn^ 
ben. Jetzt aber bleibt auch bei den glánzensdtc 
Siegen die Rasse aius dem Spiel. Sollte die in diese 
paar Monaten aufgehõrt haben, edn Faktor des Sii í- 
ges zu sein? Das wohl nicht aber die Herren Fran- 
zosen kõnnen auch beim besten Willen die Balkai- 
verbündeten nicht zu üu-en Rassevenvandten steni- 
peln nnd was in ilu-en Kram nicht passt, das vtfi - 
schweigen sie — daa ist aber keine Aufrichtigkei,t. 

Von dem Kriegsschauplatz liegen wichtige Nacl^- 
richten vor. Die Bulgai'en haben damit begonne". 
die Türken aus den Verteidigungslinien Konsta 
nopels zu verdrángen Und vielleicht senden ihre 
terien schon am 10. ihre Granaten ais Sonntagsiif 
tagsmorgengruü nach dem Goldenen Hom, vielleicht 
geht schon in den nãchsten Stunden niit der schau- 
rigen Musik des Geschützdonners ein wichtiger Akt 
der Tragõdie des Tüi-kenvoLks zu Ende und schreitet 
die Weltgeschichte w ieder über einen Haufen Ti-üni- 
mer hinweg. Wird nun ein neues Leben dort auf- 
blühen, wo das alte geslOi^? Wir hoffen es. Wíis 
die Türken \x>n der Minute ausgeschlagcn. brinúl 
üinen keine Ewigkeit zmôick; sie haben den M 
schluü an die europãische Zivilisation nicht g( 
sucht und die anstürmende neue Zeit stõBt sie be 
seite. 

Adrianopel sòll bereits am 5. gefallen sein, ab( i' 
Bulgarien liabe diesen Sieg geheim gehalten, ui 
von den Mãchten nicht in dem Marsdi gen Kor 
stantinopel aufgehalten zu werden; jetzt haben s 
den Ring geschlossen, sie beherrschen die Situaíio 
und auch die Mãchte haben diesem Umstand Red 
nung ru tragen. 

Auch die Griechen haben Erfolge gehabt. Si 
haben Saloniki be&jifl,zt. Das ist wieder ein gròíUr 
Sieg der Verbündeten, «Sie jetzt bei djem Fiieden.^ 
âchluB das wichtigste Wort sprechen kõnnen. 

Ton üen Serben fehlen alie Xachrichten, so daü 
m Ueigratl seTbst die Meinnug herrscht, daÜ die t<?le- 
graphischen Verbindungen unterbrochen sein 
müssen. 

Von den Fordenmgen der Verbiüideten hõrt man. 
daü sie die Unábliãngigkeit Albaniens und Mazedo- 
nies tmd ihren AnsclüuB aii den Balkanbund ver- 
langen. 

Ueber die Haltung der Mãchte eriálut man, daü 
zwischen dem Dreib^^nd einer- Und der Tripelententt' 
anderseits kleine Meinungsverschiedenheiten beste- 
hen. Die letztere will es zugehen, daB Serbien a|n 
Adriatischen Meere einen Hafen bekommt, die aJ 
deren wollen nun wohl Serbien einen Hafen 
stehen, aber nicht in Albanien. Diese Metnunguvof- 
M?hiedenheit ist sehr gering und die Mãchte werdeH. 
wie es jetsrt. wieder den Ansehein hat, die erivünschtc 
friediiche Lõsung finden. 

HandeIsteiL 
Karaiiotlernnic 

der Brasllianiscben Bank für Deutschland. 
90 Tage Sícht 

Ilambarg 732 7ii7 
London   . 16'/ii ls"/i«d 
Paria  693 507 
Italien ' &Q0 
New York — 31197 
Goldmfinzen von 1 Ffand Sterling 15$150 

Kaflee. 
Uarktberloht Ton Santos vom 8. November 1912, 

Preise 

Rajchen Siè nor Zi?arelt«n „Barão" 
Die einzige Laxuamarke! 

Der Balkankríe^. 

Gestern wgten wii-, daÜ die hõheren bulgarischen 
Offiziere ihre Ausbildung weniger den IVanzosen 
ais den Itahenem und den Russen verdanken. Diese 
Tatsache kannten wir aus dera Werke des russi- 
schen Hauptmannes Alexander Winter „Die gerü- 
steten Võlker Europas", das wir ais eine zuver- 
láAsige Quelle anführen konnten, weil damals, ais 
es erschien — 1895 — , noch kein Grund v'orlag', 
sich zu prahlen, den Bulgaren die militârische Bil- 
dung vermittelt zu haben. Heute finden wir unsere 
Winter entlehnte Ikhauptung \-on der zuverlássjg.i 
sten Seite bestãtigt. Der bulgarische Gesandte in 
Paris liat einem JournaJisten cin Interview ge- 
wãhit, in dem er sich über die Militãi-verhaltnisse 
seines Landes ausgesprochen hat Der Grund zuden 
bulgaiischen Armee wurde im Kriegsjahre 1877/78 
gelegt. Bulgarische Freiwilüge gesellten sich zuder 
Armee des russischen Generais Gurko imd schlugen 
sich mit diesem gegen die Türken. Nach dem FÍie- 
denasohluü blieben einige russische Offiziere in 
Bulgarien und organi^erten den Kriegsdienst. Schx>d 
nach einigen Jahren war Bulgarien im Stande, Ser- 
bien zu schlagen, nachher zog aber der Geist der 
Undiszipün in das bulgarische Heer, die Offiziere 
begannen, sich in die Pohtik zu mischen, und die- 
Armee wãi*e desorganisiert wtorden, wenn Fürst 
Ferdinand mit der Hilfe des jetzigen Oberbefehl- 
habers, General Sawoff, dem pfolitischen Ti-eiben 
nicht energisch ein End© gemacht hatte. Die Linien- 
o.ffiziere sind mit geringer Ausnahme in der Kriegs- 
echule zu Sofia ausigebildet; die Stabsioffiziere stami» 
men aber zum geringsten Teil aus dieser Schule — 
die meistdn von ihnen haben in Italien oder in RuB- 
land ihre AushUdung genossen und hauptsãchlich 
In dem letjjteren La^de gedient. General Nikolaiew, 

Typ 3 
r ^ 
» B 
„ 6 
„ 7 
» 8 
« 9 

Pr. 10 kg Pr. 10 Ug 
81450 Moka superior . . 8|S00 
8$'50 Preisbasfsfãrd.Be- 
81050 rechnung des Aus- 
7|850 fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 

Preisbasis a.gleich. 
* Tage d. Vorjahres 9|0 6|5ó0 

Die am hentigen Tage getãtigten Verkãufe wurd^a 
im Durchschnitt auf der Basis von 8S300 für Typ 4 ui^d 
7$800 für Typ 7 abgesohiossen. 

8. Nov. 1912 
Back Zufohren   Back 67 Mi3 

Znfuhren seit 1. ds. Hts. „ 341438 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre .... „ 4? 679 
Zufuhren seit 1. Juli „ 5 872 791 
Verschitfung 6 Novbr. „ «8 796 

„ seit 1. da. Hta. „ 157 <>88 
,i seit 1. Juli 4 024 209 

Versiiife  15 709 
Vorrate in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 631 564 
Harkttendenz .... atetig 

8 Nov. 1911 
60 40IÍ 

313 307 

3916a 
6 539 61E 

4011f 

15880 
2 769821 

ruhig 

Osra m-Draht Iam pen 

TJn zerbreehlich 

Jede echte Osram-Lampe muss.die Inschriít „OSRA U" 
tragen. — Erhãltlich in allen einsehligig«n Gaschiftea! 
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dl suDdbeíí, Kraft uad Energie 

sind (lie lioclisten Guter des Lebens. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sic die 
selben nicht durch unbekannte Drogen oder Alkohôl 
wiederrueriangen. Kraft fOr den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Tonikuro das beste medidnische 

Nãhrmittel 

Scotfs Emulsíon 

In KOrze werden Sie die krãftigende Wirkung em- 
pfínden, xind das beste ist, sie ist bldbend. 

Yerlan^en Si4 nor die ectte Scott's Emolsion. 

Torncrscliaít von 1890 

;i in ISâo Paulo i; 

Sonnabend, den 9. November, Abends 8 Uhr in den 
der Gesellschaft Germania 

Stiftungsfest 

Programm; 

õ» * 

Zü Befehl, Herr Ritímeister! 
Schwank m einen Aufzug von Lud- 

, . „ wig Makowski. 
4 Pyramiden, gestellt von den Tur- 6. Dekorations - Reigen, ausgefülirt 

nem von 12 Paaren, 

1. Stabübungen.ausgeführt von Tur- 
nern. 

2. Pantomime, dargestellt von den 
Turn rinnon. 

3. Ein Spiegelbild. 

Eintrittskarten: fúr Mit^lieder 3$000, für eingeführte Gãste 
6(000 sind an den Turnabenden erhaltlich. 

Grosser Ausverkauf 

(^asa Wainberg 

Wir laden die verthrten Familien von der Hauptstadt und aus dem Innern 
zu einem Besuche dieses Ausverkaufes ein, um sich zu vergewissern, dass 
man fogende Artikel im Gelegenheitskauf haben kann: 

Feine Sommermilotel jeder Qualitat, TAlUenr-EostUme, 
Phantasie-Artikel, besonders für den Sommer; 2000 Bluseil 
jeder Qualitãt, Taillenr-RScke. h5cht elegante Tanlken, 
Feigsirs^ Mutlnees, Tüllstoffe, 2000 Kinderschürzen, 
Charpes, Bordeu, Gravatten, GQriel, Blamcn, Hat- 
ft dern, Bãader, TaschHii, gesteppte Beltdecken und 
andere. Kletder für Mãdcheu vou 2 bis 14 Jahren. 
Damen- und Kinderhüte und Karzwaren in allgemeinen. 

S-B. Alie Artikel sind auslandische u. ausserordentlich billig * 
Der Ausverkauf dauert nur 10 Tage 

Travessa Seminário 32 - Ecke Hna AáaDgakM • S. Paulo 

Jurijjer Mann 
mit allen Kontorarbeiten volistãndig 
vertraut, sucht per sofort Stellung 
in e nem Importhaua. Gef. Off unt. 
A. B. C. 100 an die Exp. ds, BI, 
S. Paulo 528Ü 

üeulsche Frau O 
gute Kõchin, sucht Stellung in bes- 
serem Haushalt. Werte Offerten unt. 
M. O. an die Exp. ds. BI.,. 8. Paulo 

Zu verkaufen 
kleine Chacara mit Haus, Raa 
José Antônio Coelho No. 137, (Villa 
Mariana), 8. Paulo 5314 

Gesucht 
eine deutsche od. franzõsische Gou- 
vernaute, welohe Portugiesisch ver- 
steht, zu Mãdchen nach Campin s, 
Gu e Zeunnisse erforderlich. Rua 
Conselh. Chrispiniano 11, S Paulo 

I Fahrrad i 
beste õsterreichische Marke „Poch". 
wenig gebraucht, preiswert zu ver- 
kaufen. Rua da Moóca .'520, S.Pau'o 

JüDgerer Kntscher, 
der Landessprache vollkommen 
mãchtig, za sofort gesucht. Saxcnia, 
Rua Vise. Parnahyba 170 (Braz), 
S. Paulo. (5308 

Cinema Gabarei 1 

BãriLHestãurantt 

Praça Antonlo Prado N. 2 
8&0 Paulo 

Rreier Elntritt 
Kein Aufschlae auf die 

Preise des Hauses. 
tteSffoet klf 2 ühr 0er|«M 

- Feine Soupers - 

FOrSonntagaSpezíalmenu 
QetrBnke der 'esten 
enropU-obcn Marken 

Jeden Abend 

Gutes Konzert 
mit dem berühmten 

.,Las T'r«'sitas'" 
Bpinische Tãnzerinnen und 

CbanBonetten. 

YorstellQDg bis 1 Dbr mor^ens 

Soapers bis 3 Ubr morgens 

1D Ér 

Balíaner Baflptsladl 

Bestatige hiennit, dali ich in 

ineiner Klinik geg-en die Fãlle 

Von dekundárer Syphilis die 

Anwendung von „Elixii- de No- 

gueira" des Pharinazeuten .João 

(yl» Silwa Silveira ftngewandt 

Mnd dainit immer giite Re.?^iltate 

çrzielt habe. 

I)r. l)ur>'al M. da Silva Braga 

(Unterschrift beglaubigt.) 

Wird in aJlen guten Apothe- 

ken und Drogiierien hiesiger 

Mtadt verkauft. 

Nur Doch 10 Tage 

erfolgt der Verkauf zu taerabgesetz- 
ten Pi ei^^en von eleganten Kostümen 
nach Pari ser Mod^llen, in allen Far- 

ben und Grõssen 
Lctzte Neuheiten in: 

SplUei- und Seldenkieldsr, Pal«tatf, 
Rooken, Regenolstel, sow e ««Iden- 
und Spltienblotea ia allen Grõssen. 

« Carlos Fani^elau 
Rua Bonto Freitas No. 6 — 8 Paulo 

Dr8. G, BarnHley 
QU<1 G. Holhert 

Zahnârzte 3-09 

Geb'a«f>< aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Ar beit en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -• São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva i 

Hpreclien Dealucb 

Frisches Wasser koennen Sie sofort in moussirendes 

verwandeln, indem Sie es in einem 

„Prana*' Sparklet Syphon 

mit einer entspechenden Kohiensaeurekapsel saettigen und 
dies zu einem billigen Preise. 

Ein Versuch wird Sie von dem praktisclien Wert dieses 
Apparates ueber jeden Zweifel ueberzeugen. 

UEBERALL ERHAELTLICH. 

I 

Tttchtige Bãcksteinmanreri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erteilt die Exp. ds.' BI., S. -Paulo^ 

124 
Chapelaría Allemã 

124 

"Rua Santa Ephi^eaia No. 124 — 5âo Paulo 

Telle meiner werten Kundschaft mit, dass ich durch Vergrõs- 
serung mein Geschãft ganz bedeutend kompleiiert habe. insbesondere 
in bes^eren Stroh' u F lxhQi«n für H«r «n u. K*nri«r. R*ior« 

alia** S^rfan MQtxa^. Auch habe jetzt soitiertes 
Lager von Dama >•, Ha^ran- «j Kindarsohirman • Spaaiar- 
•tSckan. Durch vorteilhaften Einkauf emes groüsen Postens Har- 
r^n- u Kintfa^-at^ohhatan u. um für kommende Waren Platz zu 
schaffen, werden selbige zu ■••«f gaustig >ni Praia abg<>geben. 

Passend m achen sowie sonstige kleinere Arbe'ten werdm inWer 
dabei befindhchen Werkstelle sofort bdSort{t, auch Filz-, Struh 
u. PanamahQte zum Waschen nach neuestem System angenommen. 

Um gefãlligen Besuch bittet 

J 

CASA FUN0A0A1878 
Neu eíng^etroffen: 

Norma die 
Camembert des Princes 
Hont Dóre 
Po t 1'Eveque des Princes 
Roqm-fort 
Rahm- und Edamer 
Schweizer 

Friedrichsdorfer Zwieback 
Direkt importiert durch 

ISehorcIit" 
Rua Rasarlo SI, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Jede sparsame Hausfrau 

liollte nIcht versiumen, alie StrQmpfe 
iu verwenen. StrOmpfe von den 
f^insten bis zu den grõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
StrOmpíe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pQnktlich ausge- 
f ührt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
j:eholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

fOr. Ijeliteld 
Raohtsanarait 

::Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstimden von 12—3 ühr. 
Raa Onltaada 8,1 St. i: S. Panlo 

Glite Tischier 

mit Werkzeug hei gutem Lohn so- 
fort gesucht. 

Moinbo Matarazzo 
Rua Mons. de AncPade. Zu melden 
bei Montage-Meister Roscher, 
S. Paulo 6304 

Passende Weihnactitsgesclienke! 

Wegen Abreise nnch Europa sind preiswert zu verkaufen : 
1 Damen-Schreibtisch, deutsche Arbeit, niassir Eiche, schõnes 

Stück, neu, Rs. 180$( 00 
1 Zither, Palisander mit Intarsien und Elf»nbein Einlugfn, Griftbrett- 

Mechanik, Ausstellungs-Instrument. aus derFahrik Gg. Tiefenbrun- 
ner MQnchen, wundervoller Ton, sehr gut er a'ten, fast neu. Rs. 10<i$ 

1 Teppich für Salon, Sfh' gut erbalten, Rs. 85|0 O 
IZínnkrug, ca. 3 Liter fassend, echt „Kayserzinn", schõnes Schau- 

_ stück fur Buffet, Rs. 501' 00 
1 Küci enbuffet, gross und praktisch, 4 Monate im Gebrauch ge- 

wesen. Rs. i25$0ü0 
Avenida Angélica No. 344 — S. Paulo 

Anzusehen Sonntag Vormittag. 

Lokomobile 

zu verkaufen, neu, in perfektem Zustand, Fabrikation Tii. 
Floether, 18 Pierdekrâfte. — De EigentOmer verkaufen 
dieselbe, da sie eine neue von prõsserem Format kauften, je- 
d ch vem s»'lben Fabrikant. Weitere AuskOnfte sind bei 
DiedericIliBen A Ilibbelll, Ribeirão Pretu einzuholen. 

LoUerie von São Panío 

Ziehurgen an Montagen und Donnerstagen' unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr naciiinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

GrÍW«t«> PrãiulíTi 

20:000$, 40:000$, 50;000$. 100:000$ 200:000 

W. Dainmenhalu 
Rua Santa Ephigenia No. 124 — 8. PAULO 

J24 

nsre-a.e Z^03::A.st,3:3.e! 
Folijende neuestnn literarischen Erscheinungen s nd so- 

eben «-ingetroffíjn und sehr zu empfeblen: 
Greinz, Rnd , O-rtrnad l§i<«iiiiwebrr 
Braii<leiif(Rls. H., Dhm Kuekaokoel 
9Iolu, Walter v., Die aii«*rbiiterllche lilebe 

Peiei*. Die Krithe 
Zobellitz, llMiinH v, (1870/71) 
Mpnfkm>«nn, D, D>ta {;«>l-ieae Tar 
IlMrtwig. G«*or};, Dwn Ittttücl vou Kronfeld 

Nach auswSrts mit 500 Reis Portoaufschlag. 
Vorrâtig in der Buc ihandlung 

4$500 
4$500 
31500 
4 $000 
41500 
3$500 
41500 

102 
S. IMULO 

Erkiãrung 
Hierdurcn erklãre ich, das Herr 

Friedricli Oscar Sollberger 
von heute ab nicht mehr berecntigt 
ist, Anzeigen für das ,,Vademecum 
Paulista" und „Uhle's Familien-Ka- 
lender" aufzunehmea. Ferner mache 
darauf aufmerksam, dass nur von 
mir éigenhãndig unterscüiiebene 
Quittungen Gültigkeit haben. Zah- 
lungen, die noch an dem Genannten 
geleistet werden, kõnnen von mir 
nicht mehr anerkannt werden. 

8. Paulo, 6. November 1912. 
 R Otto Ohle 

W t ^ 

Amador Pereira 

Konstruktor©@© 
üebt-rnimmt die Ilerstel- 
lung von Grahkipelien u. 

-Statten,suwÍB alie Arbei- 

ten in rohem Marmor, 

Eisen u. auch Malereien. 

Rua $âo José 41 ant. 
Villa Cerqueira César 

(Friedhof Araçá) S, Paulo 

Gíiiistij^e trele^enlieit 
03r tur Haiisnii<»tí^r! 
Schõn, gesund golegenes Haus, 

4 grosse Zimmer, 2 Terrassen, Hof 
und Gemiisegarten, zu vermieien. 
Mieter, welcher das Mobiliar ganz 
oder teilweise übernimmt, erhãlt 
den Vor'Ug Anzusehen Sonntag 
Vormittag, Miete 95$ 00 Avenida 
An^t^lica <44 (dicht bei der neuen 
B >1 dlinie 36—.'J8 gelegen — i Miuute 
von der Rua da Consolação), 

Gute Kõchin 
j wird bei hohem Lohn von einer 
besseren Familie gesucht. Rua Ja- 
gnaribe N 7, 8. Paulo. 6281 

(iesiicht elo Jiiiige 
von 12—15 Jahren mit guten Refe- 
renzen für leiclite Arbeiten. Rua 
S. Bento 39, S. Paulo 5.307 

0:ileiitlíches Mãdclien 
von 14—15 Jahren für leichte Ilaus- 
arbe t wird verlangt. Rua Victoria 

j N. 82, 8. Paulo. 5296 

I Zu vermieten 
i Ein dreifenbtriger Saal, im Gar- 
ten gelegen, an besseien Herrn. 
Kaltes und warmes Bad im Hause. 
Alameda dos Andradas N. 26, São 

I Paulo. 5 93 

Tüchtlge Klempner 

uod Installateure 
finden dauernde Beschãftigung bei 
José Weigand, Rua Barra Funda* 
No. 113, S. Pauto 5287 

Wirlscliafterio gesucht 
von 45jãhrigem Witwpr. Nãheres 
bei F. O., Rua da Moóca 270, S.ão 
Paulo. 5292 

Wàsche. 
Eine Fran nimmt Wãsche zum 

Wasichen an. Rua Mathilde Sá Bar- 
bosa N. 36, S. Paulo (5277 

Für 
2548 

Photographie Quaas 
Rua das Palmeiras No. 59 — Teleplion No. i280 

SÀO PAULO^ — 
Prãmiiert auf den Amstellungen in Rio und Turin mit 

goldener und silberner Medaille 
Garaniierte kttui«i«ria< hn Arbeiieii - MAnvige Prefae 

Aufnahmen in und ausser dem Hause 
8iiezal:tãi in Photo-Oel-Portraits 

■ B ■ ■ ■ ■ 

Emmenthaler 
Rahm 
Edamer 
Steopen 
Alpenkrãuter 
Normando 
Camembert 
Roquefort 
Limburger 

Theatro Casino 

Btapreza. Paschoai Segreto — S. PAULO — Direktiont A. begretr. 
HEUTE- 9. November —HEUTE 298 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Olympa-Bresil 

Jeden Sonntag F.im 'icn-Matinée 

4 Ittchtifje 

^aldergescllpii 

:|ua Sirbita I. SS-B 

3156 Sfio P^uio 

Restaarant Cliup^iokal 

ZurDeutschen Eiche 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 3420 

i^genten: Nossack é Co., Santos 

Food 

Lehrling; 

mit guter Schnlbildung ffir Import- 
baus per sofort g-^sucht. Schriftl. 
Off»-rten unter 8. T an die Expe- 
dition d. Ztg ) 8. Paulo (5321 

2 jüDijere Arhriier 

werden bei iioh^ni Lohn 

fur sofort gesucht. 

Saxonia, 

Rua Vise. Parnahyba 

170 (Braz), Sao Panio. 

Schõnsühreibehefte 

100 Beiten Btark, 500 Reis — Lin- 
(;uagem rtOO Reis — in der Buch- 
Itinderei von 6289 

8. Mxenocavallo, 
Rua Rodrigo Silva No- 26 

(antiga Assem biêa) — 8. Paulo. 

; üesucílt für sofort 
i—2 Mãdchen für leichte hãusliche 

jociten bei Karl Gehrlicher, 
Tcnida Bavaria No. 2, (Moóca) 

Pamo 

Das beste aiierMlneralwasser 

isl das Dalõríiclie ÜDcralwasser 

vou 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5-8 Paulo 

und 1 Lahrllng gesucht. 

Gomp. Aatarctica Paulista 
Moóca, S. Paulo 5288 

Wei- 
einem déutschen Herrn, in dessen 
Wohnung in den Abendstunden u. 
Sonntags wirklich guten Unterricht 
in der englischen Sprache zu ertei- 
len in der Lage ist, wird ersucht 
dies an Caixa postal 864, 8. Paulo 
nebst Preisangabe bekann; zu geben. 

lâ-20:000$. 

Mit diesem Kapital suohe ich ein 
nachweisbar gutgehendes Geschãft 
in São Paulo oder anderer grõsserer 
Stadt zu übernphmen, oder auch 
ais Socio einzutreten. Pap erge- 
schãft oddr Bazar bevorzugt. Of- 
ferten unter O. B an die Expedi- 
tion d. Ztg., S. Paulo 532o 

Frau Dier^arten 

liegt ein Brief in der 

Exp. ds. BI., S. Paulo 

(2931 I 
Abrahào Ribeiro . | 

Reclitsaanwtilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua José Bonifácio No. 7 
Wohnung; Telephon No, 3207 

Rua /Uaranhão No. 3 

■ 

I 
to 

Hotel Fors^er 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

Nilo Pitnio 

Tücht ges 

Dicnsliuiidchen 

bei gutem Lohn gesucht. 
Avenida Angélica ü4 (Bond 
36 und Hb), S. Paulo. 5<íc8 

Frâuleín 

welches in den Abendstunden ais 
Nebenbeschãftigung mit der Schreíb- 
maschine korr«spondieren kann, 
wird gebeten ihre Adresse anzuge- 
ben unter Caixa do Coireio 928, 
8 Paulo 5527 

psar exs-CLcla.t ara-Lda-t! - - - 
Ueber Geldmargel klagen nur solche, die auf unsere Versicherungen nicht ac^tend, die Wahrheit der Tatsachen nicbt sehen wollen, 

die doch einfach und leicht sind, wenn man sich angewõhnt, die Billete der Bundes-Lotteria vorzuziehen. 

Am Montag 16 Contos fedçral-Lotterie zu 2S und 29 Conio» 5- Paulo-Lotterie zu 1S800 

^ —IAIaíUMVIA 38|lX)0 gmzes Los, 19$ü00 halbes Los, 10$000 viertel Los Bruch- 
OUU L#OntOS WGinn3CnTSIOtt0r|0 stück ifooo — Zieliang am 21. D»-a»-niber. — Binette werden ver- 
kauft von der im Glflcke bevorzugten CASi\ LOTERICA — AiHAIICÍO ItO(lrÍgU0S clc SíllltOS. 

8, PAULO Praça Antonio Prado No. 5 # Succureal: Rua General Carneiro No, 1 S. PAULO 

V 
ITAIIHBÉ 

U 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels uud 

Geschàftsháusern. 
5034 

BuchlialtBfU.Komsponíl5nt 
eines T. Rio-Hauaes, perfeUt deutsch, 
engiisch, fraiizõs., wiinscht irgend 
welche Beschãftigung, commercieil 
oder partikular, S kretãr für Club 
oder dergl Disponibel ab 6 ühr 
Abends. Offerien erb. sub W.VV. 100 
an die Ex ed. d. Ztg. (5310 

A»-llere (1»*oLsí*ii« Jrau 
sucht tageweise Beschãftigung im 
Ausbessern von Wãsche u. Kleidern 
btíi besseren deuis hen Familien. 
Oefl. Adresse unter E B. 56 an die 
Exptd d. Bi., 8. Paulo 52h5 

Theatro S. José 
8 . Pa'ilo 

:: Empreza Thcatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Heute! 9. Novbr. Heute! 
8'/i Uhr abends 

Vorstellung 
der grõssen ital.Opereitengesellschaft 

.Sco»:aaiii o Caramba' 
mit 

OpereUe in 3 Akien von Fr. Lehár 
Preise der Plãtze: 

Cadeiras  7|0i O 
Amphitheatro 41'KX) 
Balcões  3(000 
Galerias numeradas .... 2|500 
Geraes   2^000 

llechanikei' 

Tüchtigen Mechaniker suchen 

A- Bose & Irmão 
S. Paulo 5265 

Rua São João No. 1&3 - 

Dfiitsáftr (iâ lner 
25 -Jahre, erfahren in allen Zweigen 
seines Berufes, sucht 8 ellung bei 
einer Herrschaft, liier oder aus- 
wãrts, Gute Referenzen stehen zu 
Dien ten, G'fl. Offerten uniei J, M, 
«n die Exped, d, Ztg., S. Paulo, er- 
beten (5^06 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

gO South-American-Tour. 
Heute! Hente 

9. November b% Uhr 

Grosse 

Varieté-Vo.'stellun^. 

Morgen familiça* MatiRóe 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
se) i(i$00(); cadeiras de l.a 3000; en' 

tradas 2|000; galeria 1|000; 

Schrelbmaschine 
(8t5wer-Rekord) ! 

fast neu, zu verkaufen. Zu besehen 
Rua Wa8htn;jton Luiz No, 47-1, 8. 
Paulo, Sonnabend von 8 — 9 Uhr 
abends, Sonntag von 10 — 11 Uhr 
morgens 5252 

Klinik für Ohren-, Nasen" 
:: und Halskranklieiten 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an.der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, 8. Paulo 

Prachtvolle 
Aeltere Dame 

SCllI116ttfrlÍD®8iIDIIllllDê i sucht Stellung für leichte hâuslicha 
zu dem Preise von ICOIOiDO zu ver- Arbeiten bei einzelnem Herrii. 
kaufen. Zu bese en in der Pension Spricht deutsch und portugiesisch. 
Huisse, Rua Brigadeiro Tobias 1, Gefl. Off. unt. ,,Dame":an die Exp, 
8 Paulo. 6271 Ids, BI, 8. Paulo ^ 5^5 

Ãmerik. Eisscbrãiike 

Kleine Môbel im englischen Stil 

Neuheiten erl]alten!! 

L. Grumbach & C.- 

iRua São Bento 89-91 

' S. Paulo 
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I >euTscnt3 Zeitung 

Die vornelimsten Familien macheii ilire Einkáiife von 

Perlen u. Schmucksachen in deni bckanntcn und vertraueiiswerten 

J u weliergeschâít 

CASABENTOLOEB^ 

=i\. 57 Rna 15 de Novembro i\. 57 

dem bedeulendsteii und billigsien llause dieser Art in Brasilirn 

HEHINA 

BesiUt kein einziges ãrztliches Attestat, hat aber tausenden von Kindern und hauptsãchlich solchen, die schon aufgegel 
warcn, die Gesundheií wiedergegeben. Wenn die Paulistaner Mütter sich dazu entschlie.isen würden, dieses Mittel iminer im Haij 
zu haben und es immer bei ihren Kindern anzuwenden und zwar bei jedem Krankheitsfall, dann würden sie sehen, dass es ge£ 
so beredie Tatsachen keine Zweiíel gibt. 

Es ist ein wahrer Hausarzt ohne Gehalt. Ich kann auf Ihren Glauben und auf Ihr Vcrtrauen verzichten, aber nicht, 
Ihre Gerechtigkeit, denn Sie werden diese nur zam Wohle Ihrer Kinder anwenden. 

Mittel ÍTir Verdaimn^^sapparat, das Zaiiiien initl die Ernnhriing' der Kinder 

VVird in allen Apotheken u. Drogerien verkauft. HauptdeposiiSr in S. Paulo Horr J020 LopSS» Rua José Bonifácio No. 10, Sc 

•foüo Th. de iflello üeiira — íliAIWO^i 

Gummimântel 

Reichhaltiges Sortiment in allen Píeislagen. 

IVeiie ^oclelle für Herren iiiitl l>ainen. 

Reklame, garantiert wasserdicht und guter Sit^, 

H:erre3:i.-0- u.3rí::Lmi3::iQ.a2:2-t©l 22$000 

RegenscÜirnie 

für Herren und Damen, prima Schirmseide, Haltbarkeit garantiert, 
18$000 iiiicl liôher. 

Regenschírme — Imítation Seide 

ZaliQarzt Willy Fiadt 
Sprechstundcn: 8 — 10, 11—6, 

7 9 Uhr abends. 
Montai? - Freicag, 8. Paulo 
Rua 15ileNovembro57, I.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
J undiahy 

Rua Barão de JundíaLy 178 

PAf^A h ■ r - 
ImprcssosIv 

^ QUINTINO 
*^'?£STtZ^^^"^OCAYÜVA 23 

Auslro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Tricst 

Nichste ibfahrtea nacb Europa: Nichste âbfabrten nacb demLa Plata 
Sofia Hohenberg 27. November Atlanta 23. Noveraber 

Argentina i Dezember 11. Dezember 
19. De/.ember 

für Herren, Damen und Kinder 
7$Ó00 TSOOO 6$500 

Russísche Gummischuiie und Ledergamasclien 

Atlanta 
Argentina 

Der Postdampfer 

Coiumbla 
geht aiT 17 Nov. von tíanos nach 
Kio, 1j»n Paliutts, Almeria 

Neapel a Trietl 
Passagepreis : 3. Klasse naco Laa 
Palmas 125 Frcs , Almeria 160 Frca, 
Neapiil 195 Frcs, Tri6« 200 Frca. 
und 5 Prozent Regieiungnsteuer. 

Diose modem eingerichteten 

Francesca 21. Dezember 
Der Doppelschraubendampfor 

Sofia Ho»íeiib«rg 
eeht am tl. November von Santos 
nitob 
Mdutcvideo niid 

Kaeiioi* Aire«. 
PassagepreíB 3. Kl i»p: 451000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfoi" 

Berliner Bãckerei 

— von — 2733 

Aajust Tribst & Kliiíír 
Rua Couto Magalhães 32, 

**ftn P.tulo 
(frühcr, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum 

Salzmann <& ©omp. 
iOu Arbeiler tal 30<j0 WetiStühl 360u Arbeiler tal 30<X) WetiStühle 

Tâgliche Fertigstcllung ntwa 80i)ii0 bis 100 000 Meter Gewebe 
Erzpugni^-e: 

Rohe Schiffssegeltuche o Wasserdicht imprãgnierte Decken- 
und Zelt--toffe ♦ Wagen, Fructit-, Sciãffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in a'len Grõ-seii ♦ Hohe, f trbigo und gebl ichte 
Schuh- und Kofferst )'fo ♦ Maritisen-Stoffe ♦ Watti-rleinen 
f r Schneider ♦ Press- und K lters offo für Zuckerfabr ken 
i'nd O Ifabriken # Tejhnische (i webe al'er Art ♦ Nalitlosc 
Postsâcktí □ Zehe jed Art q Faitboote O Armee-Ausrüstungm. 

In allen Erdteilen bew'^brt eind 

Bewfthrtes HaarwaHHer 
beBeitigt die ãohuppen and vr. • 
hindert das Ausfallen der H»aie 

• Herpeatellt tn der 2354 

Pharmnoia da Luz 
Rua Dnaii" Chitísh 17 < Paulo 

Telefon No. 3665 

l>re Gaspary-rressen 

znrTerwertUDBToa 8and.Klesetc.za TrottoIrplatteo.MaflW' 
Btelnsn etc. — Cementdachziegelmasohinen, Betonhohl- 

blockmagchioen. CementmauersteinmaBchinen 
Formen für Rohre, Stufen. 

Steinbrecher — Kctlergân^e — Betonmlscher 
Maschinenfabrik 

Dr.Gflspary &Co., Markrinstftdt>, Deutscbland. 
Neuar Katalogr No. 204 frei. 

Stabr's 

Delii^atessen 

Stuhr's Caviar $. 

„ Sardellen 
aote, Reinheit und Haltbarktlt 

garantiert. 
Kâuflich in den einschiâfiüen 

table Kabinen für Passagiere 1 und 2. Klasse, auch für Passagiere S 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speisesãle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachiTolle Schnelldamufer 

Sofia Hohenberjí 
geht am 27. November von cantos nac*! R'0, T«>ne>-iíia, MalaO"! 

und Tr m . — Pasaagepi eis : 3. Klasse nach Tenpriffe Frcs. 1:5, 
nach Malaga Frcn. lüO, nac Xeapel Frcs. 195, nach Tnest Frcs. 200 
und 5 Piozeat Kegieriin,;-sieu^-r 
Scnnelle Rei»en DraMIose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Ifoiiiiiauer & C»iii|> 

Ba* VUcoadw de [iihaumi 84.— Kaa 11 de Jniiho N. 1 — 
KIO DE JANEIUO I SANTOS 

Gioidano Comp 
8. PAULO - LARGO DO TIIEáüURO 1 2!)77 

Hamliiirg- 

SüdaniGrikaiiiscIie 

P&uader-DIenft. 

Nichita Ábfahrten von Santos: 

DampWffalirt- 

Gesellscliiifl 

«Cap Verde» 
• Cap Roca> 
tCap Verde» 
• Cap Roca> 
«Cap Verde» 

PMoiier» ud rraohtdâmpfo 
«Bahia» 20. November 
«Pena buso» 11 Dezember 
«Tijuca» 1. Januar 
Sobnelldienst swifohen Earopa, Bra- 

«alllen and Rio da Prata, 
Niehste Ábfahrten von Santos 

Paiiagier- and Frâok-01«nst 
Der Postdampfer 

S!?ííi,n1ros 
Kommandant: H. Schütlorow 

iet^lFeb^uar 8®*^* Noramber ran üantos 
9. Uãrz nach 

*4 Mai *** Jaa«lro, 29) 
Bahia 

1. Dezember 
15. Dezember 

M »> 

Rapilal . . Píd. Strrl. 2,611,2Í 

wun 

: JMM 

Die London & Lancashire Fenerverslcherungs-de- 
sellschaft übernlmmt zu gúnstigen Bedinguagea Vnr- 
si<herungen auf Gebãude, Mõbel, Warenlager, ifa- 
briken etc. 

Agenten in ^âo Paulo 

Zerrenner, Bõlow & Co., Rua de S. Bento N. 

Hermann Kônig 

Konstrukteur 

übernimmt alie in dieses Fach 

einschiagende Arbeiten, NfiU- 

bdiiteii, Reparatureu, haupt- 
sãchlich Fabrikschornstelue 

l^ua Paraizo No- 47 
od. Rua Ahilio Soaies No. i-Jl) 

Yilla Marianna - S. Panio 
(4180 

I KARR&C' 

Dra< Jobanna Pillmano 

Zahnftrzfln 
diplomiert von der medizinischen 
Ftkultãt zu Porto Alegre, mit mehr- 
iãhriger Praxis und gewesene Schü- 
Ixrin der Herren Zahnãrzte Prof. 
Wil'iger, Prof, Sachs, Dr. MamloK, 
Hofzahnarzt Willmor, Dr. Grünberg 
(Hpezialist íúr Zahnregulierungen), 
Dr. Sacns (Speziali^t für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit e nge- 
richtetes Atelier und garantiert et^t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregu ierungen uid Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Beuto N. I, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 3i 

Enxoval 

Telefon 1244 •Rua Direita, Ecke Rua S. Bento Caixa 11 

nacb Europa: 

«Cap Finisierre» 
«Cap Arcona» 
«Gap Ortegal» 
«Cap Fiiii8terre> 
«Cap Finikterre» 

llasabon 
La<x6aa, 

llotiardam und Hambarg. 
Passageprels: 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$00u 
ezklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Lissa- 
bon und Leixões 400.00 Mk. 
ezklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 42U,00 Mk. 
ezklusive Regierungssteuer. 

1. Dfizem>>er 3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|00(i 
15. Dezember ezklusive Regierungssteuer. 
39. Dezember 3. Klasse nach Lissabon, «:{$000 

Eiiiniali,^es 8onderanã;tbot! 

Ein Posten 

weisser Kinderkleider 

teilweise etwas gedrückt und angestaubt 

vintei^ dom 

9. Februar und Leizões 
13. April 3 Klasse nach Hamburg 

inklus. Regierungssteuer 
' hiiikiusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellsc aft sind mit den modernsten EJr. 
richtungen versehen und bieten det halb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõtiten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischea Koch und Aufwárter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Pjrtugal. 

I — Wegen Frachteu, Passage und Bonstigen Informationen we • mnn 
i licb an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 1 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT0S*=iRua Alvares Penteado SI. (sob) S. Paulo ' 

Die líleider slnd in einpin Sppzialfenster mit Preisen 
aiisg:estellt. 

H^inburg-AiiiiiriKa Linie 
I 

179 Dampfer mit über 1.000.000 Tons 
Náchste Ábfahrten: «Rugia* 

29. Dezbr., «Kõnig Friedr. August» 
22. Dezbr. 
L;ei I o'u. iBCh^wnKon.SchnfllflBmpfe' 

Kãnlg Wilhelm II. 

Kommandant L. von Holdt 
geht am 18. November mittags von 
Rio nach 

LlHNabon* 
Yl^o, Soolhampton, 

BoaloKDe m/ri. u. Hambnrs 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Âaskunft erteilen die Oen^*'- 
Ag«nieii fttr Brasilien: 3774 

Tiieodor Wille & Co 
B i*AOLOi Largo do OuvlHor 2. Tl.,. X 64.56. 
RIOt Avenida Rio Branoo 79. 

LIoyd Brazileiro j anipopl | ||o|[ [jjie 
Der Dampfer f Der Dampfer 

JUPITSR 
geht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguã, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
jahy, Kiorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegro, Monteviaeo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3fi59 
NATUBJÍO 

geht am 18. Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Antoniná, 8. Francisco 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

9I4.YRIIIÍK 

geht ara 18 Nov. von Santos nach 
I ananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy,Florianopolis, Laguna. 

Fnhrscheine sowie weitere Aus- 
künfie hri dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praça da Republica 62, Santos, 

Enpreza de Navegação Hoepcke 
Der neue Natlonal-Dampfer 3SJ7 

>CliapBlaria Marlms- 

S- Panio, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltigea La- 
ger In HLÜtVIl 

insbesondere in 2759 
Der neue englischo Dampfer 

Voltaire 
geht am 13 Nov von Santo* nach 
Rio da J n<>ira| 

Bobia, Trindadei 
srbad-a und ■««••-Taplc 

Nimmt Passagiere 1. u. 3 Kl. an. 
Dieser Dampfer rimmt Passagiere 
1 Klasse an naoh Engl.ind mit Um- 
sc ffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u. 
auf die «Whit ^tar Line» u. «Ame- 
ri a Line» nach Southampton Preis 
14 Pfuno. Alio Dampfer haben draht- 
lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich m die Agenten 

F.S. HazrpsMre Co. Ltd. 
8. Paalo, Rus 15 de Novembro 20 

^ Santoa, Rua 15 de Not. 80 Sobrado 

ANNA I flibis-Uiteo. Wien. 
' mil zwei <k!hrai b m und elektrisohei 

Belptioht intr vnroehfin 
geht am 10 Nov. von Bantoa nach 
Paranaguá 

S. Franoiaoo 
itajahy uod Flopianopolis 

Dieser Dampfer besitit voriügliobe 
B&amliohkeiten für Passagiere 1, und 
3. Klasse. 

Uebemimmt Fraoht naob Antoniná 
and Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreiae, Fracht 
Clnsohiffung eto. erteilen die Agenten 

Ih Rio 
liuiz Campos & Co. 

{ 84 Rua Visconde de Inhaúma 84 
I Ecke der Avenida Centrai 

in Santba 
Tlctor Breithmupt AC. 

' Boa ItororA M. 8 

Guarujá 

Bestes natürliches Mineralwasser 
12/2 Literflaschen G$000 

Preis ohne Flaschen, frei ins 
Haus geliefert. (4168 

Bestellungen bitte zu richten an 

Ricardo Nascln>i'i & Co. 
31 • Rua Washington Luiz - 31 
S. Paulo Telefon 103' 

IBio de TsLra.©iro 
Bool(-Ai*, hell, ItilFlaschen 7$500 

Tautonia-Pilasn 7$500 

Pensão eRestaüraot.Svea' 

«mpfiehlt sich dem werten Pubikum 

ScViõne freundiiche Zimmcr 

ausgezeich. Kflche, warme 

Bâder, h«Trl»che btt«i«*r 

Bchõnt-te Lage.dichtam Meer 

Inhaber: João Iversson 

BrMltnnten 
J SehBuplea Jíj 

^ tiífluenia ue^n BroAehttis.<' 
Hustaa 

■Aathma 
Stt babén ti jeitr Ortgoerte: 

Bp lima Book, München 
12ll Flaschen 7$500 

Brahma-Porter, Typ Ouiaess 
I 12i2 Flaschen 7$500 

! Brahmina, hell 12]! » S$000 
i 
YpirsRKa, München 

13il Flaschen 5(000 

P r e 1 s e o hn e Flasc he n. 
Ein Dutzend ganse Flaschen wlrd mit 2S500, eln Dutiend halbí 

Flaschen mit l$500 berechnet und zarückgenommen 

Niederlago bei Rieardi» N iscJiold & Co. 
Rua Washington Lu[S N. 31 (antiga RaaEpisoopal) Telephon 1S7|( 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



Or»utrscHo 5 

Paulista de Construcções 

Plane, Kostenanschlage, Baiiausführuiigeii Baum.ateríal, Schneidemühle, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G ArchMi Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse: 

S. Paulo 

Die Gasfrolle. 
Humoreske vou C. Thiergen. 

Xeunundvierzig. fünfzig! MLt einèm GefiUil d«r Be- 
íriedigung, das nur der \'erstehen kann. der eiii- 
inal iünfzig Kniebeuguugen mit gesíreckteiu Uolz- 
f-cheit gemacht liat, warf er das dicke Sclieit auf 
den IIolzíitoB ziu-ück und starrte tiefaintnienri, sieli 
den Schweiíí von der Olatze wií^hend, hiniinter In 
lias idyllische Tal, wo, von einigen vei'einzelten Hau- 
.>erii und Villen eingefafit, der kleine Bee iu d«r 
Morgenáonne blilze. Jeden .Morgen. nnd ev weilte 
btreits vlerzelm Tage hiei', brachte ei- deiu Cíõtzeii 
Kürperkultur ein Opfer daa-, bes>tehend in einer 
Srhwimnitour rund lua'llen See und darauffolgen- 
<ltn Kniebeuguugen oben aiii WaMraude. Vei;íri,iigen 
iiiai hte iliiu die^ dnix.'huii.> niclit. aber weiín nian 
iiiit íünfunddreilJig die Exitdeckung inacht. daJi die 
^^■t^.te niit jedem Monat runder und nach vorii ge- 
si itztei' wird. 30 inuíJ man unbedingt etwas dagegen 
tiui. 

I'r ííteckte sicli eine Zigarre un unci lieíi «ich 
bcliagli(;h auf einen Baunistumpf nieder. Danii 
iiiachte er zuin soundsovieltcn Male die Beobachtuníi. 
dtUi dfl, Fleckchen Erde, wo ei' siftch befand, giof, 

„Sie mitó-sen selion init jnir allein vorlieb nehmen. 
Claãre kommt gegen fünf." 

Laxer war verlegen. Pie Situation. er. aL ver- 
lieirateter Mann niit einer. glçiclifalís. verbeirate- 
ten Dame allein in einem kleiJien Boudoir,. erscbie,, 
ilim etwas unlietmlieli. Abér die, junge Frau plaa- 
derte. entzüekend und ertrãnkte seiue aufsteigenden 
Eedenken in einem Schwall von geistreichen Pjka,.- 
terien, daí3 er bakl, sebr bald. sein Géwissen bi^ 
ruhigte. 

Merk\vüí\ligj dachte er. wie leidil das i.st. die 
Rolle einés Lebemannes zu spielen. — Aber eine 
gana andere Kolle Avar ihni voni SchiekJ^l zuge- 
dacht un<l <ias Spiel sollte gleich beginnen I 

Das Dienstmadchen kani hereingestihzt und flü- 
íiteile Frau Montré etwas zu. Diese wurde Idrben- 
blaiJ und .stand auf. 

„Um Gotte.swillen, uiein MannJ Kr wollte mor- 
gen er.st konnnen. "Wenn er Sie liier íiudet!" 

Sie rang die Ilande. Laxer war ersíOirocken auf- 
ge3pi"ungen untl sab verstândnislos erst Fi*au Moiitré, 
da,nn daa Dienstmadchen an, M-ekhes eine frappanto 
Aehnlichkeit «lit Claire liatte. 

..Ilier lierein/' ,^lnie Frau Montn* und .schob ibn 
da.i an.Htoíiende Zimmer. ..und níbi-en Sie .'^iob' 

• ist 
sie 

binunter 
in den 

und wird Sie 
bõchsten J??- 

inüsegarten Mais fiu- CboclJjs (junge Maiskolben), 
pflanzt Erdl>eerstrâucher, frülie Bohnen, Kürbisse 
(Zapallos und Calahazas), Gurken. MeLjnen. Wasser- 
nielonen (Sandias). Rettig. Salat. Spinat. Petersilie 

[ und Mobn-üben, und setzt aus den Almacig»s £Saat- 
aus I beeten) ins Freiland aus: Purree, Zwiebeln. Kobl. 
Er i Plumenkolil, Tbmaten, Pfeffer und Knoblauch. 

Der Uebergang der Grünfütterung bei der K a n i n-- 
e li e n f ü 11 e !■ u n g nuiG allmablicb erfolgeii. Stet;-; 
niuC, genügend Heu, Brot und etwa-s Haíer nel>enbei 
verabreicht- werden. Die Zuclit ist jetzt in der Iloch- 
saison. Auf Reinlichkeit und gute tiiockene Streu 
ist in den Stâllen, besouders bei den Jungtieren. 

zu balten. Letztere verlangen aucb viel Be- streng 
wegungííffciheit. wozu cui .s>ning('r. uiu.uezaniiter 

m 

311 >o( -aoaifatiivivten. 
fterrft^r fünf ©olfonftcafe* 

tinid 

fach hifnmliáieli sei. Aber der Tag ist lang und die 
Unterlialtung war çleicb null. Sommergâ^e waven 
noch niiht da und die Bauern vei-ãtaud er nicht. 
.Mit wtm sollte er also reden? Gott sei Dank. dali 
lieute mit deni Abendziige ^.eine Frau kommen soUto! 
.Mcf.hanbvcli sudite er den Ehering. der in seiner 
AVcstentaínlie st.ei*kte. nnd el>en<o inecbaniàcb war 
ei' ini BegriíT. ibn an den Finsrer zu stevken, ais 
^eine Aufmerksamkeit durcb eine junge. íinliírst 

niclu. 
ücbti I ..V 

Er wird 
und 

^ii.'toten. er i.^t waliasiniii^' eifer- 
  nií»"' 

..Aber so erklãren 

die nifbt weil von febt lie Dame gefangen w urde. 
ibnv au.> deni AValde trat. 

Sofort vei>cbuan.l dei- Jting wieJer in der We- 
.-tcnta:>che. Wozu soil man sit h von v.)rnberein ..hoi'f< 
contours" stellen ? .Die Dame .seliien ilin nicht be- 
nic-rkt zu juiben. .sonát, ivíirde Sie walirschelnlich 
nicbt. dem'«twao kiwjlichen Vcrgnii^'en, ~,ihren .So„- 
ucn&chinn in die Hobe zu werfen imd wieder aufzu-' 
fangtn, gehuliligt. liaben. Da war aucli sclion das 
Malheur gesthehen, der Sjliinn hing ziemlich hoch 
oben an einem Buthenaste und war duivh nachgc- 
woi-fene Seine und Taniienzapfen )iifhr zu bewege^, 
fierunter vm kommen. 

Katlo.3 stand die Dame da nnd sclruúe sieh 
liilfcsiiclmng um. 80 eine Gelegenli.it daiT njan sich 
nií'hf entgelien lassen. dachte f.axei" und ging au 
(lie Unfallstelle. 

..\\'cnn Sie gestatten. meinc (.inadige, den wer- 
den wii' gleich haben !"" 

Die Dame errotete entzikkend uni nieinlv-, e.- 
wait rieàig nett von ihm. Dabei waif sie ihm einsn 
danki;aren Blíck zu. der ibin des Klettern zu einem 
wahrtn GenuL' machte. Tnd >ein Eohn blieb nicht 
au.T. Die Dame drikkte .líeine Hand und .schloli die 
Bcmerkung daran, dali er wahi-sclieinlicli ein ?>por(s- 
inann sei. è 

,,0h!" — er ftüilte .Mch gesdiineicheit. ,.da.s war 
wirklich kinderleicht," ver^icheite er, .,na^rlicli 
muli man etwas trainiert sein, aber mit Ten»is; Rei- 
leti, Ski und so weiter, da rostet man nicht ein.'" 

liire offenkundige Bewunderung f^einer T^eistung 
lat ihm sehr wohl. 

..Schwimmen Sie auch?'" fragte 5jie. 
,,Wie eine Otter," bestátigte er tind wai' selig 

darüber, daC die Dame sokdies Interesse für eeino 
sportliehen In.stinkte zeigte. 

Im Laufe desi (4esprãchs horte er dann von ihr, 
daU hie mit einer verheirateten Freundin die Seo- 
Villa bewolinte und er^A gestem angelaiigt sei. 

,,Da kommt meine Freundin,'' rief sie Und winkte 
mit deni Sonnenschinn, danii cilte .sie ihr eutgegeu. 
und sprach, ihren Ann nehmend, eifrig auf sie ein. 
Die Freundin, welciie fa>t noch hübscher Und nur 
wenig íilter war, al& sie, gefiel ihm noch besser. 
Besonders ais er eine Einiatlung znni Teo erhielt ! 

Das Gewissen schlug ihm al-er dooh, ais cr 
punkt vier Uhr die Tiirglocke in der See-Villa in 
Bewegung setzte. Frau Montré offnetc iiim solbst 
und führte ibn ,in ein lau&chiges Boudoir. Sie be- 
merkte sein Erstaunen, daí*, der Tisoli nur für zwei 
geileckt war. und rief mit behexendem Liicheln.; 

Sie ihin dooh." warf Laxer 
ein. , 

,,0 Gott o — Gott !* Dazu lalit er e- 
nicht kommen. Tch bin verloren- Springen Sie 
Fenâter hinunetr. líetten Sie sioli u,,d mirh 
•scbloC êíie die Tiii-. ! 

Laxer sah sicli lun. Kr befand sicii in einem rei- | 
zenden Schlaízimmer. <le.ssen stilvolle, blau-weiOo'; 
Einric,htung unter gewõhnlitheii Umsl-aiiden sei,, 
Interes.se erregt liattc. Jetzt sali er nur (Ias Ein?. 
daü der einzige Auüweg duix^li das Fenster war. 
.\ber es waren miiiderstens aclit .Meter Tiele I Hoch- 
•Ntens der Blitzableiter.boi ihm .Wiíísivht auf einiger- 

bengebáuden geloçkt, die mit Mi:itgabeln und Knüt-.saftig zu treiben. AVo diese Saaten zu dicht aufge- 
teln hinzugeeiít kamen. Die ven-ückten Alaiidclieu | gangen sind, da werden sie verzogen, d, h. man ent- 
lieCen ibn gamicht zu AVorte kommen. sondem fernt die zu dicht stehenden PIlánzchen durch Aus- 
drohten mit ilu*en lándlichen Mordwaffen. Und oben j ziehen. Gleichzeitig mit den jungen Gemüsepflânz- 
fuchtelte der erboàte Ehemann mit. einem Sabei che keimt auch das Unkraut, es tritt im Gemüse- 
herum. den er Gu.t weip woher genomnien hatte. i gaiten weit lâstiger ais im Ziergart^en auf. Zwischen 

. Nette Situation. hte Laxer, der sich krampf-i Reihensaaten vertilgt man Unkrâuter bei sonnigem 
baft an dena Dralu.-eile festhieít. Da verecliwand I AVetter durch Behacken, zwisohen BreiLsaaten durch 
das Bulldogggesicht am Fenster und an seiner Stelle ' Aa^ziehen mit den Hânden. 5fan sat jetzt im Ge- 
erschien hànderingend, zei-zaust. Ti-anen im Auge. 
Frau Montré. 

,,Sie sind verloren. Ei 
erocliieíien !'■ jammerte 
giótern ihrer Stimme. 

Daü der Mann da.> ebensogut vom Fenster 
hátte tun kõnnen, fiel Laxer nicJit weiter auf. 
klomm mit übernatürlicher Behendigkeit wieder in ' 
die llõhe und machte An.>talten in Zimmer zu- 
riickzu»teigen, — aber Fi'au Montré schrie; ..Retten 
Sie sich afs DachI" Von ijnten tíinte ein .Schuíi und 
die Kugel schlug..^ einige Meter von ihm entfernt in 
die Gemauer und das gab ilnn die nõtige Energie, ' 
sioh mit einigen Griffen über tUe Dachriniie hinüber 
auf da.«i Dacii vai schwingen. Oben auf deiii Firste 

• reitend, iiatte er einige Augenblicke Rulie un<l sah 
I keuchend auf seine zerschundeneii Ilande. Kr hatte 
i eben den Ent3<'hhiíi gefaCt, sich .seinen VeiTolgern 
Iauf Gnade und Ungnade zu ergeben. da taiichfe das'. 
' BulJdogge.sicht über der Daclirinne auf. Laxer re-1 
tirierte auf die andere Seite, wieder mit Hilfe dos 
Jilitzablciter.-i. Mit Unbeliagen sab er, dali die Vilia ' 
íiu( (lieser Seite, direkt von deni See t.>e.spült wurd,*. : 
Aber hier lag seine einzige Rettung^. Kaum waj- ei- 
im AVa.->ser, ais aucTi sein Verfolger oben ei-sííiien. 
Laxer schwamm, wie er noch nie in .seinem Lebeii 
geschwommen war und hinter ihm her stürzte sich 
die Meute, voran der Mann, dan» die Síallbur.^^chen 
und die Magde, in den See. 

Triefend schleppte er sich ans Land und raiuite 
heimwârts und hielt nicht eher ein, ais bis er. 
halbtot, in .seiner AVohnung angekommen war. 

! Eine halbe Stunde'spâter klopfte es und ais er. 
den Revolver in der Faust. offnete. stand zu seineni 
I'j'staunen Claire Vor ihm. Sie hielt ihm lachend 
die Hánde hin : ,.Sie wai'en wundervoll. Herr Laxer, 

jeinfach wundervoll! Flãtten Sie nicht T.u>(. unserer 
i Kompagnie beizutreten?"' 
I Laxer war stai-i". Seine reizende Besuciieiin fulu- 
jfort. .,SiC haben -doch gleich gemerkt. daB da.-; 
; ganze nur Komõdie war und wir Aiifnalnneii liir den 
; Kinematographen mimen! Der heutisíe F^lm i.^t ein- 
faoli i)raclitvo1I I" 

• ,.Waa>?" 
I vr. i,;,f ^esteiu den 

auch btets von der Natur des Grundleidens abhangig. 
•Man wiixl, nach Professbr Albu. immer zweckiu.'i'^i.g 
den Kranken auf eine leicht venlauliche und relx- 
lose, flüssig-breiige Kost setzen oder ibn gar elni- 
ge Stunden hujigern lassen. Nicht uncrwâhnt sei, I 
daíi oft durch Trinken vbn lieifiem "\A'a8ser ^líla^Weisei 
ein promptes Nachlassen krampfhaftei- Ma.ffeii' und 
Damschmerzen beobachtet ist. \\1)rauf wahrschei.n«| 
lich ein Teil der günstigen AVirkung mandier Pirun- 
nenkuren bei Erkrankungen de.-; VerdauungskanalHl 
bcrulil. Im gleichen Sinne wirken auch zuweilen 
lieiBe Wassereinlaufein den Darm, Avozuman zweck-| 
mâCig Karlsba*der Mühlbrunneii oder Xeucnahrer 
Sprndel verwendet. 

Für Küclie und Haus 

Platz am l>esten geeignct i.st. Ebenfalls verlang der 
ílaarwei-hsel de^ Kaninciiens dic denkbar ííioí.!- 
te Aufmerksamkeit von Seiten des Pflegei"s l>ezw, 
des Züchters. AVáhrend de^ Ilaarwechsels, der l>ei 
den jungen Kaninchen im .Vlter von 8 bis 10 Wl-o- 
clien und l>ei den Alten in der Zeit von Alitte Sep- 
teml>er bis Ende Oktober auftritt, müsscn (lie Thiere 
selir wann gefialten wer(íen und reichliche-S selir 
nahrhaftes und kraftige-s Futter bekommen. Den Ka- 
ninchen ist zwei- bis dreimál in der "Woche abwecli- 
selnd Schwefelpulver und gut pulverisii-ter Oelku- 
chen beizufügen. auch i.^t ein ofteres Kammen mit 
fjnem Metallkamm sebr zu ciupfehlen. 

S(.-Ji m o r br a t e n. Ein gute.-;. iiiagere.s Stik'k 
líindflei.sch wird tik-htig geklo])ft. iu ein passcndc.s 1 
Ge.-íohin- gelegt und leicht gc.salzen. Mit Si)eckseliei- 

; ben, Zwiebeln, Lorbeerblátteni, ganzer Petersilie síj-l 
, wie 20 Pfefferkòrnern wird dann das Fleisch aufi 
' beiden Seiten schõn braun angebraten und hieraufi 
I AVein daran gegossen, gut zugedeckt und je nach deri 
' Grõüe des Fleisches 3 4 Stunden unter bestandigeml 
Begieüen gedamiift. 

j Fai'ziertes Omelettc. Zu der .Füllung. 
zweier Omelettes verwendet man Braten- oder auch] 

j nur Kochfleischreste, die fcin gewiegt werden. Von] 
zwei f^õffeln voll Butter und ebcn sio viel Alehl be- 

I reitet man nicht zu dunkles Braunmelil, vcrTvOChfl 

gai- 
vom 

Damit I j3- nnser, Hauptakrobat 
; FuÍJ verstauchf - 

..Wenn ich nun das Genitk gebixjchen hãtteV " 

..Oh,- sagte sie mit rei^endem Lftcheln, ,,ein Man" 
wie Sie!! - Icli babe vSie ja erst probeklettern 
lassen. Der Sonçen-sçhirm I" 
. ..Da.^iítf unerliort I'" rief Laxer. war aber .s( hon 
bcsiinltigf, sonst. liatte er 'die fünladunir z\un Sou- 
peiv/nicht.angenomnieií;'- ■ 

aton b«t ferbifrf>'a 9{ef<r»>«tvH>í>en bcr ^nfautcrU. 

Prakí?sche Winke 

maíien ungefiUirliche Wei.^e iiinunter vm kommen. 
Er y.õgerte noch, ais er aber die Stimine des Mannes 
hõrte: ,,Zum Teufel, warum l.aBt man micli so.lange 
warten? — Ah, wem gehõrt denn dieser Hut? 
Elende 11!" Da entsclilofi er sich schaudernd zur 
Flucht. Er achwang sich zum Fenster hinaus Unl 
kaum war er In Sicherheit_, da erschien über ihm 
am Fenster ein zonigerotetes Gesicht, das ibn wie 
ein Bulldogg anfletschte. Zu seineni Sehrecken muíJte 
Laexr gar bald die Benierkung niachen. dí^íi das 
Drahtseil i)lotzlich aufliorte und immer noch eine 
re.spektable Distanz bis zum Boden war. Das Brül- 
len de.^ Mannes hatte eine Anzahl Lente aús den \e- 

Aber er lehte jede weitere MitAnrkung ,,alài Gaát" 
cnergi.^h ab. - mit Rik;kslclit auf seine Frau. wie 
cr sagte. 

[^riantlwirtschattlichesn^ 

Füi- den G e inüse gart e n ist jetzt der Haupt- 
Saat- und Pflanzmonat. Manche Saaten wurden scUjn | 
im vorigen M^jnat ausgeführt und beginnen beireit 

L)'as Bleichen dunkler Híilzer gesciiieht 
in einfachster Weise dadurch. daO sie in eine Lo- 
■siyig von 10 Teilen ChlnTcalk in 200 Teilen AVasser 
getaucht werden. Dann fügt man der Lõsung nocli 
10 Kilogranim starken Essig zu. In etwa einer hal- 
l>en Stunde ist der Bleichpi'ozcíibee'ndet und das Kalz 
wird aus der Chlorkalkmischung entfenit. Es k^mmt 

I nun einen Tag lang in lOprozentige Slxlalõsung, winl 
, dann gut in flieCendem Wasser gewaschen und 
schlieDlioh getracknet. 

Eine ausgezeichn e tc Kopiertinte. 100 
Gramm Püiuliolzextrakt, i Gramm Eisenvitrifjl. 1 
Gramm gelbes chromsaures Kali und 8 Gramm In- 
digokamiin werden in õOO (íramm A\"asser gelosl 
und mit 20 Gi-amm Glyzerin vermischt. Da diese 
Tinte tief in das Papier eindringt und langc Zeit 
feucht bleibt. kann man von ihr sehr viele Kppien 
nehmen. 

U n g e s u n d e L a g e b e i m S c h 1 a f e n. Die Aii- 
gewohnheit \ieler Kinder, die Arme nach oben zu 
«clilagen und über dem Kopf vemnigen, ist unhy- 
gicni.scii. Es werden bierdurcb die Rippenmuskeln 
zu stark gcdehnt und sie sin 1 a.i;'..'rstande, .sich zudi 
.A.tuien genügend zusammeuzuziehen. Ferner ermü- 
den^jci dieser Lage die Armmuskeln und nihen sich 
infolgedessen nicht aus. I>íisselbe gilt für die Bein- 
muskehu wenn *die 'Beino, was au(?h vielfach ge<« 
•schieht, angezogen werden. 

Die mit Gelbsucht verbundenon Ma- 
genkatarrlie erfordern eine strenge Diãt. Fett 
muQ von sÍDlchen Patienten mõglichst ganz vermie- 
den werden. Gestattet sind; Gerõstetes Brot, Zwie- 
back, Cakes, leichte Suppen. gekochtes Obst und 
Cíeraüse, spâter auch Eier und mageres Fleisch. Das 
•hei Gelbsucht vielfach auftretende Hautjucken wird 
durch A\''aschungen mit Essigwasser (1 EBIõffel Es- 
sig auf 1 Liter AVaaser) erf jigicich l>ekámpft. .Aus* 
serdem ist für die Ileg«lung des Stuhlganges zu sor- 
gen; erforderlichen Falles werden AVassereinlaufe 
in <len Darm gemacht. 

Die diàtische Be ei n f 1 u ss u n g a 11 er M a- 
gen- und Darinkrarap fc ist uatürlieh 

(.lies mit eniem Glase Wein oder auch nur AVasserJ 
etwas aufgelostem Fleischextrakt und fein gewieg- 
ten Krautern zu einer dickon Suuce, so daB das hin-| 
eingegebene Fleisch eine ziemlich konsistente Mas- 
se bildet. Mit Salz und ein wenig Aíadeira abge-| 
.^chmeckt; füllt man diese auf die obere halbe áei- 
te eines jeden Onielettes, schlagt die andere H-ilftcl 
über und serviert recht heiB. 

«¥»rof. em»t íÇifrf)cr, 
bec l>ftül)mtc ®oilinec Gbcmitet iinb ajcgi-iiiiíf» 
1^ àiiv» è^cniic, bet nm 9. Oltobft foUin 

60. ©ebiirtotui) fcitv(. 

Gespickte Kalbsbrust. (3 Personen. 1V| 
Stunden. Man legt eine schõne Kalbsbrust 10 Minuj 

(jen in kochendes AVasser und gieBt sje dann kalf 
ab. AVenn.sie ganz abgekühlt ist, wird der õber( 

• Teil recht zierlich gespickt. Dann setzt man siej 
' streut etwas weiBen 'Pfeffer darüber, laBt sie iil 

Kasserolle auf l>eiden Seiten in etwas gef 
brâunter Butter anbraten, gibt etwas Brühe ode| 
Wasser, AVui'zelwerk. Bratenfett. ein Glas WeiBj 
wein dazu und làBt sie in dieser Sauce weich dünl 
sten. Die Keule wird, Avenn sie weicht ist, herausl 
genommen. die Sauce durchgeseiht und aufgekbchtl 
nach Belieben mit etwas AVeiBmebl aeimig gekochtl 
mit zwei Teelõffeln Maggi gut durchgerührt und serF 
viert. Besonders in Butter und Petei^silie geschwenktl 

Rohõlmotoren 

Bi 

terth 

>vSk- 

M SÃ. 

für Leistuiií^cn bis lOOOO effektiv© Fferdestarkeiu 

WirtschaftUch vorteilhaíteste Verbrennuagsmotoren lür schwer entzündliche. billige, íiüssige .Rrennstofte. 

Der Brennstoffverbrauch betrâgt bei normaler Belastung, je nach der Grõsse des Motors 

175 — 220 Gramm pro eff. PS Stunde. 

Die Brennstofíkosten belaufea sich íür Brasilien, je nach Lage, auf etwa 12-20 RBÍS PPO 6ff. PS StUHdB. 

Komplette hydro- u. thermo-elektrische Kraftanlagen 

Uebertragungen, elektrischB Bahnon jeden Systems und Umíãnges, mit Material 

„Oerlikon" 

•i- tS. 
DIE>EL..noToa sooo/aioo iip. 

KostcnQnsGhlage, Infoi^mationen, IngenieunbesaGbft dutteh: 

3ESnj.a, d.e "LAiaxço IllTo. ±00 

, E3io <d.e 
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6 
neiitsche Zeltung 

Deü!sctSiidamerikanisclieBankA.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Milliojieii Mark. 

Gegründet von der Drísdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank íür Deutschland. 

Filiale Rio de Jar.ei'0 :: Raa Gandelaria N. 21 
30^7 

■— Die Bank vergütet f.jlgende Zinsen: ——————— 

auf Deposilen in KoiitokorrGut 3 % jílhrllch 

aut 3(1 TiL-e   • 37,0/0 

> » auf 60 Tnge   ^ °lo * 

> » auf 90 Taíie ^ °lo * 

Xii „€^on1» L<hnit»da*^ 

bis 50 Contos de Reis 4 Io * 

^ \ 

Charutos Dannemann 

%   - 

Universaes 

Alleinige Vertretcr 

Zerrenncr,Cülow&C. 

KaSS6inÍtR60Í$trÍ6r-Appsrãt Sociedade Tahos lllanaesmann, LJ. 

..National 

Rua Sãò Bento 81 - São Paulo 

(( 

Butter Marke ..Esmeralda 

2381 Von reiner Milch 

Bssser n. Mlliger ais jele andere Marke 

Tiuoeo Machado Co. 

Rua do Hospício ól - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - Sâo Paulo 

Zn haben In allen besseren einsehlãgigen Geschãftea 

J3-8-"í 

ÜicKasso mil nc(jistricr-Apparat„Nalional 

crspirl iii clncm Jalirc mclu, ais sie koftel 

0 

Unbedingt riotwendig in jedem Geschâfte. 

Verlangen Sie heute nãhere Angaben bei den 

Genera.l-Agenteri; 

. Casa Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de No\embro 63A, Curityba 

Rua 15^de Novembro 92, Santos. 

jOreuslelniRoppel AiihurKoppelviG.Bcrlio 

Bahn-Anlngen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. ® ® ® 

RIO I>B> JAIVKMKO 

Caixa PostAl 101 

iTatlo» «••■walzt® 

ManuRsinaiin • SlaU ■ Mnífenrolire 

für Wasser und Gasleitungen. 

Rohre uDzerbrechlIch, anf 80 Atm. s:pprflft, In Mng® vod 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gussrohr. 

Niedrlge Titnsportkoslcn. — Leichte Montage. 

•^atlos gewalzte 

Slannesiti »ii n - W t n li I r o li r - iWÍ a » t « n 
für Stromzuführung und Beleuchtunjf. 

TGlegrxaplxex^- "u.3:a.d. Teleplxonrao-asten.. 

Natlosgewalzte 

Mannesm iiiii-Siederoliro*, Flaiischenrohre für Hochdmck- 

dtunçen, Bolirrolire, Gewinderohre. 

— Turbinen-lTjeltnnQrNrohre. — 

Abteilunff B. Trans-art won Wai*«n, Q«pioks*Ook«ii «Ifc 
Exwditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, BefOrderung 
▼on Haus- nnd ReÍ8eg<»pãck ina H^us und Ylce-versa. - üirekte- 
Beíõrderung TOn Reisegepick an Bord aller 1 - und auslant^BChen 
Dampfer in Santoa. - Transpor! und Verschiííung Ton Fracht- 
und Eilgut 

Abteilung C. Uimao* imí< mòhrnHrmnunnr* 
Die Ueíellactian beaitit zu diesen Zweck apezieli gebaute, ge 
polaterte, geachlosaene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portea. Au»elnandernehmen und Aufstellen der Mõbel übernimrat 
die Gesellactiaft. Tranaport von Hianos unter Qarantie. Für alie 
Arbeiten iat ein aehr gut geachultea und luverlãaaigea Personal 
vorbanden. Preialiaten und Tarife werden jedermann auf Wunach 
cuge andti 

Bqa Alvares Penteado 38-A—38-B 8 Paolo 

Feuerversichcrungs-tíesellscliaft 

Gnardian 

Assurance Compan^ Ltd. 

li O N O Si 1670 

1 

— Etabliert e®lt 1831 

:\\\\\\Ma wutniín 

Portland-Zement 

nmL^vnta 

1H9! 

seit über 20 Jahrtr in São Paulo besiens bekannt. 

Alie Arton von Baubedarfsartik:eln 

Streckmetall und Rundeisen fOr Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

Cjtvrikitlliatleii zur dauerbaftesten Dachbekleidung. 

Tliysscii & Co., Miilheiiu-Ruhr 

Rolirmasten und Wasserleitun^s-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unabertroífencr Qiialitãt, unzerbrechlich 

Vcrtreter; 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S.Paulo Hio de Janeiro 

Krasilianisclie Bank liir Ueulsclilaud 

*»<== Gegpc«od«t in H®nD);uí«g am 16. DezerobeP 1887 — 
von der 

Dlpeetion der Diseonto-Geseüsehaft, Berliü 
una a 6 r 

Porddeatseben Bank in Hambarg, Hamburg 

Volleinbézahlles >_l;tienkapital Mk. 10.000.000 

' 1? I LI A L E N 

íio de Janeiro s§9 Paulo — Santos Forlo Aiegre - Bahia 

KorreHpondenteu an allen Plâtzen 11 Tel0í;ranimadreá50 fílr silmtliche Fi- 

des Innern || U»leii: ALLjEíIABA^K. 

n:- Die Bank zieht auf alie Llniler Eiropas, die La Plala-Staaten, Nordamerika, usw. 

Vermittell Âuszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Wertpapieren und bofassi sich mit dei* Einziehung und Diskontierung vou 

I Wechseln, sowie mit allen übrigen bankinâssigen Geschãften. 
Für Konto-Korrent-Depositen mil .30 lagiger Kündigung (Spargelder) ron 600$00e 

bis 20:00n$000 4 Frozeatp. a ^ 

»on 3 bis li t cnittn 4% p. a, fvon 6 bis 9 líoniten 47//» 1 von 9 bis 12 «lonaten 5% p.a 

Hüi Dopositen dieser Art hat die Einz»hlung, üowie bei F211ijrkeit die Entgegenahm») 
lun taiiital ur.d Zinsen in S. Paulo an der Kasso der Bank zu orfolgen dergestalt, daii! 

irtf- nd wplptipr Pripfwcrt'cp' mi» Ftnlntron mrht vprV^nndpn i«t. 

a's" • ::"".l' 
jíhíkl,; R.ai.n. :  
Diase Oeaellacbaft übernimmt die VcralcheruD^* von lUgazinen, w i 

.tíiibcstãnden, Wolmbáuaem, Mõbein etc. für mâaaige PrSmIen. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gasoar N. 12 (sob.) • SANTOS 

yiassage>-Institüt 

von 

Wilhelm fironau. Hna Anrnra 8o. 

Elektr LloM BIder ait Bogen- 
und Olübl cht 

Dampí-Biier für den stanzen 
Ko per od. nur Teildãmpfe. 

Wawer Bider helaa, kalt oder 
Wec lel-Bldar 
Knelpp'iobe Q&sse. 
Binwiocanto'* (Fackungen) 
Med xlnlioiie-BIder z B. 
Blektiisoli» Lohtermla-Bldftr 

Kohlena&nre-Biiler 
Sobwefel-B&der 
Kíefernadel-B der 
ll!tis<|ra al'er Art, auch 
TlbratUni-Maiaage, «owie 
Thore Brandt-Maiaage für 
Franenlelden. 
Blektrlaohe mit kon- 

siantera od. unterbr. Strom. 
Soli8nlieitspfle<e etc. 

Komplette Einrichtung für die gesamte moderne 
Ilyiip»- und B rktro Tbersple 
Sámtliche Anwendungen íür die 

natarK*'"^"'** Ileilwelse 

Restaurant ünd Kondítorei 

Miguel Pinoni 

47 Rua São tíeiito 47 — São Paulo 

<;ne7ialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
nSt Menu : GeOffnet bis 2 Uhr morgens. Mâsslge Preise 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
au^scblaer aut das Verlangte. 

r>ir* e QCMTr» M A"? _ 5 PAI II O. 

Maníiiglaltiges-^ ^ 

IL 
Der ,,feige" Brautlgam. Eine drollige Szene 

spielte sich auf eineni IJei liiier S>aiulesamte ab. i.ine 
etwas flolte Beilinerin liatíe in eiuem Tanzljkal 
eines Vorortes den Sohn elites mài-kischcn Bauem 
kenneii gelernt und mit Vergnügen bcnierkt, dali 
der junge Manii, desseu Geld — wenigstens an jenem 
Abend — recht locker saB, Feuer fing. Sle schrieben 
sich dann õlter und sie besucílite ihn áuch ^yiederholt 
auf dern Jjande. Und lia sie sich schlielMich sagte: 
j,Lieber unter der Ilaubo auf deiu Land, ais unbe- 
mannt in der Stadt," Avurde da.s Aufgebot hald in 
Beriin bestellt. J)a die Braut «n alleinstehendes 
Mádchen war, das nur in Afterndete wohnte, ver* 
abredete inan, daft man sich mit den Trauzeugen 
auf dem Standesamte treffen wolle. Zur festgesetx- 
ten Stunde erschien auch die Braut mit ihren Zeagen: 
aber — der Brautigain kam niclit. Sie dachte zu- 
erst, er habe wohl den Zug versilumt; indes der 
Standesbeamte niuOte sie eines besseren beleh- 
ren; er zeigte ihr námlich einen Brief des Brauti- 
gams, der bei ihm a»i Morgen eingegangeu war, und 
zwar kurz, aber vielsagend lautete: „^\'erther Herr 
SUndesamt! Entschuldigen Sie bite, das iche nich 
zu der Ileirath kome, aber die Frida, was die Braud 
is, gefelt mich nicht niehr. Das is ein leichtes Tucli, 
die glaubt einen Dummen zu faiigen und dan -íviél 
sie ein scliõnes leben íiereri, fir mein Vaters llof, 
den fon \'ieh und Land ferstet sie nicld und jche 
haben schonst gesehen, das fíie Lecher in <|ie 
Strimpe hat, wo die Leite zcrbiticliene Striinpe ne- 
nen, aber iche wil einií Megdeii mit ganze Strimpe, 
was ich auh den IleiTn 1'astor nah Berlin geschric;^ 
ben liabe, den for s|',i Cineu ^íegden muíi iche liben 
Gott Jíal Danken, das er mir bewaren wil. den da 
hal) iche vile Angst, das !Mann speter einmal nicht 
mehr zu esen hat, wen die Frau a'.es vergeudet. Mit 
Grus P. Z." — Die Braut murmelte bloíJ: ,,So ei;< 
Feigling !'■ Na, hoffentlich findet sie tiDtz ihrer ,,zer- 
brochenen Strümpfe" uioch einen Mutigen. der es 
wagt, sie zum Standesamt und Altar zu führen. 

Die "\Veisheit de9 Kalifen. Zur Zeit des 
Kalifen Harun al Raschid, dem das Paradies werden 
mõge, lebten in Bagdad zwei Mânner: Mohamed el 
Gassar und Ali ben Sherek, die sich ais Gártner, 

schlecht und recht nührten. Due Grundstücke lagen 
nebeneinander, nur durch einen alten Bretterzaun 
getrennt, vor dem Westtlüore, und die beiden Túelten 
sclion \Tjn cten Víitern lier gute Xachbarschaft. Da 
begab es sich eines Xachts, dali ein gewalliger Stunn 
in Bagdad wi^ete, und ais die beiden des Morgens 
hinausgingen, um nach ihren Pf.anzungen zu sahen, 
siehe, da fanden sie. dali der StiuTO den ;dten. mor- 
schen Zaun teilweise umgerissen hatte. Da s})rach 
Ali zu Mohamed: „Der Zaun, der unser Land trennte, 
Jlegt am Boden,"- und Mohamed ántwortete: „Ich 
sehe es, mein Bruder. Er war àlt imd morechj ao 
konnte er dem Stunn. den Allah saTiàte, nicht wi- 
derstehen; frisch, sendo zum Mustapha. dem Zim- 
mermann.' (UB er ihn wieder herstelle!" — ^-Ich? 
AVie kame ich denn dazu?" fragle Ali l>efremdet; 
.,den Zaun machen zu lassen, kommt Dir dich zu; 
denn Dir gehõrt er I" — Du irrst, o Ali," erwiderte 
Mohammed, „es ist Dein Zaun; denn Deiner Vor-, 
víiter einer hat üin emclitet." - „AllaU schiirfe 
Dein Gedâchtnisil" rief Ali argerlich, „auf dali es 
Dir einfallen mõge, wie dieser Zaun stets von Dir 
ais Dein Eigentum angesehen wurde. Du muBt ihn 
machen lassen !'" Afohamed aber verschwior sich bei 
dem Pixjpheten und der Kaaba zu Mekka, daB ihm 

solches in den Siiin kílme, da der Zaun ja Ali ge- 
hõfe, und die beiden treimten sich in heftigem Streit. 
Mohametl al>€r eilte gleicli zum Kadi, ihin die Sa- 
che vorzulragen, auf dali er entscheide. wer den 
Zaun zu machen habe, und ais ei' den Bichter ver- 
lieU, ti af er auf der Schwelle mit Ali zusammen. der 
dem Kadi gleichfalls die Sache vortrug nnd um sei- 
ne Ent,scheidimg bat. Von semem Schrinlier gcTjlgt, 
begab sich andem Tages der Kjidi erst zu Mohamed 
und dann zu :\.]i, um die Sache \-on aTlen Seiton zu 
beherfschen; jeder aber, Ali sbÃVfDhl ais Moliamed, 
hatte seine Freunde um sich vei-sanunelt, die^ alie 
auf den Koran beschwõren W73llten, daü der Zaun 
der anderen Partei zu eigen sei uiFd diese dalier üm 
machen lassen müsse. So muEte cs úiso zur Ge- 
richtsverhandlung kommen. Allein der Kadi wniüte 
nicht, wie er entscheiden solle; denn beide, Ali und 
Mohamed, wai-en angesehene Leute; jeder brachtc 
Zeugen fiü" seine Meinung, da Cder aZun dem aiide- 
ren gehõre; und auch diese Zeugen waren lautei" 
gute, gleich ângeseliene ^lãnner. In dieser A erle- 
genheit wuBte der Kadi sich nicht zu helfen und fçib 
daher den beiden den Rat, die Sache vor den Ks-» 
lifen zu bííhgen, der ja jeden Monat elnmal offent- 
licli zu Gericht sall, u'm Streitigkeiten ein für álle- 

mal zu entsclieiden. Der tall war aoer mlttlenAeilc 
in Bagclart bekannt geworden, es hatten sich PtV- 
ttien gebildet fiü- Ali und auch für Mohameil, dic 
ndt Heftigkeit ihre Ansicht verfochton, ja, es sclüen, 
ais solle dieser />aun die Bürger Bagdads u\ zwei 
feindliche Hãlften spalten, sd erregt wai-à Von beiden 
Seiten für ihre Ansicht gestritten. Tn den Bazaren, 
den offentlichen Bãdern un<l Karawansereien hõrte 
"luan bald nur noch \-fDn dem Zaun Alis und Mohameds 
l eden, vom Streiten kam es rasch zu Schlãgen, kui-z: 
Bagdad schien fast einem Bürgerkriege zu verfallenj 
und die wenÍÉ^eii liesonqCTicn atmeten auf, ais end- 
iclh der Gerichtstag des Jvalifen ei-schienen war. 
Auch Hai*un al Raschid hatte nat;ürlich schon Von 
dieser Sache, die seine Stadt so in Aufi'e^ng ver- 
setzte, gehort. und lange betrachtete er die beiden, 
ais Ali und Moliamed vior ihm standen, ihre Kla^eu 
vor seinem Tlnwn brachten und um seino Entschei' 
dung baten. Eine kurze Weilc überlegte^ er, dann 
wendete er sich aii dio beiden und sa^e: ,,Saget mu 
vor aliem, 'Ali und t)u Miohamed, auf welcher Seite 
deà Zaimes sind die Nagelkõpfe?" MohaJned rief: 
,,Auf meiner Seite, Schatten Gottes, auf meinei 
Seite sind die Nagelkõpfe!" Auch Ali gab dies zu, 
und der weise Kalif sprach: .,So ist der Zaun dor 

Deine. Mohamed, und fXi muCt ihn machen la.s.Heii 
Denn wer den Zaun zuei*st errichtete, hat dies voji 
seiner Seite aus getan und also auch die Niigel eml 
geschlagen. Mohamed alsi) lãBt den Zaun machen,; 
ihr beide aber, die ilu" die Stadt um solch kleineíi 
Handel eiregt und in Unfrieílen gebracht habt an- 
statt Euch nachbai-lich zu einigen — Ilu- beide zahlt. 
an micli je 100 Deniu'e und erhaltct dafür jedei 2o 
Streiche auf den FuBsohlen. geschehe es. Jiej 
betrübt schlichen Ali und Mohamed heim; das N olk 
aber pries laut die Weisheit des Kalifen, der einen 
so verwickelten Streitfall gerecht entschitden hati- 
te. 1 

StoB&eufzer. „lch habe nicht umson.^ ge 
lebt," sagte ein Greis und betrachtete wehmütig scnp 
gesanunelten Steuerquittungen. 

Kennerin. „Wie gefallen Ihnen d«ini die Sa 
chen von Strindberg?" — „Ach, ich bleibe bei de 
alten Firaia, ich kaufe sclion zehn Jahre bei Hirsch 
berg.'* 

N e u e r B e ru f. A.: „ Von wa-s lebt denn Ilu' neuei 
Zimmerhen* ?" 
"Wirtshãuser!" 

B.: ,.Der erfindet Namen für neu 

3u b«n "Birtcn «ttf »«m ^«itan 

6)tni von txc ft(ki(4cn anobilmodiuna; ftontioQt unb 9lbnal)pit bii olUn Qtlbatjdlttkf- 
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Qeuil^cHe 

I Gesiindheítspflege 

Die vorliegende liygienisohe lietiaciitung entneh- 
leji wü" der Zeitsohiift (lesundheitslfhror". 
•4 heiiJt doit: 
..Wir sündigen iiii ;illgeineineii reoht viel gcgen 

uin^ere Gesundheit. Da ist die Fordemng, doch so 
i'ft wie iiiõglich ,,et\vaíi filr iinsere Cesundlieit m 
tian", ■wohl ganz angebracht; eigentllch sollten wir 
ja überliaupt nur da.^ Uin, was uns ei-spiieBlich ist. 

Fm* geAvõlinlifh wird geraten, ain frülien Morgen, 
gleicli nach dem Aiifstehen, wenigstens eine Viertol- 
stimde ganz der üesundlieitspflege zu widmen. Das 
Ist aucli ■nirklich die beste Zeit dafur. Ich will hier 
jedoeh éimnal besprechen, was wir am Abend, vor 
dem Schlafengeheri, für di,e Erhaltung und Fõrde- 
lUng urtserer Gesundheit tun kõnnen, dean ich habo 
ais Arzt schon bei vielen Leuten erfahren, daB es 
ain Morgen doch nicht zu etwas llechtem kommt. 
E|s befinden sich ja viele gems.stnnaJien auf einer 
bestandigen Hetzjagd. Den meisten fãllt schon das 
-Aufstehen schwer, so daB sie es mõglichst lange 
h inausschieben; bei anderen verlangt auch nocli die 
foüette Niel Zeit uml Mülie. Das Frülistück will 
I ich gegessen sein. Schliefilich wartet auf dio Ju- 
íend noch die Schule und auf den Ei'T\"achsenen die 
1" enifsarbeit. Kein "Wunder also, wenn die meisten 

enachen sich frühmorgens mit der Erle<ligung des 
llerdringendsten begnügen, die Pfloge für ilire Ge- 

mndheit aber auf den nâchsten, übernâchsteu und 
ü >enibernâchsten Morgen versehieben. bis sie ül>er- 
]i lupt nicht mehr daran denken, etwas Iksonderes 
7a\ tun. 

íianz anders liegen die Dinge am Al>end. Da ha- 
btn die-^neisten Leute etwas ^It; nui* eine geringe 

nzíüil ist so müde, dali sie nichts mehr unterneTi- 
Hien kann. Desliídb ghiube ich auch, daO der Vor- 
tKhlag, am Abend etwas Besonderes für die Gosund- 

1 iit zu tun, auf fruchtbaren Boden fallen wird, und 
TVill liier gleich besprechen, wa.s icli in dieser Hin- 
Hicht für nützlich und angenehm halte. 

Die wichtigste Ilandlun^ vor dem Sohlafengehen 
jst lür vielc das Abendessen. Es ist in der Tat auch 
viin Bedeutung, denn der Mensch vei biingt ein Drit- 
tQl ile.4 Tages, die Jugend sogar beinalie die Ilãifte, 
LiU Schlaf, und in dieser Zeit geht der Hauptteil 
<les Kõrperaufbaues und dei* Kõrperausbessenmg vor 
ínVh. Um aber die beschãdigten und verbrauchten 
ifce zu ersetzen und neue hinzuzubauen, braucht 
iir 

neun 1>ía zehn Stunden Sciilaf erforderlich. \\'eHn 
eine Dreizehnjahrige aL<iO lun sechseinhalb Ulir auf- 
stehen will, w;is im Sommer jedenfalls sehr anzu- 
raten ist, dann nuiB sie schon um siel)eneinhalb Uhr 
zu Abend cssen. 

Wa« soll man aber in der Zeit von da bis zuiij 
Schlafengehen tun? Die Hauptarl>eit des Tages soll 
ja schon erledigt sein; sie wüitle auch stüien und 
nur nocli unvollkommen gelingeji. Also keine Schul- 
arbeiten! Aber auch kein Heiamilungern, denii jetzt 
tritt (.lie Kürperpflege in. ihre Keclite. Sie fordert 

I tâgliche und ausnahmsweise Venichtungen aller Art, 
i so çiaB wii- sogar oft mehr ais eine Stunde nützlich 
' dariiit ausfüllen kõnnen. Xatüi*lich dürfen wir man- 
ches auch schon vor dem Abendessen tun. 

Da Lst zaináclist einmal das Schlafzimmer zu lül- 
ten; auch die Betten sind zur Lüftung aufzuschla- 

selu' angebracht und solltc naeh Heisen und Aus- 
flügen «tgar zu einem VolUuid ausgetiehnt werden. 
Auch der Muhd soll einer tüchtigen Reinigung un- 
terzogen werden, denn in ihm gebeii son.st eben- 
fall.s" die Abfallstoffe und Speiseresle üher Nacht 
AnlaíJ zu vcrstarkten Zersetzungsvorgiingeu. DaB 
ungeordenetes Haar über Xacht sehr leidet, wis- 
sen ja alie Frauen und die meisten Mildclien liabeu 
es geM'iB auch sohon erfalu-en. 

Ich will daher hier nur noch bemerken, dali boi 
dem ..Verliegen" des Haares ~aueh noch (ler Ilaar- 
boden, die Kopfhaut. leidet uncPdadurch da:s Haar 
in seiner Ernahrung geschadigt wiVd. Eine Haai-- 
ft ascíie darr jedoch nicht am Abend vorgenommen 
werden, wenn nicht dafiu- gesorgt werden kann, 
daB das Haai* vor dem Schlafengehen vollstândig 
trocknet. Für die ..Manikiu e" und .,Pedikure". haupt- 

ten. Dazu ist jedes der bekannten Tunisysteme ge- 
eignet; jedenfalls müssen wir aBer haupísílchlicfi jene 
'Kõrperíeffe vorneílinen, 5ie füi' gewohnlich feiern. 
Fast jetíer Menscli strengí zuiu "Beispiel die Bein- 
und Kaumuskeln genügeiul an, die meisten vei\^ach- 
lassigen aber die llumpfmuskcln. Xatürlich solien 
nicht nur die Mu.tkeln durch das Turnen j^-estarkt. 
sonda'n auch die andereu Leibesoríjfane, vor aliem 

'die í^ingeweide, solien in ihrei- Tâtigkeit gefordert 
weixlen, wa.s ja bei den vei'schiedenen Zimniertui-n- 

jsystemen auch berücksichtigt wird. Das Tunien soll 
im Sominer mõglich.st bei offenem oder angelehntem 
Fenster, aber nicht im Zug-vvind stattfinden. EinCn 
besonderen AVert haben diese mechanischen Uebun- 
gen noch für Nervòíje und Aufgeregté, denn sie be- 
nihigen und sind deshaJb ein hannloses Schlaf- 
mittel. 

Zeitschriftenlesen, zuniiü wenn man müde ist. Fast 
jeder Menseh hat ja noch seine besonderen kleinCji 
Beschâftigungen, die er sich gein für deu .\^bei)(l 
aufspart, zuni Beis])iel Blumengiei2en. Uliraiifzielien, 
etwas Tráumen ün Garten. Xotizen íür den nâch- 
sten Tag machen. Dies wird er leielit nOch neb^n der 
wichtigen Kõrperjjflege bewaltigen kímiieu, 

Das aber müissen wir uns klai' machen und stels 
zur I?ichtsi(.>hnur nehmen. daíi die obcnerwalmte Kor- 
per])flege unü 'der "Sclilaf da:i "Wichtigste sind uníT 

. daB ihre Verküi*zung sich stets unangenehni an 
Gesundheit, Schõnheit uncl Leisluiigsfiiliigkeit racht. 
Wii- müssen ihnen also lieber die unwichtigen Dingt 
opfern.'" 
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dfr Korper Stoff oder Xalirung. Deshalb soll das 
Abendes-sen reichlich sein, womit aber nicht ge- 
ívigt ist, daü man sich vdllstopfen soll; das wu-de 
irj vei^schiedener Hinsicht recht ungesund sein. Es 
s<)llen auch nicht schwer verdauUche oder aufre- 
gende Sachen, zum Beispiel starker Kaffee, genos- 
íiçn weiílen, 'Oenn cla<lurch wü-d der Sclüaf gestort. 
Au9 dem gleichen Grunde ist es empfehlenswert, 
s<;) friih zu essen, daü man noch etwa eine Stuftde 
bjíi zum Schlafengehen Zeit hat. Endli^i ist noch 
in Betracht zu ziehen, daíi die Schlafa;tuer genü- 
gend sein muli; füi- sieben- bis zwõlfjâhrige Mádclíen 
sind etwa elf Stunden, für zwôlf- bis vierzehnjáhnge 

6in Srac^tenfeft im 
3n JBolfad) (bob. Sdjiuütjiualb) fanb am 3. Ottotcc ein írodjtcnfeft oon felteiiec -Heidjfjaltiateií 
ftaft, auf befonbeteii ®un|d) bf» ©co§I)crjo9paaif9, ba» ioIjtUd) fitoge Sutnmcn jut ffitíjaltung 
alter 45oIf6ltacf)ten auôfegt. ®urd) ben Sufamnunfdjluê oon 36 ©emeinbcn irar es nun biesmaí 

ein far&enpriiibtiftí» onn gtofecm 'Heij ju jeigicn, bas bie mnnnigfnltlgen Siadjten 
boten. Unfere obige JlatfteUung gibt elnc befonbets inteteúantí ©ruppe au9 bem Seftiug 
roieber, tm ®otbergninb bie ®ro6^erjogln oon &effen, ber einige f^efttcilnetjmer nis g»etííftgobe 

finen flotb mit ?(tpfeln überreinjcn 

Sin in Siamiuvg. 
(íiiie t)übfd)e unb imdja^mensroerte (íintic^tung hnt íianiburg mit blefem mitten in bet ?(lftec 
ongelcgfen í>unbebab geltoffen. "Pie mit einem l)iibfd)en ôiinbebentmal gejí^míirffo offíjielle 
Viuubcbabeanftalt í)at feit inrem ■i\ rtelien gro§eii SiifPfKÍ) fciten» i^ret oietfüligeii -J^abegaftc 

lJefnn^cn. 

gen, im \\'inter nur kurze Zeit, damit das Zimmer 
rvicht zu sehr auskühlt. im Sommer aber mogliclist 
ausgiebig. 

Viele Leute, zumal jugendhche, machen sich gar 
niclits daraus, ungewasclien und ungekivnmit zu Bett 
zu gehen. Das rãcht sich aber iinmei'. -\J1 der Staub 
de» Tages, der abgesonderte Schweiíi, soAvie die tags- 
über verbrauchte Ilomdecke dei- Haut geben ein Ge- 
menge, dai* sich unter der Wirkung von allerlei Bak- 
terien zersetzt uml so mittelbar die Haut beeintracli- 
tigt. Viele PeriOncn erhalten ilu-en schlechten Teint 
ttilweise durch diese Nachirissigkeit. Der Haut- 
schnmtz i-eizt und beunruhigt zudeni, wa.s bei ner- 
vos Belasteten doppelt schlafveizõgei'nd ins Ge- 
•wicht ialit. Kiu-zum, eine tüchtige Abendwasche ist 

-iáchlich die Pllege der X^ágel, l-st jelzt auch guie Ge- 
legenheit, wenn .sie nicht morgens vorgenonnneu 
wird, was' sich melu' empfiehlt. Diese Pfíege muli 
aber bei guter Beleuchtung ausgeübt werden, sonsl 
hat, sie keinen rechten Erfolg und überanstreiigt uu- 
nütz die Augen. 

Den Ab.schhiB der Kõi'perj)flege .soll nun noch eine 
Reihe von Freiübungen bilden- Un.sere Lebensweisr» 
ist ja so gestaltet, dali der Kõri)er nm" einseitig ange- 
strengt wiixl und daher Xeigung bekommt, sich nur 
einseitig zu entwickeln. Das müssen wir aber ver- 
meiden im Interesse der Gesamtgesundheit Und der 
Ge?ajntleistungsfahigkeit. Wii- kõnnen es auch. 
wenn wir tâglich den ganzeli Korper leidit. dav 
heiBt, bi.^' zur angenelimen Müdigkeit durchai-hei- 

\Venn wh- so íiu- un,seren Kõi'per gesorgt haben. 
tun -ft-ir aber auch gut daran. nuu gleicli zu Bett 
zu gehen und fest zu sclilafen- Das zumal von Mad- 
chen viel geübte Lesen im Belt ist eine sehr verwerf- 
liche Unsitte, denn es ist kõri)erlich und geistig auf 
jeden Fali ungesund, zudam nOch unzwe<"kmafiig und 
unnüíz. 

Xatüi-lich kann die letzte Abendstunde auch noch 
mit anderen nützlicheii iui<i anegnclimen Di^i- 
geit AUsgefiUlt warden. Ausnahmsweise werden 
wohl manchmal Schulai*beiten zu beenden sein und 
das schadet auch niclits, wenn es wii-klich nur aus- 
nalimsweise ge.schieht. Eine anregende und aufre- 
gcnde geistige Beschãftigung \\ird am besten stets 
vcnnieden. auch Briefschreiben und Bü<^'her- o.Im' 

Bern, dic llaiiptstadt der AVelt. 

Amüsante j,Kachklânge zum Genfer Friedenrikun- 
greB" verõffentlicht ein Mitarbeiter des: Berner 
„Bund". Unter anderem erzâhlt er von einem ori- 

iginellen Manne, der eiuen AYeltstaat mit Berii al.s 
Welthauptstadt gründen wollte. ,,Auf einem inter- 
nationalen PressekongreC," schreibt er. .,taucht(» 
einmal ein Kollege auf, der .'-ic'h jedem KongreBteil- 
nehmer ais „Miíller, Euix)pa" vorstellte. Auf dem 
Genfer FriedenskongreB aber lenite ich einen 'Herr^' 
Müller kennen, dem auch Europa nicht mehr ge- 
nügte: er hatte seinen Sinn einfach auf deii gan- 
zen Eixlkreis gerichtet. Im Gegensatz zu jenem Eu- 
ropa-Müller war er der AVelt-Müller. Er trug nani- 
lich in seiner Ta.sohe das Projekt eines A\>ltstaa- 
tesl mit sich herum. Diescn Weltstaat da<hte er sich 
folgendermaBen; 

Die fünf Erdteile líilden fünf grolJe Provinzen 
Staatengruppen. die sich zu einem Staatenbun'1 ver- 
einigen .Der ^Veltstaat müOte natíü-lich eine Art 
Republik sein; Pra^ident win-de Kaiser AVilhelm II.. 
Vizeprâsident der Prasident der franzõsischcn Re- 
publik und AVeltkanzler der schweizeiische Bundes- 
prásident. X^atürlicli wüixle 'diese Befõrderung für 
die genannten llen-en mit einer ganj: ei-heblichen 
Cíehallserhühung verbunden sein. Bern würde die 
Hauptstadt der AVelt und erhielte ein AVeltratliaus miv 
riesigen SíUen. Denn der Weltstaat würde drei Kam- 
mern enthalten: einen AVeltstaatsrat mit den Vertre- 
tern der einzelnen Staaten, eineii AVeltstaattag mit 
den Vertretern des Volkes' (also eine Art X^ationalrat) 
und einen AVeltreichsrat mit den Vertretern aller der- 
jenigen, welche Staatspapiere besitzen. 

Alie internaiionalen Bureaus un<l lns;i'.utio"en ká- 
ihen nacli Bern, 'das dann vTelleicht eine Milliou 
Beamte und Angestellte zahlen und eine riesige Aus- 
dehnung annehmen würde. Der ganze Gurten und 
der Konizberg würtlen mit Beamtenwohnungeu übei-- 
baut und ringsi um den Brenigai'tenwald und der 
Aai'e entlang bis nach Mimsingen hiiiauf würden die 
Direktoren der internationalen Bureaus ihre Schlõs- 
ser bauen, immer eines schoner ais das andere. 
Riesige Kíipitalien kãmen nach der "Weltbundesstaclt; 
die Steuern würden auf ein Alinimum reduziert; die 
jungen Bernerinneii wiuxleii vou den herbei.strümen- 
den "Weltstaatsbeamt^en alie schon mit achtzehn Jali- 
ren weggeheiratet, und die Ureinwohner müliten. 
wenn sie sich in der ilillionenstadt noch hi" und 
Avieder einmal zu einem S(jliõp])lein treffen woll- 
ten. einen \'erein der Berner tíi ünden . . 

IBanco Âllemáo TransaÜaniico ] 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlln. | 
Oegrttailet 18GG 

Kapital und Reserve 38,100,000 Hlark 

11 Rio dfi JâPi yíro Rua da Alfandeica 11 

I 

Bua da Alfandega 

Ucbernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Ait 
und vergotet uir Depos.iten: 

Im Kontò-Korrent 2 Prozent p. 
Auf festeiiTermin fOr Depositen per l Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ a Monate 4 Prozent p. a. 
G . 5 Prozent p. a. 

Aut unbeãtlmiiiteiTi Terniiii: 
Nach 3 Mouaten jederxelt inlt oluer Frist 

you 30 Taçcii kündbar 5 Prozent p. a. 
In «Conta Corrente Limitada** mit Buch 

aijO (Mit besonderer Genehmigung dci Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

CoBipanliia Anlardica Paulista 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si „Der Labetrunk", das beste alkoholfreie GetrSnk Dutz. 2$ 00 

ParqueAntarctíca 

Familien-Treífpunkt — Reunions 

flver o clòek (ea 

Matinées — Lawn - tennis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jeden 

Sonntag-Nachmittag: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustigungen aller Art. 

Angenehmer Aufenthalt in schattiu:en Aniaicen 

Fanificação 

(Hy^ieniselie Brutrabrlb) 
Einzige mechanische und elektrisehe Fa- 
brik für Brotzubereitung, die in Brasi- 

lien funktioniert 
Schickt Brot und Gebiick ins Haus odor 

nacli den Eisenbahnstationen 

Vorzagllc e °i O ukte Unleugbare Hyglene 
Die Brotausteilung geschieht durch 10 

Automobile und VVagen 
Bua Augfusta de Queiroz No. 26-30 
8. PAULO Telephon 3180 S. PAULO 

(In der Nãhe der Rua Anhangabaliú) 

Nectar Ro.safarben';s alkoholfreies Getrànk von feinst Geschmack „ 2$õ00 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. aualitât „ 2$000 

dito grOne Flaschen, 11. „ „ 1$S00 

dito „ „ III. „ „ 1$000 

JPâíliOÍSFiS FeiustesTafclwasscrbcsond.í.Mischung m.Wein „ 25500 

Club Soda Das besteTafelwasscrbesond.f.Mischungm.Whisky „ 2$ 00 

SyrupS Prima Ware, sorticrt „ 10$000 

Feinster Rimbeeisaft „ h$oio 

Lieferuniç frei Ins Haus. 

. % Die Preise verstetien alcti olnne F^lasctien. 
2l64t 

Ausgezeichnete Wege für Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen nach allen Richtungeri. 

Parque Ypiranga 

Ein Besuch in Verbindung mit 

Besichtígung des Museums 

selir zu emplehien. 

Von der Terrasse herrlicher 

Blick auf São Paulo usw. 

Bondhaltestelle direkt am Park-Restaurant. 

II 

Q. Garlos J- Wehrs 

N. 64^ - Rua da Quitanda - N. 64 
(Gegrtindet 1851) 

Rio de Janeiro 

II Yollstàndiges Lager m Artikeln flir i: 

Bau und Reparaturen 

von Pianos, Harmoniums etc. zu billigsten Preisen. 

Buchene Stimmblôcke 

in grosser und guter Auswahl zu 113 bis lü$0ü0 

Alleinverkauf der ^Ían.OS 

Schiedmayer & Soehne, Stuttgart 
und K. Goi8 & Kallmanu, Berlin 

Violinen und Zubehõr, Musikalien 

Zu Weilmacliteii! Nenheiten! 

Hat»moniüms füi» l^indet» and 

Spielsachen mit JVIasikuiCfken 
4082 

¥ 

lOM 

Empreza de Águas Qazosas 
liooiadad* Auonfma 

M RIO DE JANEIRO "» Riaohuvio 

Telephon Mo aSM Caixa 241 lelegr.-Adre«s»i B!|j, 1 
Lagyr In W<«»«Toy; Rua Vise. Dniguay, tn I ledmle, Rua Amazouag 23 ■owie 8&mtliclie Landwirtscliatti-Gerttte 

liefert prompt frei in» Oaa» 

fiiiz Siüãlco 25500 pro Outzeod «jtklaslv plaF»hen 

Soda-liimonafle 1$S00 Gliiger-AI© 41500 

Ag^oa-Minoral 51000 Tonic-Water 41500 

pro Dutzend ezlilusiTe FlOscbea tUS 

dyplioiis zu 800 Beis exkl. Flaschen 

Refriarerantcs, Frnclitsãfte. ^Llliore, 
J -'"cJLífíU"- Hasencicver s Co. - 

Mappin Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanno, Johannisburg, Sheffield, 

— Rio de Janeiro etc. etc. — 

Fabrikanten des weltberQbmten 
Siibers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welclies das edite Silber 
vollkommen ersetzt. [1O8O) 

60 Jahre hlllt es, ohne di« Farh» zu Hndern 
Londoner Preise, denen nur der Zoll beigefügt ist 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum 
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Banco da Província do Rio Grande do Sul 

Cegpündet 1858 

Capital l^s. 10.000:000$000 :: Stwtnuiliau'»: Porto J legre :: Resepvefonds l^s, 6.116:667$300 

Filialen and flge^tuncn an allen bedeatendsn Plâtzen des Staates Rio Cfande dO Sal. 

I^Í3 cie JTo.noic-o — Rua da Alfandega 21 
% 

Depósitos populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5:000$000 bei 4^ 27o Jahres- 

zinsen erm^cHtigt duich Dekret der Bundesregierung vom 3l. Dezember 1909. Die 

7insen w» rden linde luni ii'"d Dezember gute^^schrieben. W ôchentliche Rückzahlung^-n 

von min 'est^ns Rs. 20^000 bi^ /u l:0n0$000 erWi/en ohne vorberi^e Benachricntigunu: 

Emppeza de Águas Gazosas 
Sociedade Anonyma 

Uio «1«* «Faitel-» — *tl»'liueIo 92 
Telephon — Caixa 2^» — Tplenr.-Adresse: Bi "íio 

unierl' ãU ein slãndiges Lager der verscliiedene.n ins B i . u f a c h 
Fowie in die Fabrik lion von Geirãnken aller Art Bcnm- 

(jendea Ariil»*ln, wie: 
jj pf,.n — M*lz — K«Mk' — Ef «nzrii - F b-hlHm — 
— Drogufn — CHroii« Vfi< re — M luí-Xurr — *ui>lührllil»f 

Kiibli-nsSurf iu Tubea 
ferner •«i 

lla^('h'n''n züib FDl'fii. Korkcii, Flts h"rtpü en — 2< 
/'Ihae, ZapleD, FftíSer, Btt.sttu, SciiweMsitore ttur. 

Rua Brlgadeiio Tobias 
S. P A U L O 

No. 

- - Vorzügliche Familienpension - - 
Saubere Zimmer mit nioderner Aussta tung 
Outn KOclie und Geirãnke bester Qualilãt 
Komplette Pensiun mit Zimmer 6$-8$ tâglich 
Munutiich 151)$ —180$. Eiuzelne Mahl'eiten 2$ 

Dic 

*■ ■ í.r- 

  

iluderne 

Gasa Miehe 
Rua S. Juào 178 - Ecke Rua Aurora - 8. Paulo 

TBüheiiKleu 
Solide QuaMít, Stüek Rs. ?|SOO. 

Neu eiiigetroffen: 

Grosses Sortiment in 

J^aiiieiiwa.Hclie 

I>i<iiieii>Ti*ch<>mden 
von 2$90C aufwârts 

I>ninpn-9í -chlbenideu 
von 6180 aufwârts 

Df m«*n-ll«fi«'n 
in allen Prdslagen 

(5010) 
AIlxTt 3Iielio 

99 ei 
n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento bl-A - Telephon 2^:90 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeuteaden Etabli«Benients 

Queii Oi & Teixeira 
scbeuen keine Mflbc, um die verehrliche undschatt in aliem zu- 

fneden zu stellen. Sie werden von jeizt an cine 

Complei'.e Ba.i 
ein gut eingeric tetes Lager in portugies schen u. anderen sre- 
ciell Tiscliweinen halten, desgleichen gut abgel-gertí Likõr 
(direkter Import», ferner frische und getrocknete Fmctite, welche 

tãglicti aus den bosten Ilãusern besorgt werden. 
Arhtung: Das llaus ist für den Empfang der vomebmstei 

Familien eingeiichiet 291^ 

Sociedade Mutua de Dote MatrimoDial 
Die einzige ihrer Art 

Ihre Mi'ereder ferhalten im Falle ihrer Verheiratung 
in d-r ersten Serie eine Aussteuer von 10 Contos 
und in der zweiten eine solche von 20 Contos de Keis. 
Heiirâue in der 1, Serie: 80$00U£ utnttMgeld, 9$ü00 
O <ote u. "'JOOO Vonatsheitrug; in der 2 Serie 60$000 
Eintrittügfld, 1$$U00 ({<iote und (>$000 Monulsbetrag. 
Statuten u nãhere Iniormationen erhãltlirth im Büro 

Rua da Boa Vista Xo. 62 
S. PAULO Caixa Postal 1130 S. PAULO 

Cliapelaría illemã 

von flenr^qiiP MOiitmaiin & Co. 
S PAU LO - Rua Direita No. lO-B - S. PAULO 

Institut de Massage 

(Beauté et Manlcure) 
Von B3b6tt6 Stsin, Rua Cesario Motta 63, S. Paulo 

Natnrliche Schõnheitspflege. bestehend in (lesichts-Licbt- 
bàder m t Farbenbestrahlung, Gesifhts-Dampfbâder mit 
Krãuter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit 
kosmetischen Cremen und pneumaiiscben Apparaten, Spe- 
zialitãt gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blüten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrãne, 
Neuralgien etc. eti-. Kopfwasciien. Allgemeine Massage, so- 

wie Thure-Brand'8che, lür Frauenleiden. (òo^jT 

mmutmmmaíja ímmtiíMtmim tBf 

Encerados Ingiczes 

1639 

Os únicos legitlmos e a 

preço conTeniente sd na 

CASANÂTHAN 

Rua Sao Bento 43 u. 45 íSfto Paalo 

^1 

^ i-t» p w o 2. 

i-rifi 

Eratklasstges Herr^n- 
und 

Damen HatgescbSft 

empfeblen alie in- ii nd 
auslãndischen Ware". 

Herren-, Damen- i; nU 
Kinderbüte zu mãsf ig. 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neue ste 
Mode in Herrenbü ;en 

Mnrbe „M8ysei" 
federleicht. beste Qu ili- 
tftt. — Anfert'gung nMCh 
Mass von seidenen í'y- 
linderhúten, der ne ue- 
sten Modo entsprechcfid 
Formen und umarbeii 
von Ilerren- u Damj 

Ilüten jeder Art.; 
W a schen und fornien 
von Panamá-u.StrohnU- 
ten nach neuem Sjsíam 

ifen 
icn- 

>■ 

'SI a 3 

N. « ..TTS 
^ o ^ i V) « T 

c. E:í 

Ciiíocnwaroii 

Bauartikel - Werkzeuge fnr Handwerker 
©••brauehsfiirtifrtt Farben lu Puiyer 

Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsien und Plnsel 

Tliomaz, lriiià«» & €o. 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Kua Thesouro 11, Filiale: Av Rani^el Pestana 227 
S. PAULO Veikauf zu mâssiijen Preisen 

6243 

'<16 
ÍÃ 
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Der UrmeRsch. 

Mit Hilfe einer Spende Eaiser "Wilhelms und zahl- 
reicher "Beitrâge aus wissenschaftlichen Kreisen ist 
es ver einiger Zeit der vorg-c.schichtlichjn Abtí^ilung . 
der Beriiner Miiseen gelung-en, die boideTi steinz^nt- 
hchen Skelette zu erwerben. dic Otío Ilau.ser in der ' 
Dardogne gefunden hatte. Jetzt ist es ia langan- | 
dauernder Ai-Leit gelnngen, von dciii lif zc.stor- | 
ten ãlteren Skclett, deiii sogenaniiteii Ilomò mou- 
feteriensi:. den Scli/idel ai.» ^v^clltig^:■tes Stück fae- 
võllig wiederherzu-stellen. Eine ganze Anzah! von 
Gelehrten haben dabei ziisaiinneng; wirkt ikí" dem 
Mu&euradirektor Profesíor S.hachart, Professor 

haben niag,, zugrunde gegangen zu sein. Eine Er- 
krankung der ganzen Jinkeu KieferJiãlfte laOt sich 
trschlieCen. Der Mousteriensii liatte Ueberbiü, ein 
geringes Vorragen der oberen Zalinri-uie. FãOhond? 
Stirn, Augenbrauenwilste, gro.^e Augtnli lilen, » ark 
gebogene Oberaclienkelknocluti mit fast rundoin 
Querdclinitt charakierisiereii den Neanãería'er — so 
heiCt die Eas-se nach der er.sten Eiin'ls'elle ein-s 
üu'er Zeugen, dera 'Neandertal bei DüvselJorf. 

Auf Orund der io pnichtig gelungenen AVieder- 
herotellung gelangt S. lmehardt in den amtliohen Be- 
richten zu bedeutnng&\oIlen Schiiissen über dis Slel- 
lung der beiden UrmenT<;hen. Sie sind deshalb vor 
aliem wiclitig, wcii liier zwei ganz ven>chiedene di- 
hiviale Rassen zuDi erstenmaJ durcli die mitgefan- 

der llomo Aurignacen.>id, feinen Kopf Und schlauke 
Glieder, ein sen)<recht herabgehendes Kinn. Wah- 
rend der Sltere durch seine Feuersteinwerkzcuge. 
ein handgroCe:> Acheiilbeil und einen groíJsn Mouste- 
rienkratzer, sich aiü' den Uebergang von der Acheu- 
kultur zur Moustierzeit festlegen lãDt, geliõrt der 
jüngere in die. Aiuignacienx^hicht. Zwei Rassen ste- 
hen sich hier gegenüber, eine kurzô, gedungene, fett- 
leibige, imd eine sclihinke, feine. Sie sind so ver- 
schiedi. • von einander, daC sich in der kurzen Zeit. 
die zwi»^. .n ilirem Aultreten liegt, nicht die eine 
aus. der andtien entwickelt liaben ka-nu. Ihi^ "\Vur- 
zeln müfisen in verschiedenen Gegenden liegen. 

Der Keandertaler, der schon immer negerhaft er- 
òcheint, kommt nun in Zusajímienhang mi; den fih- 
die Acheukultur:>chicht charaJcteris.ischen afriKani- 
.->chen Tieren, dem Elefanten und dem Rhinozeros. 
Eine groCe afrikani^sclie Welle muü daraals nach 
Europa herüberge&ohlagen oeiii, ■\vohl über Land- 
zu.sainmenhãnge bei üiíjraltar und Sizi.ien. Eine 
nachrolgende Ei&.'zeit im ^[ousterien hatte die Men- 
■sclien und Tiere wieder zurückgedrangt, und schon 
in Aiu'ignacien sâhen wir eine neue, weit feinere 
Rasse vor uns, aus der die heutige europãische her- 
vorgegangen wâre. Ob dieser Ziisammenhang rich- 
tig ist oder "vvie sonst die Verhãltnisse sich ent- 
wickelt haJjen, wird sich wolil herauystellen, wenn 
an <len verschiedenen Fundstellen i» Frankreich. 
Deut.schland und Oesterreich die auf den Klima- 
wcciisel in den betreffenden Kultm-perioden abzielon- 
den Beòbachtungen weiter vorgeschritten sein 
werden. 

Vemisclits ITachiichten. 

es mir unangeuehm ist, 
nicht íortwâhrend, 
nis, und daU 
daraus crsehen, daCi ich 
Du mich zu lebhaft an 
mich nicht bib über dic 

habe dafür kein Vér^tand- 
wirst Du wohl 

zu weinen beginiie. wenn 
Dich drückst. -- Decke 

Ohren zu. AVcnn ich auch 
mehr "Waniie brauche ali tin erwacliseiier Menscli. 
so führt mir die Sonne doch eincu Teil der AVãi nio. 
die ioh nõtig habc, zu. — Mar lie mit mir keine 
fíroCen Reisen. Ich kann das Fahren noch nicht 
vertragcn, willst Du a'er mciuetwegen ri ht auf 
die Sommeireise verzichten, dann erkundige Dich 
vorher, ob ich dort dieseibe Milch bekomme wie 
hier. Gerade in der Hitze ist ein Milchwechsel für 
mich sehr schadlich. Besser ist es schon, weim ich 
zu Ha\i3e bleibe. — Sieh õfter al.^ sonst nach, ob ich 
meine Oixlnung habe, ob ich trocken bin, ob ich 
nicht zu sehr schwitze. Das ist mir nãmlich auch 
.so unangenehm wie Dii'. — Stõre mich nicht beim 

unserer lland lic^t es. aus dem i"einde eineu Fi':'iuid 
zu niachen. 

Der Klerusund die Mode. Die Strafi)rc(ligt. 
dic der Patriarch von Venedig, Kardinal Oavallfliie, 
vor einigen AVocheii gegen die heutige Damoni|iodi> 
gehalten liat. weil .sie zu wenig verhüllt uiul k>i 
viel .5ehen oder ahnen laOt, war keine l)loB9 rcdno- 
rische Uebung. J^er venezianische Oberhirt in?int 
Ca bitter ern^t damit und liat seinem Klerus dein- 
gcnuil? Wei-ungen erteilt. Da=! sollte kürzlich inue 
Dame erfahren, die sich zur 1-irmung durcii Içle.i 
Patriarchen eingefunden hatte. Sie wav na*^h I.mÍ'^''!- 
begriffen ganz c.ittsam gekleidet in ein der Fei .-r un- 
geme.ssenes Gewand, dessen Hals;ui.sschnitt, der 'jom- 
merlichen AVitterung ent.si-rechcn 1, ll:i^ einem Klor- 
stoff bedeckt war. Ein.Monsignore, der mit pripn- 
Uem Blick durch die Reihen schritt. machteidic 
Entdeckung, dai' durch die.'=.en Flor die naturl^dic 
Fai*be der — sit venia verbo — Haut durchsol Schlafen und achte darauf, dali. ich von Fliegen und v v.v.. -- f 

Mücken nicht belã-stigt verde. Ich bin noch kleiajmerte, und erklarte darauf dei tran^i_aient€n 
und kann mich nicht aelbst dagegeu schützen. — IdalJ, in ihrer 'Anwesenheit der Patriart*ii dic l'ir. 

®le beutft^n •?>fabfinb«t in 
®cr btrsiãl^iise Çfobfinbfrtag, an bem 'Çfobfinbttforpe aus nllen Icilen ®ciitfcI)lQnb» na(^ 
ÍBerliti fletommen finb, nal)m om 4. Oftobct [einen ^ínfang. Untcr bcn uetfcíjfcbencn Ucbungeu 
beonfptuc^en biesmal befonbctes 3ntcreffc bie bct neu erridjtelcn Selephonabteilung. Un(«i: 
Cilb jeigt einen Sotpoftín au| einem ^aum mit felbft íjcrgcftcIUet felírt6nifct)et Çetbinbung 

mit eitier Çouptgruppe. 

Kíaatsch au.s Breslau, Professor Kallius aus "Greifs- 
wald, Geheimen Rat Waldeyer und Professor Ilans 
Virchow aus "Berlin. Und die technische Arbeit 
nihte in der Hand de.i Konservators Ed. Krause. 
Zuerst fàllt an dem Kopf die prahtvolle Zahnreilic 
auf, die in ihrer Erhaltung ganz einzig ist. Die 
Anatomen habén eVklart, diese 33 ganz Ttiilien For- 
men seren allein das ganze Geld w-éi't, das man lur 
beide Skelette bezahite. An diesen Zâhnen scheint 
der junge Mensch, der nur 15 bis 16 Jalire eiTeicht 

denen Feuersteinwerkzcuge zwei gar nicht weit von 
einander getrennten archaologischeu Schichten zuge- 
wiesen werden. Der Mousteriensis gehõrt zur Nean- 
dertalrasSe, für die durch ihn das negative, zurück- 
springende Kinn gesichert ist, bekanntlich ei"e 
Eigentümllchkeit der Affen im (íegenaatz zum heu- 

i tigen Menschen. Er entstammt der Periode, in der 
I die ersten geformten AVerkzeuge auf ratcn nach dem 
I voraufgegangenen Gebrauch von Colithen. Uim ge- 
I genüber hat díis tadellos erhaltene jüngere Skelett. 

Die Bitten der Sáuglinge. Von einer jun- 
.Mutter wird den ,,Drcsd. Nachr." folgendcs ge- 
fiichrieben: ,,Mõchten Sie wohl Folgendes zu Xutz 
und Frormuen aller Mütter, die, gleich mir, einen 
kleinen Sâugling haben: Mein ,Kind ist sechs ^lo- 
nate alt, es ist immer gesund gewesen und gedeiht 
trotz der groBen Ilitze prAchtig. Ich habe natürlich. 
da ich mein Kind selbst versorge und verpflcge, 
Gelegenheit, mit anderen Müttern oder Kindeq^fíc- 
gerinnen und deren Schutzbefohlenen zusamme^n zu 
kommen. Und wenn ich diei^ielen andere^ Kinder 
&«he, die blaB und erschõpft in den Kissen liegen, 
kaiun die Annchen heben kõnneii und widerwillig 
ihre Nahrung nehmen, wenii ich mein eigene» Ki^d 
daneben jauchzen und kriihen hõre, dana ist mir 
.>tets, ais ob die matten Augen dej' Sáuglinge fol- 
gende Bitten aussprachen: ..Zeige mich nicht stã.n- 
dig Deinen Freundin^en und VerwandtCn, 
denn ich bin kein AVunderkind, uud die frenidcn 
Leute schâtzen meine ei"sten I^ebensauGerungon gar 
nicht, weil sie kein Interesse dafür haben. Ich aber 
tu sie auf GeheiB der Mutter oder der Pflegerin, um 
mõglichst bald Ruhe zu haben. Mache mit mir eine 
Kunststücke, das kann mein zarter Kõrper nicht 
vertragen, wenn es Dir auch Freude macht. so ist 
esi, mir nur unangenehm. — llerze und küsse mich 

rv/Vit 

©«itíf-íTfcíbmíitft^alí ©taf íjUIfcn.í^rtcfcIcr Im ©cfbcatb tnlt bem rufft. 
fc^«n in "Bcrlin, «enerat 5aflfd;tfcbetM. 

Gib mir hin und wieder einen Schluck Wa-sser zu 
trinken; wenn ich keinen. Durst habe, dann werde 
ich ihn õchon von selbst zurückweisen. I'^ ist aber 
ebenso gut mòglich, daJJ ich sehr vom Durst ge- 
plagt bin. — LaU mich am Tage auch eine Zeitlang 
nuinter liegen und vergnügt. strampeln. Ich liebe es 
auoh nicht, stilndig zu schlafen und eiiigewickelt 
zu sein." — Nicht alie Mütter sind verstandig genug,. 
um das Kind .so weit zu belauschen, daíi sie seine 
Bitten erraten. Das Kind hat aber Unter Obenerwahn- 
tem zu leiden, wird nervos und zeigt'álie diejenigeii 
Krankheitsersclieinungen, ^lie eine junge Mutter bei 
dem Kinde so selu- fürchtet. Der Sommer ist un- ^ 
seren kleinen Lieblingen ein schlinuner Feind. In 

numg nicht vornehmen kõniie. Die Dame enótete 
?;war bis unter ihren Spitzenflor, lieíí sich abei' 
nicht verblüffen, sondern antwortete dem vorst rg- 
lichen Geistlichen, indem sie auf ein nahes Ali ar- 
bild deutete, daB, dort viel mehr Ve7'botetie.=< [zu 
sehen sei ais bei ihr. Sie hatte damit bei allen l in- 
stehenden einen Heiterkeitscrfolg auf Kosten des 
Monsignore; dann aber fügte sie sich mit (írazie 
dem Gebot, schlang um ihren allzu naseweisen tíalf 
eine Scharpe, die ihr auch sehr gut stand, ^uiJ er- 
mciglichle so dem Patriai-chen, die Firmung/ihne 
.-VnstoB imd Gefahr vorzunehmen. 
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